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Ausgabe A
Landesausgabe

Zwei Hauptauögabcn :
Zweimalige Ausgabe : Bezugspreis ÄH 2,20
zuzüglich 50 Pfg . Triigergcld . Postbezug
ausgeschlossen . Erscheint 12mal tvöchent -

lich als Morgen - und Abendausgabe .
LandcSausgaüc :einmalige Ausgabe ) : Be¬
zugspreis monatlich Xil 1.7U zuzügl . Posl -
zustcllgcbübr oder Tragcrgcld . Erscheint
-mal wöcheull . als Plorgeuzcilg . Abbestcll .
muss , bis spül . Al. s. b . solg . Monat erfolg .

Drei Bezirks » nsgabcn :
„ Aus Karlsrubc " : für den Stad/bczirk der
LandeSbauplsladl sowie AmtSbez .Karlsrube ,
Ettlingen . Psorzbeim . Brette » , Bruchsal ,
sowie Uutcrbczirk Eppingen . — „Alcrtur -
Rundschau " : sür die Aiutsbczirke piastatt —
Baden -Baden und Bübl . „ Aus der Or -
»enan : sür die Amlsvczirke Osscuburg ,

Kehl , Lahr , Obcrkirch und Wolsach .
Bei Nichterscheinen infolge höherer Gewalt ,
bei Störungen , Streiks oder dcrgl . besteht
kein Anspruch aus Licscrnng der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezugspreises .
Verbreitung oder Wiedergabe unserer als
„ Eigene Berichte " oder „ Souderberichte "
gekeunzcichncten Nachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe gestattet .
Für unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schristlcitung keine Haftung .

Das baöifchc ^ ampfblcrft *
für nationalfojiatiftifch & ^ P Politik und deutscheKullur

HAUPTOR6AN DER NSDAP GAU BADEN
Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :

Larlsruhe , Breiten , Bruchsal , Ettlingen , Rastatt -Ba - en-Baden , Bühl , Rehl , cvberkirch, «vffenburg , Lahr , wolsach

Einzelpreis 10 pfg .
Anzeigenpreis lt . Tarif Nr . g:

Die I2gcsp . Millimetcrzcile ( Klcinshalte 22
mm ) im Anzeigenteil 11 Pfg . Meine cinspal -
tigc Anzeigen und Familicnauzcigcn nach
Tarif . Im Tcrltcil : die Igcsp . 70 Aiilli -
mctcr breite Zeile 55 Psg . Wiedcrholungs -
rabattc nach Tarif , sür Ällcugcnavschlüsse
Staffel 6 . Anzeigenschluß : Morgen - und
Landesansgabc : 2 Uhr nachm , sür dcnsol -
gendeu Tag : Abendausgabe : Ist Uhr vorm ,
für den folgenden Abend : MontagauS -

gäbe : 0 Uhr Samstag abend .
Bcrlag :

Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe i . B .,
Waldstr . 28. Fcrnspr . Nr . 7930/31 . Post -
schcckkonto Karlsruhe 2988 . Girokonto :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 798.
Abteilung Buchvcrtricb : Karlsruhe , Kaiscr -
strasze 133 . Fernsprecher 2!r . 1271 . Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2935. — Ge -
schäftsstund « ! von Verlag und Expedition
8— 19 Uhr . Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden .

Schristlcitung :
Anschrift : Karlsruhe i . B ., Waldstr . 28.
Fernsprecher 7930/31 . Nedaktionsschluß 10
Uhr vorm , und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 — 12 Uhr . — Berliner
Schristlcitung : Hans Gras Reischach, Ber¬
lin SW . 68, Charlottcustr . 15 d Fernruf

A 7 Dünhoss 6670/71 .
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Das Sorgenkind Oesterreich :

Mussolini als Vormund
Unlcrrctojng Schuschniggs in Florenz - Einverständnis in der Seimivehrsrage - Schlechte Aussichten der Sabsburger

* Mailand , 21 . Ang . Der österreichische Bun¬
deskanzler Dr . Schuschnigg ist am DienStag
nm 10 .44 Uhr in Begleitung non Ministerial¬
rat Seidel und Dr . Hcrtl in Florenz eingetrof¬
fen . Zn seinem Empfang hatte sich der Duce ,
der am heutigen Manöverrnhctag ans dem
nördlich Florenz liegenden Hauptquartier
Scarpcria hcrbeigeeilt war , in Begleitung des
Staatssekretärs im Außenministerium , Suvich ,
des Pressechefs Eiano und zahlreichen Bchördcn -
vcrtretcrn eingcfnndcn . Tic Begrüßung zwi-
schen Schuschnigg und Mussolini war sehr herz¬
lich. Unter dem Klang der österreichischen und
italienischen Nationalhymnen schritt der öster¬
reichische Bundeskanzler die ihm zu Ehren aus
Eiscnbahnckiliz gebildete Front ab.

Mi ),il/rpräsidcnk . Mussolini gab ' öcm östcr-
reichstchen Bundeskanzler zu Ehren in der
Montalto ein Frühstück , an dem Staatssekretär
Suvich , Parteisekretär Starace , Baron Alo-jsi
nno mehrere Persönlichkeiten ans der Umge¬
bung des Kanzlers teilnahmen .

Die Unterredung zwischen Mussolini
und Schuschnigg

begann genau zur Mittagsstunde in der Billa
de Marinis und dauerte bis zu dem Frühstück,
das Mussolini dem österreichischen Kanzler gab.
Sofort nach dem Frühstück wurde die Unter¬
redung fortgesetzt und dauerte bis in den Nach¬
mittag hinein . Ter Empfang des österreichi¬
schen Kanzlers auf dem Bahnhof hatte eine
stark betonte militärische Note , stieben den
Spitzen der Partei , der Universität Florenz ,
sämtlicher Körperschaften , fielen am stärksten
die Abordnungen aller in Florenz liegenden
Truppenteile und eine umfangreiche Gruppe
höchster Gcncrnlstabsoffiziere ans . Uebcr den
Zweck der Unterredung meint der Leitartikel
des „Lnvoro Fascista " ganz kurz , er sei zweifach:
1 . Die Anfrcchtcrhaltnng der österreichischen
Unabhängigkeit s !> und Verstärkung seiner
Sicherheit und Ruhe , 2 . die Sicherung seiner
wirtschaftlichen Entwicklung .

Der österreichische Bundeskanzler hat nm
8 Uhr nachmittags Florenz verlassen und sich
nach Genua begeben , wo er sich ans der „Eonte
di Savoia " nach Nizza eingcschifft hat . Bon
Nizza aus wird Schuschnigg nach Wien zu-
rückkehrcn.

In der
amtlichen Verlautbarung über die Unter¬

redung
heißt cs , daß zwischen Mussolini und Schusch¬
nigg zwei Besprechungen stattgcfnndcn haben ,
die insgesamt drei Stunden dauerten und in
deren Verlauf die beide Länder interessieren¬
den politischen , wirtschaftlichen und kulturel¬
len Fragen besprochen wurden . Es stellte sich
eine völlige Ucbcrcinstimmung in den Richt¬
linien und Methoden heraus , die die

Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit des
österreichischen Staates

betreffen . Zn dieser Unverletzlichkeit und Un¬
abhängigkeit gehöre eine völlige Autonomie
Oesterreichs .

Die beiden Staatsmänner haben ferner , was
die wirtschaftliche Lage Oesterreichs anbetrisft ,
die Protokolle von Rom bestätigt , deren Ak¬
tionsradius noch verbreitert werden soll . Beide
Staatsmänner seien sich darüber einig gewe¬
sen , daß der Geist der Zusammenarbeit zwi¬
schen beiden Ländern , wie er von dem verewig¬
ten Bundeskanzler Dr . Dollfuß eingelcitct
worden sei , weiter durchgeführt werden solle .
Diese Richtlinien würden auch für die Zukunft
der Beziehungen zwischen Oesterreich und Ita¬
lien maßgeblich sein.

Daß
die Habsburger Frage

ebenfalls ventiliert wurde , ist bei der augen¬
blicklichen europäischen Situation als bestimmt
anzunehmen . Es ist zu viel darüber gesprochen
ivordcn , als daß Dr . Schuschnigg nicht seiner¬
seits mit Mussolini auch diesen Gcdankcngän -
gcn ivciten Raum geben mntzte. In diesem
Zusammenhang darf man vielleicht darauf Hin¬
weisen, daß sich die Billa der Burboncn , wo
sich die Exkaiserin Zita aufzuhalten pflegt ,
nicht unweit von Florenz befindet .

In ausländischen politischen Kreisen glaubt
man zn wissen, daß

die Frage einer Berweserschast i« Oester¬
reich de» Gegenständ eingehender Erörte¬

rungen bei dem jetzigen Besuch
bildete . Dafür soll ein Mitglied des Hauses
Habsburg , nicht aber der Erzherzog Otto , in
Aussicht genommen sein. Wer den scharfen Wi¬
derstand kennt , den Mussolini bisher solchen
Lösnngsvcrsuchcn entgegengesetzt hat , kann et¬
waigen Absichten der österreichischen Legitimi -
stcn in dieser Hinsicht keine günstige Prognose
stellen. Wir haben das Thema auch nur an¬
geschnitten, nm zn zeigen , daß genügend Ge¬
sprächsstoff für die Florcnzer Zusammenkunft
vorhanden war .

Ter Hauptzweck der Reise mußte nach wie

vor für den österreichischen Bundeskanzler der
sein, seine s ch w e r e n w i r t s ch a f t l i ch e n
Sorgen mit italienischer Hilfe loszuwcrdcn .
Ohne Prophet zu sein, wird das Ergebnis der
Unterredung etwa ans folgender Linie liegen :
Italien engagiert sich in einer noch sestznlegen-
den Form wirtschaftlich in Oesterreich , etwa ans
der Linie der römischen Verträge , eventuell
auch noch darüber hinaus .

Ein Einverständnis über alle mit der Heim¬
wehr zusammenhängenden Fragen ist so gut
ivie sicher. Diesen positiven Punkten steht ein
sehr großes Negativum gegenüber , nämlich
die Unmöglichkeit , trotz aller Konferenzen , die
österreichische Frage an sich zn lösen, solange
eine Unmasse von Verträgen und gegenseitigen
europäischen Bindungen die Aussicht auf eine
glückhafte Zukunft dieses .Landes vorläufig

weitgehend beschränken.

Starkes Snteresse in Weis
* Paris , 21 . Ang . Die Pariser Presse verfolgt

aufmerksam die Begegnung des österreichischen
Bundeskanzlers Schuschnigg mit Mussolini
und gibt allgemein der Ansicht Ausdruck , der
Duce werde versuchen, eine noch engere Zusam¬
menarbeit zwischen den beiden Ländern zn er¬
zielen . Diese Zusammenarbeit werde voraus¬
sichtlich auf militärische Gebiete ausgedehnt .

Herriot und - er Ostpakt l
sVon unserem Pariser Vertreter .)

A. K . Paris , Mitte August .
Die Zuneigung , ja Begeisterung Edouard

Herrivts für Sowjctrußland datiert von der
Zeit her , als die nationale Erhebung in Deutsch¬
land die Weimarer Republik wegspnlte . Armer
empfindsamer Herriot ! Er , der sich vorkommt ,
als verkörpere er ganz allein den demokratischen
und republikanischen Gedanken nicht nur in
Frankreich , sondern fast in der ganzen Welt ,
weinte einige seiner bekannten Tränen , be¬
schwor — so naiv ist er ! — den Geist Goethes
gegen das Dritte Reich herauf und wandte sich
entschlossen von Deutschland ab, dessen Demo¬
kraten und Republikanern er — oh höchste
Gunst ans dieser Erde ! — einen Ratssitz in
Genf bei Fortsetzung des Versailler Hunger -
und KncbclnngSsnstcms gegeben hatte . Ja , er
schwor nicht eher zn ruhen , als bis er das neue
Deutschland klcinbckommcn würde . Mit Hilfe
der Genfer „Gerechtigkeit " und des Kommunis¬
mus werde dies schon möglich sein .

Edouard Herriot , dessen Eitelkeit keine
Grenzen kennt , fuhr daher nach Rußland und
ließ sich dort begeistert feiern . Er wäre so¬
gar zum russischen Rcitcrgcncral ernannt wor -
dcir , ivönn damals seine Umgebung ihm nicht
klar gemacht hätte , daß Lächerlichkeit in Frank ,
reich u »: d in der Welt immer noch tötet , und
er , Hcrr ^pt , ans diesem Gebiet nichts , aber auch
nicht das Geringste mehr riskieren dürfe . Seine
theatralischen Erklärungen über das russische
Paradies , die russische Zivilisation ließ in
vielen Leuten in Frankreich bcrcirs Zweifel
anfkonimcn , ob Herriots Geisteszustand wirk -
lich noch normalen Gesetzen unterworfen sei .
Aber diese Leute irrten ! Herriot meinte cs
wirklich ernst .

Denn Herriot ist ein Mann , der seine Ansich¬
ten seinen Wünschen unterwirft . Er haßt das
neue Deirtschland , und in seinem Haß glaubt
er , daß die ganze Welt den gleichen Haß emp¬
finden müsse . Er nimmt als Bundesgenossen ,
wen er trifft , sogar die Moskauer Kommuni¬
sten . Und feierlichst erklärt er die Brutstätte der
Wcltrrvolntion zur Hüterin derZivilis -ation (»der
westlichen, d . h . der französ . Zivilisation ) ge¬
gen das Barbarentum . Tie Barbaren sollen
ivieder einmal wir Deutschen sein. Das hin¬
dert ihn aber nicht , in seiner Stadt Lyon , in
der er Bürgermeister ist , gegen denselben Kom¬
munismus mit aller Schärfe dnrchzngrcifen .
Herriot macht der Haß gegen das hitlcrianische
Deutschland in einem Maße blind , wie man es
bei einem Staatsmann nicht annehmen sollte.

Genuß gab cS zn aller Zeit Franzosen , die
Deutschland nicht liebten . Aber wohl noch nie¬
mand hat die Heuchelei so weit getrieben ivie
Edouard Herriot . Für ihn war das Weimarer
Deutschland eine „große Nation "

, daS jetzige
Deutschland nennt er barbarisch . Der Kommu¬
nismus in Frankreich ist landesverrätcrisch und
wert bekämpft zn werden, ' der Kommunismus
in Moskau ist der größten Frcnndschaftsbezeu -
gnngen wert und eine Zierde der Zivilisation .
Die Paar Dutzend Tote , die cs in Deutschland
seit der nationalen Revolution gab, sind für
Herriot der Beweis der „größten Barbarei der
Weltgeschichte" . Bon den Zehntausenücn Rus -
sen , die von den Sowjets nicdcrgcmctzclt wur¬
den , spricht er nicht mehr . Daß Dollfuß fiel , ist
für ihn ein neuer Beweis der deutschen Bar¬
barei, ' daß Dollfuß einige Monate vorher

imiMfite im RM , nufgeeoft!
Ausruf zur Anmeldung sür die Volksabstimmung im Eaargebiet

Die Rcgicrnngskommission des Saargebietes
hat am 8 . Jnli 1034 die Vorschriften über die
Aufstellung der Stimmlisten für die Volksab¬
stimmung im Saargcbict am 13 . Januar 1038
erlassen . Weiterhin hat die Volksabstimmungs¬
kommission des Völkerbundes am 20. Jnli 1034
eine Bekanntmachung veröffentlicht , die nähere
Vorschriften über die Abstimmungsbcrechtigung
und über die Anmeldung der Stimm¬
berechtigten zur Aufnahme in die
Stimmlisten enthält .

Hiernach müssen Stimmberechtigte , die außer¬
halb des Saargcbictes wohnen , einen besonde¬
ren Antrag aüf Eintragung in die Stimmlisten
stellen. Wer nicht in die Stimmlisten einge¬
tragen ist, kann sein Stimmrecht nicht ausüben .
Es liegt daher im eigenen Interesse aller >m
llicich wohnenden Stimmberechtigten , diesen
Antrag mit tunlichster Beschleuni¬
gung cinznrcichcn . Die Antragsfrist läuft mit
dem 31 . August 1034 ab . Der Antrag , der an
den Gemeindcausschntz des Bezirks zn richten
ist , in dem der Abstimmungsberechtigte am 28.
Juni 1010 die Einwohncrcigcnschast hatte , muß
folgende Angaben enthalten :

1 . die Namen , Vornamen , das Geburtsdatum ,
den Geburtsort und den Beruf des Antrag¬
stellers ( im Falle einer Bcrnfsändernng den¬
jenigen , den er am 28 . Juni 1010 austtbtc ) , so¬
wie die Vornamen seines Vaters und ferner ,
falls es sich nm eine verheiratete Fra » han¬
delt , die Namen und Vornamen ihres Ehe¬
mannes ( im Falle einer Veränderung des Fa¬
milienstandes nach dem 28. Juni 1010 den Fa¬
miliennamen , den sie an diesem Zeitpunkt
trug ) :

2 . die Gemeinde , in der er die Einwohner -
eigcnschast am 28. Juni 1010 hatte,'

3 . den gewöhnlichen Aufenthalt zur Zeit des
Antrages, '

4 . die Anschrift im Saargebiet , an die Mit¬
teilungen zn richten sind .

Die vorhandenen Beweisstücke für die Ein -
wohnereigcnschaft im Saargcbict sind dem An¬
trag bciznfügcn, ' befinden sich solche Beweis¬
stücke nicht in den Händen des Antragstellers ,
so ist in dem Antrag anzngcbcn , bei welcher
Stelle des Saargcbictes diese Unterlagen er¬
hältlich sind .

Sämtliche Abstimmnngsbercchtigten im Reich
werden hiermit anfgcfordcrt , ihren Antrag ans
Eintragung in die Stimmlisten bis spätestens
zum 31 . August 1034 an den zuständigen Gc-
mcindcausschuß im Saargcbict gelangen zn las¬
sen . Zur Aufklärung über alle, bei der An¬
meldung zn berücksichtigenden Gesichtspunkte
stehen den Stimmberechtigten die Saarmcldc -
stcllcn ihres jetzigen Wohnortes ldas Ein¬
wohnermeldeamt , in den Städten die zustän¬
digen Polizeireviere ) sowie die Geschäftsstellen
des Bundes der Saarvcrcinc — in Berlin be¬
findet sich diese TW 1 , Strcscmannstraße 42 —,
zur Verfügung . ES ivird jedem Abstimmnngs¬
bercchtigten dringend empfohlen , vor Absen¬
dung seiner Anmeldung die vorgenannten Stel¬
len znm Zwecke der Beratung in Anspruch zn
nehmen .

Gin Beinhorn
berichtet im „Führer " über ihre »

Sndamerikaslng
jSichc Seite 4 ) .



lßdO Arbeiter, darunter zahlreiche trauen und
Kinder niederschießen ließ , war Staatsnotwen¬
digkeit und ein Akt politischer Klugheit . So
urteilt Herr Herriot , der in Gens sich als
Apostel der Gerechtigkeit und des Friedens auf-
spielt .

Seine Friedensliebe ist so groß , daß er kalt¬
blütig die Pläne gewisser französischer Generäle
über eine Etnkrcisuirg Deutschlands mit allen
Mitteln unterstützt . Die drei russischen Bom¬
benflugzeuge , die in diesen Tagen der franzö¬
sischen Negierung vorgeführt wurden, sind
„Friedenstauben "

, die , wie ein Sonntagsblatt
heute eingcstand , die Aufgabe haben , mit drei¬
hundert anderen Flugzeugen gleicher Bauart
Berlin und andere deutsche Hauptstädte im
Kriegsfall zu bombardieren. Das französisch¬
russische Bündnis hat nach Ansicht der französi¬
schen Militärs seine Daseinsberechtigung fast
ausschließlich durch die starke russische Luft¬
macht , die Berlin erreichen kann , während dies
den französischen Flugzeugen gegenwärtig nur
äußerst schwer möglich ist, und sicherlich nur
ganz wenigen Apparaten. Herriot weiß dies
und billigt cs !

Er rührt keinen Finger , wenn fast zur glei¬
chen Zeit, als die französischen Minister im
„Militärzirkcl "

, einer der vornehmsten gesell¬
schaftlichen Einrichtungen der Hauptstadt, die
russischen Fliegcrofsizierebcivirtet wcrdcn ^ eine
friedliche russische Tportlcrdelcgation am Nord -
bahnhos das Schauspiel erleben muß , daß ihre
Pariser Glaubensgenossen , die sic mit „Hoch die
Sowjets " und „Ucberall die Soivjets"

, dem
kommunistische» Schlachtruf , empfangen , mit
Gummiknüppeln der Polizei derselben Regie¬
rung halb tot geschlagen werden . Diese Sport¬ler, die aus demselben „Paradies " kamen, wie
die Flieger, interessierten die französischen Mi¬
nister und auch Herrn Herriot nicht . Sie waren
für die Herren Barthou und Herriot . die nur
noch vom russische » „Freund " sprechen, ganz ge¬meine Kommunisten , die nichts hesscrcs ver¬
dient hätten als ihre französischen Kameraden.

Auch ihre Fliegergcnossen hatten sich am
Bahnhof nicht cingcfundcn . Ilm die Herzen der
französischen Minister gegenüber Sendboten
aus Moskau höher schlagen z » lasse » , bedarf
es „Friedenstauben " von der Art der in Le
Bourget stehenden russischen Bombenflugzeu¬
ge . Damit ist das Ziel des französisch - russischen
Bündnisses , ob es nun durch einen allgemeinen
Ostpakt künstlich verdeckt iverdcn soll , oder of¬
fen abgeschlossen wird , zur Genüge gekennzeich¬
net . Damit ist auch Herr Herriot, der in wei¬
ten Teilen der Welt immer noch als ein Mann
des Friedens , als eine Art Genier Friedens¬
apostel angesehen ivird und der Bater des fran¬
zösisch- russischen Bündnisses ist, zur Genüge cha¬
rakterisiert.

Sie Verleihung des EhrerikreuzeS
* Berlin, 21 . Aug . Mehrfache Anfragen ge¬

ben dem Reichsministcrium des Innern zu fol¬
gender Klarstellung Veranlassung :

Nach der eindeutigen Fassung der Stiftung?«
urkunde des Reichspräsidenten Gencralfcldmar -
marschallS von Hindenburg ist das Ehrenkreuz
— von den Kriegshinterbliebenen abgesehen —
nur für Kriegsteilnehmer , d . h . für solche Reichs¬
deutsche bestimmt, die im Weltkriege auf deut¬
scher Seite oder auf Seiten der Verbündeten
Kriegsdienste geleistet haben . Kriegsdienste hat
nach der dazu von mir erlassenen Durchfüh¬
rungsverordnung derjenige Reichsdeutsche gelei¬
stet, der im Weltkriege zur Wehrmacht eingczo -
gen war .

Ein Ehrenzeichen für die Kitlerjugen-
* Berlin , 21 . Ang . Die Pressestelle dcr Rcichs-

jugendführung teilt mit : Der Rcichsjugcndfüh -
rer verleiht den Fngcndgcnoiscn , die vor dem
2 . Oktober 1942 der HF, DF , NSS , BDM
angehörten und heute noch Mitglied der HI
oder NSDAP sind , ein HF - Ehrcnzcichcn .

Die Antragsformulare auf Erlangung eines
HJ - Ehrenzcichens können bei den zuständigen
Bannsührungen der HI angefordert werden .

Antisemitische Bewegung in Marokko
Hi Paris , 21 . Aug . lE i g c n e Meldung .)

Die französische Agentur Havas berichtet , daß
auch Marokko in der vergangenen Woche zum
Schauplatz antisemitischer Ausschreitungen
wurde. Es sei zu schweren Zusammenstö¬
ßen zwischen Eingeborenen und
Juden gekommen . In lloja beispielsweise
sei die Polizei mehrfach gezwungen gewesen,
die kämpfenden Parteien mit Gewalt ausein¬
ander zu treiben und die Ruhe und Ordnung
in der Stadt ivicdcr herznstcllcn . Die antisemi¬
tische Bewegung in Marokko nimmt anschei¬
nend, wie auch aus anderen Anzeichen hcrvor-
geht , immer mehr zu . In der HavaSmcldnng
heißt es dann weiter, daß die Behörden in
Marokko umfangreiche Vorkehrungen getroffen
haben , um eine Wiederholung der blutigen
Auseinandersetzungen zwischen Eingeborenen
und Juden zu verhindern.

Mo find die Rem - Gaver zu suchen ?
Eine Unterredung mit dem Mtnlstervrüsibenten Göring

* Berlin , 21 . Ang . In einer Unterredung
mit einem Schriftleiter der „DAZ" äußert sich
der preußische Ministerpräsident G ö r i n g
über den Ausgang der Volksabstimmung. „Mi¬
nisterpräsident Göring"

, so heißt es einleitend,
„hat die Folgen des in der vergangenen Woche
erlittenen Antonnfalls überraschend gut iiber -
standcn . Seine Worte ivarcn von dem sprü¬
henden Geist und der Energie getragen, die das
deutsche Volk am ersten Mitkämpfer des Füh¬
rers liebt und achtet und den seine Feinde mit
Recht fürchten".

„Dieses Ergebnis"
, so erklärte Ministerpräsi¬

dent Göring, „ ist für uns nicht überra¬
schend gekommen . Auch die Welt wird,wenn sie ehrlich sein will , bekennen müssen, wie
tief Adolf

'
.Hitler im Herzen aller Deutschen

verwurzelt ist und wie unzertrennlich sein Na¬
me und seine Persönlichkeit auf alle Zeiten mit
dem deutschen Schicksal verknüpft ist. Welches
Staatsoberhaupt der Welt kann sich der Tat¬
sache rühmen, das ganze Volk aus freiem Wil¬

len in einer Einmütigkeit hinter sich zu wissen,
die tatsächlich in der Weltgeschichte ohne Bei¬
spiel ist. Wie kleinmütig müssen demgegenüber
jene 19 v . H . Nein-Sager sich Vorkommen, die
sich ans irgendwelchen Gründen außerhalb der
Volksgemeinschaft gestellt habe» . Genau so
enttäuscht werden aber auch jene böswilligen
Betrachter Deutschlands im Ausland werden ,
die glauben, an diese 10 v . H. irgendwelche
Hoffnungen knüpfen zu können . Sie mögen
versichert sein, daß wir die Entwicklung keinen
Augenblick mit irgendwelcher Sorge oder Un¬
ruhe betrachten . Selbstverständlich werden wir
den Gründen in aller Genauigkeit nachgehen,
die jene 10 v . H. unseres Volkes veranlaßt ha¬
ben, am 19 . August ablehnend zu stimmen . Im
übrigen ist unsere Einstellung aber die fol¬
gende :

Die Nein-Sager sind zunächst wohl in den
Schichten zu suchen , die s i ch n i ch t v c r st a n -
den fühlen und die sich aus Ucbergangs-
maßnahmcn, die hart aber gerecht sind , ihr Ge-

Silirnbktg Adelt dem Mm zu
* Nürnberg , 21 . Ang . Schon in den ersten

Vornüttagsstnnden sammelte sich heute vor dem
Hotel „Deutscher Hof" am Fraucntorgraben ,
wo der Führer bei seinem Besuch in Nürnberg
Wohnung genommen hatte , eine stattliche Men¬
schenmenge an , die Zeuge der Abfahrt des
Führers sein wollte . Blaue und Grüne Po¬
lizei nahmen die Absperrung vor. Gauleiter
Julius Streicher begab sich znm Führer
ins Hotel . DaS Mcnschenspalier wurde im¬
mer dichter. Hitler - Fngend, die vor dem Ho¬
tel Ausstellung genommen hatte , rief im
Sprechchor von Zeit zu Zeit : Wir wollen un¬
seren Führer sehen ! Auch Ausländer , von
denen gerade jetzt sehr viele ln Nürnberg wei¬
len , warteten mit den vielen Hunderten auf
den ersehnten Augenblick. Um 10.15 Uhr er¬
tönten brausende Hcilrufe,' der Führer ver¬
ließ im Wagen das Hotel . In demselben Wa¬
gen hatte Gauleiter Streicher Platz genommen .
Dann folgten die Wagen mit den Herren der
Begleitung des Führers , darunter Rcichsprcsse-
chef Dr . Dietrich . Nur mit Mühe konnte sich
die Reihe der Wagen freie Bahn durch die

stürmisch zujubelnde Menschenmenge bahnen .
Vor der Fahrt znm Nürnberger Flughafen
stattete der Führer in Begleitung Julius
Streichers und des Nürnberger Oberbürger¬
meisters dem Atelier des kürzlich verstorbenen
Architekten Ruff einen Besuch ab.

In allen Straßen , die der Wagen des Fnh-
rers durchfuhr , wurde er in der Bevölkerung
sofort erkannt und stürmisch begrüßt .
Am Flugplatz hatten sich schon lange vor 11
Uhr Tausende eingefunden , um den Führer
zu sehen, der nach dem 19 . August der Stadt
Nürnberg als der ersten Stadt seinen Besuch
abgestattet und damit auch seine Anerkennung
ftir die glänzende Haltung Frankens bei der
Volksabstimmung zum Ausdruck gebracht hat.
Auch in seiner Unterhaltung mit dem Franken-
führcr hat er sich hierüber in herzlichen , aner¬
kennenden Worten geäußert. Unter den brau¬
senden Hcilrufen der Menge starteten um 11
Uhr die beiden Maschinen zum Weiterflug.

Die Aufsaöen -er SA
Der SA -Mann ist der geistige Waffenträger der deutschen Nee '

* Berlin, 21 . Aug. Der „Völkische Beobach¬
ter" veröffentlicht einen Artikel über die Auf¬
gaben der SA , darin heißt es u . a . :

Tic Wehrmacht ist der einzige Waffenträger
der Nation. So ist cs der Wille des Führers.
Ter SA-Mann ist nicht Soldat schlechthin , er
ist nicht Landsknecht „bald für dies und bald
für das"

, der SA-Mann ist der politische
Soldat des Nationalsozialismus ,
der geistige Waffenträger der deutschen Idee,
dessen Weg sich immer nur ergibt aus den L»
bensnotwendigkcitcn unseres völkischen Lebens.
Seine Gemeinschaft in Opfer und Leistung ,in Kameradschaft und Pflichterfüllung ist der
Schmelztiegcl zu einer neuen Volks »
k a m c r a d s ch a f t, die frei und rein ist von
allen Schlacken der Vergangenheit . Politisches
Soldatentum — das ist dje Wegrichtnng des
Marsches, das ist ein Programm , das Erziehung
im Sinne der Weltanschauung bedeutet, das
Verzicht und Opfer heißt und das den ganzen
Menschen haben muß . Jeder einzelne Mann muß
die Bedeutung dieses Programms für sich er¬
kennen und muß von ihm erfüllt sein . Niemals
wird cs mehr möglich sein , daß die Formation
der großen Gemeinschaft auch anderen Befehlen
dienen könnte als dem Leben Deutschlands
und seinem ans der Idee benifenen Führer.
Wir wissen , wie nötig jeder einzelne , jeder
ganze Kerl ist, ganz gleich wann und wie er
zu unS kam . Hier ist es unsere Aufgabe, zu ach¬
ten und zu suchen, zu werben um jedes ehrliche
treue Herz, damit es auf die Kameradschaft, ver¬
schworen auf die Weltanschauung des nationalen
Sozialismus , so fest und unerschütterlich steht ,
daß fie - Blut- und Lcbensspender aller Wur¬
zeln . Stämme und Zweige unserer Volksgemein¬
schaft ist und der ' Pulsschlag allen Lebens und
aller Lebensänßcrung im Gleichklang mit dem
Herzschlag dieses lebendigen Körpers ist . Ter
Weg der SA als der großen Mutter aller
Kämpfer der Idee hat kein Ende . Das ist die
Aufgabe der SA : lebender, schreitender National¬
sozialismus zu sein. Diese Aufgabe ist eine

Pflicht ohne Ende für jeden einzelnen Mann.
Das alte Vertrauen, den alten Glauben an ihre
Kraft und Stärke durch eiserne Zucht und glü¬
hende Bereitschaft für die Idee zu erhalten usid
täglich neu zu erwerben , ist die Pflicht in der
Gegenwart .

samturteil bilden zu müssen glauben. Alle
jene wcrdcn sich eines Tages an die Brust schla¬
gen und ihren Irrtum einschcn , überzeugt
durch die Leistung und den endgültigen Erfolg
der nationalsozialistischen Regierung.

Einen nicht geringen Prozentsatz der Nein-
Ttiiiimcn werden ivciter nach meiner Auffas¬
sung diejenigen Personen stellen, die zwar ge¬
nau erkannt haben , welche großen Ziele der
Nationalsozialismus verfolgt , die jedoch au S
eigensüchtigen Griinden andere
Ziele verfolgen zu müssen glauben als wir.
Diese Kreise der Bevölkerung wcrdcn sich
eines Tages ebenfalls eines besseren belehren
lassen müssen , oder aber sie werden aus Al¬
tersschwäche von der Bilbfläche verschwinden .

Die dritte Gruppe bildet die zahlenmäßig ge¬
ringe, die einfach unbelehrbar oder
gar böswillig ist . Solche Leute gibt es
immer und überall in der Welt. Sie sind
wahrlich keine Gefahr für den Nationalsozia¬
lismus ; wir werden sie nicht dafür strafen,
daß sie mit Nein gestimmt haben . Sie mö¬
gen sich aber gesagt sein lassen, daß wir es
ans keinen Fall dulden werden , wenn sie mit
ihrer ablehnenden Haltung gegenüber der
nationalsozialistischen Staatsftthrung irgendwie
und irgendwann im Volke Propaganda trei¬
ben , und wir werden mit eiserner Faust zu¬
schlagen, wenn sie sich zu verbrecherischen Hand¬
lungen hinreißen lassen, die die Sicherheit und
Ordnung im Staate bedrohen .

Gewiß werden bei der einen oder anderen
Frage des öfsentlichen Lebens immer ver¬
schiedene Anschauungen möglich sein. Nieman¬
den wird das Recht bestritten, unter den gro¬
ßen , allein vom Führer bestimmten Gesichts¬
punkten an seiner Stelle nach seinem Geiste zu
arbeiten.

Wir wünsche« auch offene und ehrliche Kri¬
tik bei all den schwierigen Problemen , die
den Neuaufbau unseres Staates betreffen .
Kritik aber darf nur der aussprechen , der
bereit und in der Lage ist, Besseres zu lei¬

sten und diese Fähigkeit unter Beweis
gestellt hat .

Und die Kritik findet ihre Grenzen an den
lebenswichtigen großen Fragen der Nation, die
allein der Führer behandelt. Vor unserem
Führer Adolf Hitler schweigt alle Kritik. Wenn
der Führer uns befiehlt , dann hat jeder Deut¬
sche bedingungslos zu folgen und zu gehor¬
chen, wer immer er auch sei.

Der Führer hat allen Deutschen seine Hand
hingcstreckt und den heißen Willen der
Versöhnung in seinem Aufruf vom 20.
August erneut ausgesprochen . Ein besonders
erfreuliches Anzeichen hierfür bietet meines
Erachtens die Tatsache, daß das Wahlergebnis
gezeigt hat, wie unerschütterlich gerade unsere
deutsche Arbeiterschaft treu zu Adolf Hitler
steht.

90 v . H . des deutschen Volkes haben sich stolz
zum Führer des Reiches bekannt , geben dem
Führer die Kraft, das Deutsche Reich zum
Aufstieg zu führen. Sie werden mit uns dar¬
über wachen, daß sein Werk gelingt. In we¬
nigen Jahren wird dann das ganze Volk wie
ein einziger Mann i» gläubiger Gefolgschaft
zu Adolf Hitler stehen ! Daran zu arbeiten,
ist unsere größte und schönste Aufgabe ."

Q&QUiic&e TCiUfßeiicAte
Der Reichsarbeitsminister hat in einem

Schreiben an die Sozialministerien der Länder
ernent darauf hingewiesen , daß es im Kamps
gegen die Arbeitslosigkeit eine Ehrenpflicht sei,
gerade den Volksgenossen Arbeit und Brot zn
verschaffen, denen das ganze Volk eine beson¬
dere Dankesschuld abzutrage» hat. Es müsse in
absehbarer Zeit gelingen, allen arbeitsfähigen
Kriegsbeschädigten eine für. sie geeignete Be¬
schäftigung und ein ausreichendes Einkommen
zn sichern .

*

An Stelle hes wegen Erreichung der Alters¬
grenze in de » dauernde« Ruhestand tretenden
Präsidenten Kissel ist der bisherige Ministerial¬
direktor bei der Vertretung Württembergs in
Berlin , Dr . Rudolf Widmann, znm Präsidenten
des Reichsanssichtsamtes für Privatvcrstchernng
ernannt worden .

*
Aon der Appellationskammer in Kowno wur¬

den am Montag wegen Vergehen gegen das
Gesetz zum Schutze von Volk und Staat vier
Memelländer abgenrteilt. Es erhielten der
ZKjährige Rose VA Jahre Zuchthaus wegen Ve-
schimpsnng der litauischen Nation und Zer¬
reißens eines Bildes des Großfürsten Vntau-
tas ; Klosches sechs Monate Gefängnis, Piper
drei Monat , Gefängnis nnd Slaszer zwei Mo¬
nat, Gefängnis wegen Verhöhnung des litaui¬
schen Volkes nnd Singens nationalsozialistischer
Lieder .

*
Der MilitärgerichtShos in Graz verurteilte

den Rundesbeamten Alois Heil zu vier Jahren
und de« Rechtsanwalt Dr . Rudolf Hawlicek zn

einem Jahr schweren Kerkers. Beide waren
beschuldigt, im Zusammenhang mit den Sreig,
nissen am 23 . Juli in das Postamt Lcbring in
Steiermark gewaltsam eingcdrnngen zn sein.

Der in Kattowitz erscheinende sozialdemokra¬
tische „Volkswille" ist wegen unflätiger An¬
griffe aus das Staatsoberhaupt beschlagnahmt
worden .
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HELDENTATEN BADISCHER TRUPPEN IM WELTKRIEG / VON WALTER OERTEL

Derl9.Aug.eln Ehrentag -er -«-.Landwehr
Die Na - ische Landwehr ln - er zweiten Schlacht von Mülhausen
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Kartenskizze zur zweiten Schlacht bei Mülhausen IJ . August ■f

! r (4 . Fortsetzung )
| Die erste schlackt von Mülhausen hatte mit

cmem Liege der deutschen Waffen geendet , und
j das geschlagene verstärkte französische Korpswar , übel zugcrichtet , in den Festungsraum

von Belfort zurückgekchrt.
?lber die Franzosen waren nicht gewillt , dieseerlittene Niederlage so ohne iveiteres hinzu¬nehmen , sondern die französische Oberste Hee¬

resleitung beschloß , den Angriff auf das Ober -
lklsah auf breiterer Basis zu erneuern . Bereits
am 10 . August wurde die Bildung einer neuen
Armee der „Armee d

'Aljace " angeordnet , deren
I Wirkungsbereich sich von der Schweizer

Grenze bis zum Lchluchtpas! erstrecken sollte.Dreier neue Hecresverband wurde zusammen¬
gesetzt aus dem 7. Korps mit der 57. Reserve -
lt « vision, die bisher die Hauptreserve der Fe¬
stung Beliort gebildet hatte und der 8 . Kaval -

, Icric -Division . Z„ diesen Truppen , die be -
, rcits in der ersten Schlacht bei Mülhausen ge¬

kochten hatten , trat die 1 . Gruppe der Reserve -
Divisionen , die 58., (W. und 60., die bisher bei
Besoul gestanden hatten , die 44 . Jufanterie -

I Division , die von der Front gegen Ftalicn als
dort nicht mehr notwendig herangefahren
wurde , und 5 Alpenjäger - Bataillone .

Dieser neu gebildeten Armee , die durch
! General Pau befehligt wurde , stellte Mar -
! schall Fossre die Ausgabe , daS nach dem
l ersten Borstost vcrlorengegangene Gelände

wieder zu nehmen , die deutschen Kräfte
i im Ober - Elsaß zu fesseln und gcgebcnen -
! falls einen Borstost über den Rhein a«S

dem Hartwalde östlich von Mülhausen vor -
zubcreiten .

General Pau ging sehr vorsichtig vor . Wäh¬rend sein rechter Flügel , ans dem sich auch die
8 . Kavallerie - Division befand , in dem Hügel¬
land zwischen Altkirch und Pfirt auf Tagsdorf
vorging , rückte die Mitte an der Lnrg vor und
erreichte Batschweiler . Der linke Flügel stand
ans den Höhen zwischen Heimsbrunn und Nie -
dcrmorschmciler . Da dnrch diese Aufstellung
sowohl die Ansgänge des Wcsscrlinger und des
Maasmünstcrtalcs gedeckt und auch Mülhau¬
sen vollkommen beherrscht wurde , so ivar einer

! Abdrängung nach Lüden in weitestem Maste
I vorgcbeugt .

) Bei Nicdermorschivcilcr hatte auch Oberst
Nivelle . der spätere Heerführer die Masse

I seiner Batterien vereinigt .
Um diese Kräfte , deren Stärke man deut¬

scherseits unterschätzte, zu fesseln und an einem
Eingreifen in die sich vorbereitende Schlacht in
Lothringen zu hindern , erhielt General
G a e d e , dem die im Obcr - Elsast stehenden
Truppen unterstanden , von Generaloberst von
Hceringen , dem Oberbcsehlshaber der
7 . Armee , den Befehl , das Vorgehen dieser
durch eine» Angriff zu unterstützen .

General Gaede setzte diesen Stost in der
Weise an , dast die zum gröstten Teil aus badi¬
schen Landwehr - und Ersatzformationen beste¬
henden drei Brigaden Mathn . Dahme und Bo -
dungen am 19 . August den Gegner rücksichts¬
los anpacken sollten .

Als rechte Flügelgruppe ging die Brigade
Math « durch Mülhausen vor , in der Mitte
wurde die Brigade Dahme auf Flachslanden
angesctzt, während die Brigade Bodungen auf
Tagsdors vormarschiertc .

Die Brigade Mathu sticst entschlossen durch
Mülhausen vor und ging sofort zum Angriff
über .

Es kam zu einem mörderische» Ringen
mit dem weit überlegenen Gegner , das sich
besonders am Westrande von Mülhausen

abspielte .
Bei Dörnach geriet die vorgebendc Truppe in
einen schweren Feuerüberfall , gegen den die
Badener sich vergeblich nach vorn Luft zu ma¬
cken suchten . Ihre rasch vorgezogcne Batterie ,die sie bis zum letzten Schust in opfermutigster
Weise unterstützte , wurde durch die übermäch¬
tige französische in Fetzen geschossen , und dann
folgte ein Gegenstost dem anderen . Rasendes
Artilleriefeuer peitschte die deutschen Stellun¬
ken, in denen sich die Badener trotzig anklain -
inerten . Mit verzweifelter Energie suchte die
iapfer « Truppe die zcrschosienen Geschütze zu

retten , um die es zum Handgemenge kam . Als
doppelseitige Umfassung drohte , wich die Bri¬
gade langsam durch Mülhausen aus den Hart -
wald zurück, während zur Deckung ihres Rück¬
zuges eine bei Brunstatt eingesetzte Flankcn -
gruppe eisern standhielt . Nachdem die Brigade
Mathy unter furchtbaren Verlusten hinter
Mülhausen zurückgewichen war , konnte sich die
französische Artillerie nun ganz der Bri¬
gade Dahme zuwenden , deren Badener
und Württembcrgcr bei Flachslandcn die
Franzosen trotz deren numerischen Ucber -
legeuhcit glatt geworfen hatten . Rasendes Ar¬
tilleriefeuer peitschte zum Teil flankierend die
Reihen der Brigade Dahme , deren rechter
Flügel infolge des Zurückgehcns der Brigade
Math » in Gefahr stand, umfaßt und anfgcrollt
zu ivcrden . Da außerdem die Franzosen die
Straße von Mülhausen nach Basel bedrohten ,
so brach General Dahme das Gefecht ab und
ging ln größter Ordnung in den Schutz des
Jsteiner Klotzes zurück, dessen drohende Sil¬
houette jenseits des Rheins mit den Einschlä¬
gen schwerer Granaten die Franzosen von
weiterem Nachdrängeu abschreckte .

In der Südgruppe war das Landwehr -Regi¬
ment 109 im Verbände der Brigade Bo¬
dungen von Hüningcn auf Tagsdorf vorge¬
gangen und stieß hier zunächst auf die den rech¬
ten französischen Flügel deckende 8. Kavallerie -
Division . Um 9 Uhr morgens prallte das die
Vorhut bildende 3 . Bataillon der Ldw. 109 auf
zwei Schwadronen der 4. Chasseurs d 'Afrique
auf . Zwischen Büschen und Wiesen versuchten
die Franzosen gegen die Badener anzureiten ,
wurden aber auf 850 Meter von rasendem
Schnellfeuer empfangen und gänzlich zusam-
mengeschosscn . Nur 27 Mann kamen von den
beiden Schwadronen unverwundet davon , die
gefangen genommen und nach Lörrach abtrans¬
portiert wurden .

Ein schöner Anfang
Da sich im Tale von Tagsdors weitere Ka¬

vallerie - Massen zeigten , so ivnrdcn die dem
Detachement des Oberstleutnant Mohr , Regi¬
mentskommandeur des Ldw. 109, zugeteilten
beiden Batterien , eine Kanonen - - und Haubit -
zen - Batterie rasch vorgezogcn und eröffnetcn
das Feuer , woraus die feindliche Kavallerie zu-
rückging. Auch Tagsdorf , in dem französische
Jnfantcriebcsctzung festgestcllt wurde , erhielt
Granatfeuer . Die dort liegenden französischen
Truppenteile gehörten der 77. französischen Di¬
vision an , die den äußeren rechten Flügel der
Armee Pau bildete .

Major Werner hatte inzwischen das Vor¬
hut - Bataillon , süic Kolonne hatte in ihrer Zu¬
sammensetzung gelegentlich eines Haltes bei
Helfrantskirch gewechselt) in Richtung Tags¬
dorf entwickelt. Links neben dem 1 . Bataillon
setzte Oberstleutnant M o h r das 2 . Bataillon
ein und gab dessen Führer , Major Ewer -t ,den Befehl , den Höhenrücken westlich des Dor¬
fes Schwoben im Anschluß an das I . Bataillon
zu gewinnen . Das 3. Bataillon wurde zur
Verfügung des Regimentskommandeurs zu-
rückgchalten . Auch Exzellenz v . Bodungen
mar zu dem Detachement Mohr vorgcritten
und wohnte der Entwicklung zum Gefecht Lei .

In heftigem Schrapnellfeuer packte das 1 .
Bataillon , mit der 3., 2. und 4. Kompagnie in
erster Linie , die 1 . dahinter als Reserve , bei
Tagsdorf an , ivarf die dort eingenistcteu Fran¬
zosen und stieß in einem Zuge bis an den West¬rand von Tagsdors durch. Das 2 . Bataillon

war mit der 6 ., 7 . und 8 . Kompagnie bis an
den tiefen Hohlweg vorgcdrungen , der sich von
Tagsdorf nach der dortigen Ziegelei und der
Höhe 388 hinzieht und lag dort dem Gegner
in heftigem Fcuerkampfe gegenüber .

Die Franzosen waren durch den heftigen An¬
griff , welcher den nach dem Znrückgehen der
Kavallerie ungeschützten rechten Flügel halb im
Rücken traf , auf das Aenßerste überrascht und
warfen schleunigst Reserven nach dem bedroh¬
ten Punkte , um den lästigen Angreifer abzu-
schttttclu.

ttm 1 Uhr 30 nachmittags setzten zwei Kom¬
pagnien Alpenjäger znm Angriff gegen das
2. Bataillon der 109er - Landwehr an , wurden je¬
doch n» ter großen Berlnstcn abgewiesen , wobei
es der sofort nachstostenden 8 . Kompagnie ge¬
lang , eine Anzahl ftlefangen>e . darunter einen
.Hauptmann der Alpenjäger , einznbringe » .Da die Franzosen die Landwehr 109 über
Emlingen zu umfassen suchten , setzte Oberst¬
leutnant Mohr auch das 3 . Bataillon , unter
Major Ruppricht rechts verlängernd neben
dem 1 . Bataillon ein , und zwar die 10 ., 9 . und
11 . Kompagnie , während die 12 . zur Sicherung
der Artillerie an der Straße Buerglin —Tags¬
dors zurückgelassen wurde .

Immer neue Kräfte führten die Franzosen
heran , die jedoch , da sie niemals einheitlich zu
einem großen Angriffe zusammcngcfaßt wur¬
den , stets glatt abgeiviescn wurden .

In der Gegend nördlich Wittcrödorf traten
auch neue feindliche Batterie » auf , die ein

überaus lseftiges Schrapnellfeuer auf Tagsdorf
und die rechts und links anschließenden Ab¬
schnitte richteten .

Bis zur Dunkelheit hielt das tapfere Ba¬
dische Landwehr -Regiment seine Stellungen
trotz aller feindlichen Gegenstöße und des im¬
mer mehr sich verstärkenden Artillericscners .

Da jedoch die Talstellung von Tagsdors als
Abwehrstellung während der Nackt vollkommen
ungeeignet war , befahl Oberstleutnant Mohr
die Besetzung der Höhen östlich TagSdorf ,
ivclche für die Verteidigung geeigneter waren .

Während diese rückivärtigc Bewegung noch
im Gauge war , wurde das 2 . Bataillon erneut
von starker französischer Znsauterie angegrif¬
fen , schlug jedoch auch diesen letzten Stoß des
Gegners ab und ging dann in die befohlene
Linie zurück.

Der Feind folgte nicht.
Er beschränkte sich darauf , von den von ihm

besetzten Höhen südwestlich Tagsdorf ein mäch -
tiges Feuer auf die neuen Stellungen deS
Ldw. 109 zu unterhalten , das jedoch bei der
inzwischen eingctretenen Dunkelheit völlig wir .
kungslos blieb .

Um 11 Uhr nachts traf dann die Nachricht
ein , daß die Brigaden Mathy und Dahme
schon längst den Rückzug angetretcn hätten .

Auf diese Meldung hin befahl Oberstleut¬
nant Mohr den Rückzug und führte das Re¬
giment über Hüsiugen - Hüningen in die Brük -
kenkopfstellung auf dem rechten Rheinnfcr zu¬
rück.

In dem Gefecht bei Tagsdorf hatte daS
Landwehr -Regiment 109 an Toten 1 Offizier
und 29 Mann verloren . 1 Offizier und 73
Mann waren verwundet worden . Vermißt
wurden 127 Mann , die sich zum großen Teil
ans übergelaufencn Elsässern zusammensetzten .

Die Verluste der Franzosen waren erheblich
höher , denn , wie später fcstgestcllt wurde , h a -
ben sie allein bei Tagsdorf 409
Mann begraben .

Das Verhalten der Truppe ivar in jeder
Hinsicht tadellos . Nur dnrch das Znrückgehen
der Nachbartruppen gezwungen , räumten die
Badener bei Tagsdors das Feld und gingen
auf die Rheinlinie zurück.

Darum wird der 19 . August auch
stets ein Ehrentag der badischen
Landwehr bleiben .

Am 19 . August 1914 haben in der Reihe von
Gefechten, die man allgemein unter dem Na -
mcn der Zweiten Schlacht von Mül¬
hausen znsammenfaßt , deutsche Landwehr¬
und Ersatztruppenteile , die znm größten Teil
dem Badischen Militärkontingcnt ent¬
stammten , tollkühn angegriffen und gegen eine
Armee von sieben kompletten Divisionen ,
hie durch 6 Alpenjäger - Bataillone und eine
Kavallerie - Division verstärkt waren , wesent¬
liche Erfolge zu verzeichnen gehabt . Die Deut¬
schen brachten nur 17 Bataillone , 3' /- Schwa¬
dronen und 10 Batterien zum Einsatz und
trotzdenr die Franzosen über eine mindestens
„ s e ch s f a ch c" Uebcrlegenheit verfügten , ge¬
lang cs ihnen nicht, mit dieser unverwüstlichen
Landwehr fertig zu werden , die sich bei Flnchs -
landcn nnd Tagsdorf unerschüttert aller An¬
griffe erwehrte und nur durch den Rückschlag
bei der Brigade Mathy zuni Rückzug gezwun¬
gen wurde .

Der erbitterte Widerstand , welchen die Land¬
wehr - und Ersatztruppenteile geleistet hatten ,
war an den Franzosen nicht spurlos vorübcr -
gegangen . Sie glaubten stärkere Kräfte vor sich
zu haben , folgten nur zögernd , und begnügten
sich damit , Mülhausen und den Zugang zur
Rheinebene svivie eine gesicherte Flankcustcl -
lung ans den Höben von Thann erkämpft zu
haben . Der angesetzte französische Stoß in die
deutsche Flanke war zuin Luftstoß geivordcn .

Vor allem aber war die Armee d 'Alsace im
Ober - Elsaß festgehalten worden und konnte
nicht mehr in die Schlacht in Lothringen ein -
greifen , ivo diese starke Truppenmasse ein er¬
hebliches Gewicht zu Gunsten der Franzosen
hätte in die Wagschale werfen können .

Daß aber alles sich in für die deutsche » Waf¬
fen so günstiger Weise entwickelte, ist nickt zum
geringsten Teile mit
ein Verdienst der Badischen La n d >
>v ehr .

(Fortsetzung in der Sonntag -Ausgabe )
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Ein Flugzeug „ führt
"

zum PanamaKanal
tSriginalbericht für den „Führer " von El ly Beinhorn)

(Copyright , by Elly Beinhorn , Berlin )
Wir beginnen heute mit der Veröffentlichung der angekündigtcn Original -

berichte Elly Beinhorns über die Erlebnisse bei ihrer jetzigen Expedition . Der
tftuß soll in die noch sehr wenig bekannten Gebiete Mittel « m c r i k a s
sührcn , und er wird sicherlich nicht nur sür die Fliegerin , sondern auch für die deut¬
schen Zeitungsleser viel Interessantes bringen . Wir haben die ganze Berichterstattung
sür den „Führer " gesichert und bringen heute den Bericht über die Fahrt nach Panama .

f
"

Ser Abschied
Unsere gute „Portland " wußte im Anfang

nicht so ganz genau , was sie eigentlich wollte .
Auf allen Fahrplänen stand, sic würde Ham¬
burg am 10 . Juli verlassen und von da via
Antwerpen direkt nach Christobal am Panama¬
kanal fahren . Und darum hatte ich schon am
2. Juli meine schöne, neue , strahlend weiße
Klemm nach Hamburg gebracht, ivo sie vom
deutschen Luftsportverband schon eingepackt und
verladen wurde .

Ein paar Tage vor der Abfahrt wurde plötz¬
lich alles über den Hausen geworsen . und wir
Passagiere bekamen die Nachricht, daß wir von
Bremen über Neuyork nach Panama fahren
würden . Eigentlich lag mir nichts daran , schon
jetzt Neuyork zu sehen — aber da ivar nun
nichts zu ändern . Aus alle Fälle packte ich gleich
einen Koffer mit Wintcrsachcn , die sowieso nach
da Hütten geschickt werden müssen.

Noch nie ist mir zu Beginn eines Fluges so
komisch zumute gewesen ivie dieses Mal , ivcil
ich bis jetzt immer direkt von Berlin ivcg-
geslogen bin . Und wenn man dann den ersten
Tag hinter sich hatte , war schon ein winziger
Bruchteil deS tatsächlichen Fluges erledigt .

Dieses Mal sing der Flug , oder vielmehr
die Reise , in Bremen an und auch wieder nicht.
Meine Eltern am Kai wurden immer kleiner
und bestanden zum Schluß nur noch aus einem
wehenden Taschentuch. Es war ein ganz merk¬
würdiges Gefühl , einen belebten Strom hin¬
aufzufahren und zu wissen, daß es nicht vor
dreizehn Tagen möglich fein würde , einen Brief
aufzugeben, ' denn trotzdem wir auf wenige
Nieter Entfernung dauernd Strand und Boote
um uns hatte » , waren wir schon genau so weit
entfernt von zu Hause wie mitten auf dem
Ozean . Niemals vorher hatte ich auf einem
Fluge irgend so etwas wie Heimweh kennen-
gelernt ; aber dieses Nkal ivar mir so verdammt
komisch , daß ich mir , während mir die Weser
heransglittcn , vom Steward einen großen
Kognak bringen ließ , um dieses unerfreuliche
Gefühl loszuwerden .

Inzwischen stand die kleine Klemm mit der
Erkennungsnummer I) — EN1F auf den wei¬
ßen Flächen unter Tvrssäcken und ähnlicher un¬
ebenbürtiger Gesellschaft unten in der Ladeluckc
und dachte wahrscheinlich darüber nach , daß
Dampfcrfahren nicht das richtige Fort -
bewcgungsinittel für ein Flugzeug ist , das
etwas auf sich hält .

Morsen und Bansospielen
Wochenlang hatte ich mich in all dem Trubel

vor der Abreise auf die Erholung auf der
„Portland " gefreut und mir geschworen, nichts,
aber auch gar nichts zu tun .

Langsam lerne ich mich selber kennen und
weiß allmählich , daß ich einfach nicht ohne Be¬
schäftigung sein kann . Also mußte etwas Passen¬
des gefunden werden . Gleich in den ersten Ta¬
gen freundete ich mich mit Herrn Eichler ,
dem Funkosfizicr , an . und nun ging ein wildes
Lernen des Morsealphabets an . Am dritten Tag
mußte ich anfange » , am ausgeknppelten Appa¬
rat selber kleine Botschaften zu senden und ab -
znhören und im Laufe der Ueberfahrt kam ich
bis vierzig Buchstaben in der Minute . Den
andern Offizieren , die alle morsen können ,
machte das soviel Spaß , daß immer , wenn ich
in die Nähe der Brücke kam. die Signallampe
anfleuchtcte mit irgendeiner lustigen Mittei¬
lung , die ich zu entziffern hatte . Zwischendurch
kamen Briefe in Morseschrift , die ich dann
ebenso beantworten mußte .

Die andere Beschäftigung war Banjo¬
spielen .

Dieses Banjo hing seit mehreren Jahren bei
mir zu Hause an der Wand , ohne daß ich eine
Ahnung hatte , was man damit anfängt . Weil
ich wußte , daß meine Ueberfahrt ca . 20 Tage
dauern würde , dachte ich mir , das wäre eine
gute Gelegenheit , ein neues Jnstrumcut zn
lernen und nahm es mit in der Hoffnung , daß
unter der Besatzung sicherlich jemand Mando¬
line und damit auch mein Banjo würde spie¬
len können .

Tatsächlich, der Bootsmann der „Portland "
war ein ziemlicher Künstler auf diesem In¬
strument , und jeden Abend , wenn er seinen
Dienst beendet hatte , saßen wir oben auf dem
Bootsdcck und klimperten unsere deutschen
Lieder über den Ozean .

Leber Neuyork nach Ehristobal
Und so , ohne daß ich es merkte , waren wir

eines abends in Neuyork . Weil cg schon acht
Uhr ivar , durften wir nicht mehr an den Pier .
Bor lauter Kummer , daß wir nach unserer
langen Fahrt nun nicht die Wolkenkratzer
mit ihren Lichtreklamen aus nächster Nähe

angucken durften , machten wir eine Flasche
mit Whisky auf und tanzten an Deck angesichts
der über hundertstöckigen Häuser der neuen
Welt . Ich muß sagen, meine erste Nacht in
Neuyork hatte ich mir ganz anders vorgestellt .

Am nächsten Morgen ivar gerade noch
'Zeit

* Neuyork, 21 . Aug . Die Neuyorker Vorstadt
Brooklyn war am Dienstag der Schauplatz
eines nicht alltäglichen Bandeniiberfalles aus
einen Geldtransport . 13 mit Maschinenpistolen
bewaffnete Räuber umzingelten einen mit
Bankgeldern gefüllten Panzerwagen , als die¬
ser vor einer Fabrik vorfnhr , um Lohngelder
abzulicscrn .

Die Verbrecher hielten den Fahrer und zwei
bewaffnete Begleiter in Schach , warfen die
Geldsückc mit einem Inhalt von 437 000 Dollar
in ein bcreitgehaltencs Auto und entkamen un¬
erkannt . Einen Gcldsatz mit 29 000 Dollar In¬
halt ließen sic „versehentlich " zurück. Tic Po -

cC Bremerhaven , 21 . An« . Vor 1 ' /- Jahren ,am 17. Februar 1933, hatten die Vertreter der
deutschen und ausländischen Presse Gelegenheit ,den ersten schwimmenden Flugstützpunkt , den
Dampfer „Westfalen " zu besichtigen. Vor gut
einem halben Jahr , am 2. Februar 1934, be¬
gann unter Verwendung des Dampfers „West¬
falen " der planmäßige Luftpostverkehr der
Deutschen Lufthansa über den Atlantik nach
Südamerika . Vor Aufnahme des regelmäßigen
Dienstes unternahm , die Deutsche Lufthansa im
Sommer und im Herbst 1983 ausgedehnte Vcr -
suchsreisen im Ozean , die beweisen sollten , ob
die technischen Einrichtungen des ersten schwim¬
menden Flugstützpunktes den gestellten Anfor¬
derungen bei allen Wind - und Wasscrverhült -
nissen in jeder Jahreszeit genügen würden .Wir wissen heute , daß die Erwartungen der
Deutschen Lufthansa erfüllt wurden und daß
der zunächst 14täglich durchgcführte Lnftpvst -
dienst zu einem wöchentlichen verdichtet werden
konnte.

Bisher stand zur Durchführung der wohl
schwierigsten aller regelmäßig betriebenen Lnft -
verkehrsstrccken als schwimmender Flugstütz¬
punkt nur ein Dampfer , die „Westfalen "

, zur
Verfügung . Von vornherein war cs notwen¬
dig, um den Dienst zwischen Europa und Süd¬
amerika ohne Unterbrechung durchführen zu
können , einen zweiten schwimmenden Flugstütz¬
punkt zu schaffen . Dieser zweite Stützpunkt ist
das Motorschiff „T ch w a b c n l a n d"

, des¬
sen Einrichtungen und technische Ausrüstungen
auf Grund der mit der „Westfalen " gesammel¬
ten Erfahrungen verbessert werden konnten .

Das Motorschiff „Schwabculand " zeigt ge¬
genüber dem Dampfer „Westfalen " verschie¬
dene technische Verbesserungen , die
dem gesamten Dienst zugute kommen. Ta ein
schwimmender Flugstützpunkt zn jeder Zeit
fahrtbereit sein muß , erfordert der Dampfer !
eine dauernde Kesselbcheizung , um gegebenen¬
falls sofort abdampfen zn können . Das Motor¬
schiff kann immer in Betrieb genommen wer - !
den und braucht während der Liegezeit keiner - >
lei Brennstoff . Die Anbringung der Schlender - >
bahn auf dem Achterschiff erleichtert vor allen !
Dingen das Verschieben der Flügboote ' an Bord !
des Schiffes . Das von allen Dccksansbauten '
freie Achterschiff besitzt neben der Schleuder - !
bahn zwei sogenannte Abstcllbahnc » , ans denen !
die nicht zum Abschuß kommenden Flugboote !
ruhen . Beim Transport der an Bord genom¬
menen Flugboote ist es nicht mehr notwendig ,
diese um Schornstein und Blast mit dem Fla - i
gcl herum zu schwenken , um sie ans die Schien -- !
derbahn zu bringen , wie es noch bei der „West¬
falen " der Fall war , die bekanntlich ebenso ivie '
die „Schwabenland " das Flugboot über das i
Heck anfnahm , es jedoch iiber den Bug ab - ;
schoß. Die Ausbildung des ersten Teiles der !
Schlcudcrbahn als Drehscheibe, mit Hilfe derer
die Verschiebung der Flugboote an Deck mög¬
lich ist , stellt einen weiteren bedeutenden tech¬
nischen Fortschritt dar .

Der große Heckkran ist so ausgeführt , daß
der Ausleger , wenn der Kran nicht in Tätigkeit
tritt , auf das Teck des Schiffes gesenkt wer¬
den kann . Diese Ausführung war notwendig ,

sür einige Besorgungen und Erledigung der
Zollformalitäten für weine Ersatzteilliste —
die übrigens nicht von Pappe waren ! Soll noch
mal ein Mensch etwas gegen den Bürokratis¬
mus in Deutschland sagen ! Tann ging es wie¬
der weiter .

Am Tag vor der Ankunft in Ehristobal
durfte ich endlich hinunter in das Dampfbad
zu meiner Maschine , um die ein ganzer Ver¬
schlag gebaut worden war , um sie vor Zusam¬
menstößen mit den Tvrssäcken zu behüten .

WeiAi Flugzeuge überhaupt «Gesichter haben
— und ich behaupte , daß meins eins hat —
dann sah die kleine Maschine zum erstenmal

lizci nahm die Verfolgung der Banditen mit
20 Kraftwagen ans.

der
Südmantschurei

* Mulden , 21 . Ang . Die Verwaltung der
südmandschurischcn Eisenbahn teilt mit , daß in¬
folge Ucbcrschwemmnngcn die Eisenbahnver¬
bindung zwischen Autung und Mulden unter¬
brochen ist. Nach bisherigen polizeilichen Fest¬
stellungen sielen 122 Personen den Fluten zum
Opfer , darunter 42 Personen , die auf Buer
Fähre in den Wellen nmkamen . Zur Bekämp¬
fung der Wasserkatastrvphe haben die Regic -
rnngsbehörden alle Maßnahmen getroffen .

weil sonst beim Abschuß über Heck der Kran
einen Start der Flugboote mit ihrer bedeuten¬
den Spannweite unmöglich gemacht hätte .

Bei der „Schwabculand " liegt die Schlcnder -
bahn nur 1,80 Meter über Deck, während bei
der „Westfalen " die Startbahn eine Höhe von
4 Bietern aufweist . Durch diese Ticferlegnng
gelang es . erhebliche Gewichtscrsparnisse zn
erzielen , die besonders dadurch unangenehm
waren , da sic seinerzeit das Schiff belasten
und infolgedessen durch Gegengewichte ausge¬
glichen werden müssen.

Die „Schwabculand " war von vornherein für
den Tropcndicnst entworfen und gebaut wor¬
den. So erübrigten sich nachträglich vorznnch -
mcnde Einbautcn , wie sic noch auf der „West¬
falen " notwendig waren .

Nachdem die Deutsche Lufthansa über ein hal¬
bes Jahr ihren regelmäßigen Luftpostdicnst
nach Südamerika unterhalten hat , wobei wäh¬
rend der günstigen Jahreszeit das Luftschiff
„Graf Zeppelin " die Verdichtung des Verkehrs
übernahm , läßt sich bereits fcststcllcn, daß d i c
tv i r t s ch a f t l i ch c n und kulturellen
B e z i c h n n g e n z w i s ch c n Deutsch¬
land und den S ü d a m c r i k a n i s ch e n
Staaten günstig beeinflußt wurden .
Bisher hat die Lufthansa seit Februar d . I .
allein zweiundzmanzig Flüge über den Atlan¬
tik ausgeführt . Das ist eine einzigartige Lei¬
stung , ans die wir mit berechtigtem Stolz zn-
rückblicken können . Auf jedem Fluge werden
durchschnittlich 20 000 Briefe befördert . Diese
Mengen sprechen für sich und bedürfen keiner
weiteren Erläuterung , um den Wert dieser
schnellsten , einzigen Luftpostverbindnng über
den Ozean für alle Länder zn beweisen.

seit der Abreise wieder einigermaßen ver¬
gnügt aus , weil sie scheinbar ahnte , daß sic
nun bald mal wieder zu etwas anderem nütz¬
lich sein würde , als kostbaren Laderaum in
Anspruch zn nehmen .

Ale Kanone, meine Feindin
Bor zwei Jahren , als ich nm die Welt flog ,

mar ich znm erstenmal in der Kanalzonc . Da -
nials wohnte ich bei dem Kommandeur des
Air - Eorps ans dem Flugplatz , der durch seine
Leute meine Maschine , mit der ich schon um die
halbe Welt geflogen war , wieder ganz „ans
neu " anfbügcln ließ . Die große Frage war ,
ob Major Brcrcton , nachdem über zwei Jahre
vergangen waren , noch da sein würde , was sür
niich bedeuten würde , daß keinerlei Schwierig¬
keiten für Zusammenbau meiner Maschine exi¬
stieren würden .

Um cs kurz zn machen : Tic Brcrctons wa¬
ren noch da. Als die „Portland " sich dem Pier
von Ehristobal näherte , stand eine einzige
schlanke weiße Frau unter den vielen Einge¬
borenen und weißen Männern , die sich beim
Anlegen als Lon Brcrcton entpuppte .

Nun war alles in Ordnung . Meine Maschine
war am nächsten Morgen ans dem Flugplatz :
ein ganzer Stab von Militär - Mechanikern war
mit ihrem Zusammenbau beschäftigt — und ich
wohnte wieder einmal in dem schönen weißen
Sans unter Palmen am Strand von France
Field . Aber — selbst auf Panama trifft das
alte Sprichwort zu , daß nichts vollkommen ist
in der Welt . Unmittelbar vorm Hause des
kommandierenden Offiziers steht ein riesiger
Flaggenmast , in dessen Spitze ein Kanonen¬
schlag nntcrgebracht ist , genau in Richtung ans
mein vollkommen offenes Schlafzimmer —
denn Fensterscheiben fallen hier wegen der Hitze
weg.

Diese Kanone hatte mich vor zwei Jahren
schon znr Verzweiflung gebracht. Jeden Mor -
gen nm 3 Uhr 13 ballerte sic loS , immer wenn
die Fahne hochgczoacn wurde , und zwar mit
solchem Radau , daß ich verschiedentlich aus dem
Bett gefallen bin . Und ich erinnere mich noch
genau , daß ich vor zwei Jahren den BrcrctonS
gesagt habe , daß ich nie wieder kommen würde ,
solange die Kanone da ist . Und nun kam ich
doch wieder und war recht froh , daß meine
Freunde überhaupt noch da waren - - sogar mit
Kanone .

Seit beinahe einer Woche bin ich hier - - und
wir haben noch keine Kanone gehabt . Der
Kommandant hat die Möglichkeit , die Kanone
in besonderen Fällen nbzustellcn , nur muß es
ein triftiger Grund sein . Und sic niachen sich
keine Vorstellung , was für triftige Gründe ich
jeden Tag gefunden habe ! Es geht soweit , daß
mir Major Brereton schon znm Vorwurf ge¬
macht hat , daß ich das ganze Reglement der
amerikanischen Armee auf den Kopf stelle . Und
jeden abend , bevor ich schlafen gehe, bekomme
ich erst einen Schreckschuß verpaßt , wenn er
sagt : „Well , Elly , I ( hink , fnmorrow rnor -
ning at 5h ne will hnve all the guns we
inissed , since yon are liere !"

Und die ganze Besatzung von France Field
ist sprachlos , wie ein Mädchen um die ganze
Welt fliegen kann und Angst vor einem Kano¬
nenschlag hat . Hclf 'er sich !

lWciterc Berichte folgen .)

Borstand des Seutschen Turnvereins in
Oesterreich amtsenthoben

* Wien , 21 . Aug . Der Vizekanzler hat den
gesamten Vorstand des Deutschen Tnrncr -
bundcs seines Amtes für verlustig erklärt .
Georg Trauner , der Bürgermeister von Weyer
an der Ems , wurde znm Verwalter bestellt und
mit der Fortführung üer Vereinsgeschäfte be-
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Gelöraub in Brooklyn
Räuberbande plündert Panzerwagen aus - 457 ooo Dollar geraubt

Rener Flugzeugstützpunkt der Lufthansa
Andienststellung des Motorschiffes „Schwabenland
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Am Dienstagvormittag wurden 25 Schutz¬

häftlinge in K i s l a u entlassen . Es befinden
sich darunter mehrere , die während der natio¬
nalsozialistischen Revolution als gehässige
Feinde des Nationalsozialismus zu ihrer eige¬
nen Sicherheit in Gewahrsam genommen wer¬
den mußten : der größere Teil sind Leute , die
im Lauf der vergangenen Monate wegen bös¬
artiger Hetzereien und Verleumdungen in
Schutzhaft genommen wurden . Nicht entlassen
wurden einige Unbelehrbare , die sich seit der
Umwälzung in Schutzhaft befinden , darunter
zwei kommunistische Landtagsab¬
geordnete, ' einer von diesen hatte vor eini¬
ger Zeit ' ein Flugblatt -in englischer Sprache
verfaßt , bas sich in wüsten Beschimpfungen er¬
ging und das er im Lager zu verbreiten suchte.

Der Chef der Geheimen Staatspolizei , Re¬
gierungsrat Pg . B e r ck m ü l l e r , nahm die
Entlassung vor . Von der Lanöespropaganda -
stelle , auf deren Einladung mehrere Karlsru¬
her Pressevertreter erschienen waren , waren
Pressechef Mo r aller und Preffereferent
S ch m i d vertreten . Um 11 Uhr waren sämt¬
liche Schutzhäftlinge vor der Wache angetreten
im blauen Arbcitsanzug und schwarzer Mütze ,
alle gesund und sonnengcbräunt . Offenbar ist
ihnen die Arbeit in der frischen Luft gut be¬
kommen , und mancher wird selbst zu der An¬
sicht gekommen sein , daß anständige tüchtige
Arbeit auch für ihn selber nützlicher ist als an
den Ecken hcrumstehen und üble Lügenmären
in die Welt setzen.

Rcgierungsrat Berckmüller redete den zur
Entlassung kommenden nochmals eindringlich
ins Gewissen : „Sie verdanken , so führte er u.
a . aus , Ihre Entlassung vor allem der auch
Jhntzn gütiger Schicksalsfügung , daß als Füh¬
rer des deutschen Volkes ein Mann an der
Spitze der deutschen Regierung steht, dessen
menschliche Güte und Größe ebenso segensreiche
Wirkungen auf das Schicksal des einzelnen , wie
des ganzen Volkes ausstrahlt . Die seit dem
Bestehen des deutschen Volkes erstmals in solch
beispiellosem Ausmaße vollzogene Volksge¬
meinschaft schließt auch Sie nicht aus und ist
zur Versöhnung bereit , wenn Sie willens
sind, den Ihnen jahrzehntelang von unverant¬
wortlichen Elementen eingeflößten Klaffenhaß
aufzugeben und sich aufbaufreudig dem Dritten
Reich zur Verfügung zu stellen .

Niemand verlangt von Ihnen , daß Sie ohne
innere ehrliche Ucbcrzeugung Anhänger der
nationalsozialistischen Bewegung werden , aber
die Regierung erwartet von Ihnen unbeding¬
ten Gehorsam den Gesetzen des Staates gegen¬
über . Sie wird jede Absicht der Wiedereinfüh¬
rung marxistischer Ideen und Ziele mit ent¬
schlossener Willenskraft im Keime ersticken und
derartige volksfeindliche Elemente im Wieder ,
holungsfall ein für alle Mal unter Aufsicht
stellen .

Wer gerechten Sinnes zu urteilen versteht ,
erkennt selbst als langjähriger , einst leiden¬
schaftlicher Gegner der nationalsozialistischen
Bewegung die beispiellose Fürsorge des
Staates für die Arbeiterschaft an ,
die sichtbar zum Ausdruck gelangt , durch die in
der Welt einzigartige Behebung der
Arbeitslosigkeit . Seitdem gehört
Deutschland wieder den Deutschen , und jeder
weiß , wofür er arbeitet .

Im Gegensatz dazu hatte die Novemberbemo -
kratie den weitesten Bevölkerungskreiscn , die
in ehrlicher Arbeit , Fleiß und Genügsamkeit
erworbenen Ersparnisse frevelhaft entwertet
und verschleudert . Darüber hinaus hatte sie
den Deutschen in seiner eigenen Heimat zum
Knecht fremder Einflüsse und Herren ernie¬
drigt .

So hoffe ich und wünsche für Sie , die Sie
durch die Großmut der nationalsozialistischen
Staatsführung der persönlichen Freiheit zu¬
rückgegeben sind, daß Sie von den verlogenen
Phrasen einer sich als unmöglich und ob ihrer
Unzulänglichkeit undurchführbaren marxistisch ,
bolschewistischen Ideenwelt sich endlich abwen¬
den .

Folgen Sie einer besseren inneren Stimme ,
die Sie zurückführt zu Ihrem deutschen Blut ,
»ur deutschen Heimat , für deren Erhaltung und
Verteidigung wir alle gemeinsam bereit sein
Müssen.

Nach der Entlassung wurde den Preffever -

( Eigener Bericht des „Führer ")

tretern , die das Schutzhaftlager noch nicht ge¬
sehen hatten . Gelegenheit gegeben , die „Hölle
von Kislau " eingehend in Augenschein zu neh¬
men . Sie konnten sich wie alle früheren Be¬
sucher, Deutsche wie Ausländer , von der ge¬
sunden , sauberen und hellen Ein -
richtung der Räume überzeugen .

Das frühere erzbischöfliche Palais erneuert
sich zusehends . Im Hof lagern große KieSmas -
sen und Baumaterialien , die für Umbauarbei¬
ten gebraucht werden . Ungeteilte Anerkennung
findet die Blumenpracht , die Adam Rem -
mele , badischer Staatsminister unseligen An¬
gedenkens , in einem Hof aus dem sandigen
Boden gezaubert hat , wie man überhaupt in
Kislau über den letzten Abschnitt von Remme -
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Assessor Sdenwalb remittiert
Die genaue Nachprüfung der Vorgänge ,

welche im Juni ds . Js . zu einem Redeverbot
gegen den Professor Odenwald in Heidelberg
geführt haben , hat die völlige Korrektheit der
Haltung dieses Hochschullehrers ergeben . Es
hat sich herausgcstcllt . daß der Bericht im
„Evangelischen Gemeinbeboten sür die Stadt
Karlsruhe " über eine in Karlsruhe gehaltene
Rede des Prof . Odenwald von groben Miß¬
verständnissen sachlich unrichtig war . Prof .
Odenwald 's Kampfansage richtete sich in keiner
Weise gegen die nationalsozialistische Weltan¬
schauung , sondern gegen die sogenannte „Deut¬
sche Glaubensbewcgung ", welche unter der
Führung von Graf Reventlow , Dr . Hauser
und anderen eine außerhalb der christlichen
Kirche stehende Bindung ihrer Mitglieder er¬
strebt.

Die gegen Prof . Odenwald ergriffenen poli¬
zeilichen Maßnahmen konnten schon wenige
Tage nach ihrem Erlaß aufgehoben werden .
Nachdem sich jetzt gezeigt hatte , daß gegen Prof .
Odenwald keinerlei Vorwürfe hinsichtlich sei¬
ner politischen Gesinnung zu erheben sind, war
aber auch die öffentliche Wiederherstellung sei¬
ner Ehre geboten .

Aufgehobenes Zeitschristenverbot
Das unterm 23. Juli 1034 erlassene Verbot

der Monatsschrift „Schule der Freiheit "
, Her¬

ausgeber Otto Lautenbach , Verlag Rudolf
Zitzmann in Lauf bei Nürnberg , wurde vom
Minister des Innern unter gewissen Bedin¬
gungen vorläufig aufgehoben .

ArlaubSregelung für Brauereien
Gemäß des 8 02 des AOG hat der Treu -

händer der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Südwest nach Beratung im Sachverständigen -
ausschuß folgende Urlaubsregelung für die
Brauereien in Baden erlassen :

1 . Der Urlaub sür das Jahr 1934 beträgt :
nach 1- und 2jährigcr Beschäsiigungsdaucr 6 Arbeitsiag «

3 , - 9

Der Urlaub der Lehrlinge und jugendlichen
Arbeiter beträgt :
im 1. Lehrjahr bzw . IS . Ledensjahr 12 Arbeitstag «
. 2 . . . 16. . 1»
, 3 . , * 17. m 6 »
, 4. , , 18. * 6 »

Schwerkriegsbeschädigte erhalten zu ihrem
Urlaub einen Zuschlag von 2 Arbeitstagen .

2. Wenn der Urlaub bereits gegeben worben
iss, ist die Differenz nachzugewähren . In Be -
trieben , in denen aus betriebstechnischen Grün¬
den diese Differenz nicht in natura nachgewährt
werden kann , darf ausnahmweise eine entspre¬
chende Abfindung in Geld stattfinden .

8. Diese Regelung gilt für das ganze Land
Baden . Die in den noch bestehenden Tarifver¬
trägen enthaltenen Urlaubsbestimmungen wer -
den , soweit sie obiger Regelung entgegenstehen ,
hiermit aufgehoben .

les Laufbahn in Baden seine mit viel Geschick
und Fleiß ausgeführten Erdarbeitcn , nur Lo¬
bendes hört . Denselben Beifall finden die Stuk¬
katurarbeiten von Remmeles RegicrungSrat
Stenz , der gleichfalls seit längerer Zeit in
Freiheit ist und sein Versprechen , nach seiner
Entlassung noch einmal nach Kislau zurückzu¬
kehren , um die angefangenen Arbeiten zu Ende
zu bringen , wahr gemacht hat . Sein mit beschei¬
denen Mitteln durchgeführtes Werk , ein stilge¬
recht wicderhergestelltes Zimmer des alten Pa¬
lais , kann sich in seiner heutigen Gestalt sehen
lassen . Drinnen im Lager mit seinen zahlrei¬
chen Gebäuden wie draußen im Bruch , wo die
kräftigsten Häftlinge arbeiten , überall wird
wertvolle Arbeit geleistet .

Druckschristenverbote
Auf Grund der Verordnung des Reichspräsi¬

denten zum Schutz von Volk und Staat vom 28.
Februar 1933 wird die Verbreitung der nach¬
stehend genannten ausländischen Druckschriften
im Inland bis 31 . August 1034 verboten :

„Der Deutsche in Polen "
. Polen , Kattowitz ,

Ere Nouvelle , Frankreich , Paris ,
LÄction Francaisc , Frankreich , Parts ,
Volkswille , Polen , Kattowitz .
Die Verbreitung der nachstehend genannten

ausländischen Druckschrift wird im Inland bis
80. September 1934 verboten :

Journal des Döbats , Frankreich , Paris .
Die Verbreitung der nachstehend genannten

ausländischen Druckschrift wird im Inland bis
auf weiteres verboten :

Die Wahrheit über Deutschland und den 30.
Juni 1934 (Broschüre ) , Schweiz , St .
Gallen 0 .

ümklleliebelraiintmacinmgen

Umbildung der zusammengesetzten
Gemeinde Hornbcrg in eine ein¬
fache Gemeinde .

Di « Vereinigung der Nebenori « Aidors und Ober-
gebisbach mit dem Hauplort Hornbcrg zu einer « in -
lachen Gemeinde Hornbcrg (Amtsbezirk Sackingc »)
wurde mit Wirkung vom I . Oktober 1931 angeordnct .

Di « Anordnung ist « ndgliltig .

Karlsruhe , den IS . August 1934.

Der Minister des Innern .

Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus ,
des Unterrichts und der Justiz — Abteilung

Knltus « nb Unterricht —

Ernannt :
Der nichtplanmSßige aukerordcntlich « Professor Dr .

Friedrich Faber an der Universität München zum Pro -
sestor sür Zahnhcilknnde an der Univeisttät Frciburg .

Privatdozent Dr . August Sehbold an der Universität
Köln zum ordentlichen Proscssor sür Botanik an der
Univeisttät Heidelberg . •

Aus Ansuchen von den Amtspflichten enthoben :
Der ordentliche Professor der Geologie und der

Paläontologi « Dr . Wilhelm Salomon -Calvi an der
Universität Heidelberg .

versetzt auf Ansuchen :
Direktor H« rmann Lang vom Gymnasium Tauber -

bischofrheim als Prosesior an das Gymnasium Mann¬
heim .

Direktor Dr . Erwin Schell von d«r Oberrcalschule
Schwetzingen als Prosesior an das Gymnasium Karls¬
ruh« .

tzuruhegesetzt aus Ansuchen
unter Anerkennung des nationalen OpsersinnS :

Rektor Friedrich Lange,ibergcr in Rastatt . Ober¬
lehrer Fridolin Kern in Mühlcnbach .

Suruhegcsctzt aus « »suchen gemätz Artikel 53 ß4
der HauShaltSnotvcrordnung vom 9 . Oktober 1931 :
Studienrat August Wehrte an der Goldschmiedeschule

in Psorzheim . Studienrat August Gebhardt an der
Handelsschule in Rastatt .

Karlsruhe , den 29 . August 1934.
Bad . Finanz - und Wirtschaftsminister .

Presiegesctzlich verantwortlich : F . Moraller , Karlsruhe .
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Beschleunigte Durchführung
der Meinregulierung KehlWeln

Kehl , 21 . Aug . Die Regulicrungsarbeiten
am Oberrhein zwischen Istein und Kehl ,
die im Auftrag der badischen Wasser - und
Straßenbaudirektion zur Durchführung gelan¬
gen , werden jetzt beschleunigt fortgesetzt . Zahl¬
reiche Notstandsarbeiter sind seit Monaten an
der Breisgauer Rhctnstrecke mit Ausbau -
arbeiten beschäftigt . Soeben hat bas Badi¬
sche Rheinbauamt Kehl ein neues Ausschrei »
bcn zur Lieferung von insgesamt 54 500 Ton¬
nen Rheinbausteine 2. und 1 . Klaffe erlassen ,
die in verschiedenen Losen nach den Stationen
Marlen , Ottenheim , Kappel und Niederhauscn
zu transportieren sind . Das Ziel der Gesamt¬
arbeiten ist, eine durchgehende Fahrrinne von
zwei Meter Tiefe zu schaffen, die das ganze
Jahr hindurch zur Verfügung steht und die
Schiffahrt auf der Oberrheinstrecke unabhängig
macht von Niederwasserständen , die im letzten
und in diesem Jahre zu monatclanger Einstel¬
lung des Schiffsverkehrs tm Obcrrheinlaufe
gezwungen haben . Es soll mit größter Be¬
schleunigung der Oberrhein zu einer wertvol¬
len und ständig zu benützenden Schiffahrts¬
straße ausgestaltet werden .

„Mamiem hinncr
Warum in Mannheim das Wahlergebnis ver¬

spätet hcranskam
Mannheim , 21 . Aug . In der „Neuen Mann¬

heimer Zeitung " wird die Arbeit im Wahlamt
nach Schluß der Wahlhandlung geschildert und
dabei auch erzählt , warum das Gesamtergebnis
solange auf sich warten ließ . Um 21 .15 Uhr
fehlte nur noch ein Bezirk . Vergeblich ver¬
sucht man eine Fernsprechverbindung mit der
Schule zu bekommen . Man schickt einen Be¬
amten mit dem Kraftwagen weg . Der Mann
kommt unverrichteter Dinge wieder zurück . In
der Schule ist alles dunkel und zu Hause bei
dem Schriftführer wird nicht geöffnet .

Um 9 .30 Uhr reklamiert Karlsruhe
das Mannheimer Ergebnis . Auch
auf dem Bezirksamt fordert man die Mann¬
heimer Ergebnisse an . Die Stimmung auf dem
Wahlamt ist nicht gerade rosig , denn es ist nicht
angenehm , den Vorgesetzten und obersten Dienst¬
stellen sagen zu müssen , daß die Zahlen für
Mannheim noch nicht ermittelt sind. Mannem
hinue ! Unwillkürlich erinnert man sich daran ,
daß bei der Wahl am 5 . März 1933 ein ähn¬
licher Fall Vorgelegen hatte . Damals wartete
man ebenfalls auf den letzten Schriftführer ,
während dieser seelcnruhig zum Essen nach
Hause gegangen war , statt seine Listen abzu -
licfern .

Bei der Suche nach dem Schriftführer des
Bezirks 49 ist man nochmals nach der Woh¬
nung gefahren und hat Sturm geläutet . Mit
dem Erfolg , daß doch geöffnet ivird . Der
Schriftführer ist ganz erstaunt und erzählt , daß
er die Listen zur Besorgung einem der Mit¬
glieder seiner Abstimmungskommission über¬
geben hat . In einer Wirtschaft findet man
den Mann und auch die gesuchten Papiere , die
unbeachtet im Nebenzimmer liegen und dort
vielleicht jetzt noch liegen würden , ivcnn mau
sich nicht auf die Suche gemacht hätte . Angeb¬
lich soll gesagt worden sein , die Sachen würden ,
in der Wirtschaft abgeholt .

Auf dem Wahlamt ist man glücklich, als
endlich der letzte Bezirk auf dem Tisch liegt .
Nur der eine Mann ist schuld, daß sich das
Mannheimer amtliche Endergebnis um eine
volle Stunde verzögert hat .

Belohnung
für Vernichtung von Wespennestern
Ortenberg (A . Offenburg ) , 21 . Aug . Zur Be¬

kämpfung der Wespcnplage hat der Gcmcinde -
rat , dem Beispiel anderer Gemeinden folgend ,
eine Belohnung von 50 Pfennig ausgcsetzt
sür jedes vernichtete Wespennest , das
der Gemeindeverwaltung nachgciviescn wird .
Außerdem werden Grundstückseigentümer auf¬
gefordert , die Wespennester auf ihren Grund¬
stücken restlos zu vernichten , um eine Beschädi -
gung der Obst - und Weinernte zu verhindern .

An einem Auto angesnhren
St . Georgen i. Schw ., 21. Aug . « iutJ

Kurve der nach Sommerau führenden Straff »
fuhr ein Triberger Personenauto den aus dem
Heimweg befindlichen Dicnstknccht Scher -
zinger am Sonntag zioischcn 12 und 1 Uhr
nachts an und ivarf ihn mit großer Wucht zu
Boden . Derselbe mußte mit lebensgefährlichen
Verletzungen in das hiesige Krankenhaus ver¬
bracht werden . Der Verunglückte , der ledig ist,
wurde an diesem Tage 51 Jahre alt .
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AbenS, Rächt ««- Morgen im Zeltlager -er HA.
Der Baun inn der HI vereinigt gegenwärtig gemeinsam mit dem Jungvolk in einem größeren Zeltlager , das in reizvoller

Umgebung zivischen Ettlingen und Busenbach an der Alb gelegen ist , rund 11 .00 Jungens . Ein BUtglied der „Führer "-
Schriftlcitung verbrachte einen Abend und die darauffolgende Nacht im Kreise der HF - Kameradcn und gibt nachfolgend eine
Schilderung von dem Leben in einem solchen Zeltlager , das für jeden teilnehmenden Jungen ein einzigartiges Fcrienerlcbnis be.
deutet .

Ankunft im Lager
Noch immer sendet die Aonne sengende

Strahlen vom blauen Himmel , aber kürzer
sind die Daae und kühl die Nächte. Langsam
schwindet der Sommer dahin und im Schwin¬
gen der Sensen , die schon zum zweiten Mal
das nun spärliche Grün des Rasens schneiden,
klingt leise die Melodie des nahenden Herbstes .
Vom Fenster der Albtalbahn , die heute fast
geräuschlos durch Wiesen und Aeckcr fährt ,
blickt das Auge nach Westen, wo in fast un¬
wirklich leuchtendem Abendrot die Sonne hin¬
absinkt. Ettlingen bleibt zurück. Nnn noch
eine Station : Spinnerei Ettlingen , Aussteigen .
Jäh bricht die Dunkelheit herein . Da steht
links ein Gasthof , aus der rechten Seite des
Schicnenstrangs ivirö die langgestreckte Sil¬
houette der Fabrikanlage sichtbar. Bald ver¬
schwindet auch sic im Schatten der Nacht. Die
letzte menschliche Behausung liegt hinter mir
und damit anscheinend auch Zivilisation , Fort¬
schritt, Technik und Kultur . Sanft steigt der
Pfad nach oben und mit einem Male umfängt
mich das Rauschen des Waldes . Kaum ist der
schmale Weg zu erkennen , an dessen Ende das
erstrebte Ziel liegen muß . So taste ich mich
vorsichtig am Gcmcrbekanal entlang . Plötzlich
stehe ich vor einem Hindernis . Ein Schl'ag-
banm , wie er früher an den Zollgrenzen im
Heiligen Römischen Reich Deutscher Nation
befunden haben mag , verwehrt mir den Durch¬
gang . Schnellfüßige Schatten , tauchen ans :
Halt ! Wer da ? Parole ! Ich bin im Zelt¬
lager der H i t l e r j u g e n d .

Flaggenparade
Eine Parole habe ich leider nicht gewußt , erst

später erfuhr ich , daß sic „Treue " hieß. Als
ich mich aber als Prcsscmaun auswies und cr-

Nach der Arbeit schmeck ! es noanual so giu

v“ .

! 1

klärte , daß ich im Aufträge des „Führer " die
Nacht bei ihnen im Zelt verbringen wolle , war
ein großes Hallo und jeder Pimpf hatte mir
unendlich ivichtige Entdeckungen und Erlebnisse
mitzuteilcn , die unbedingt in die Zeitung müß¬
ten . Im Triumph wurde ich zum Bannführer
geschleift, der mich mit kurzem Händedruck be¬
grüßte und einfach sagte : „Eint , daß du da
bist . Du bist gerade zur Flaggenparade
recht gekonnncn . Um 0 Uhr ist Zapfenstreich ,du schläfst bei mir im Fnhrerzclt .

"
Pompös , dachte ich , da gibts vielleicht Ma¬

tratzen ,
'ne Zigarette und ein bißchen Zentral¬

heizung , wenn 's gegen Morgen gebt und linde
Kühle durch die tiiegend streicht . Nachher war
tm Führerzelt weniger Stroh als in den Zelten
der Fungens . Ich fürchtete schon, daß ich mich
auf den bloßen Rücken legen und mit dem
Bauch zndccken müsse . Aber ich hatte nicht mit
dem Kameradschaftsgeist der Hitlcrjungen ge¬
rechnet. Denn kaum hatte ich die bescheidene
Aeußcrung getan , daß ich leider zuhause keine
Decke und so — als ein blonder Bengel sich
meldete : „Sie können meinen Schlafsack haben ,bei uns im Zelt ist cs so warm und ich kann
mir schon mit 'ner Decke helfen ."

So ist der G e i st im Zeltlager der HF !
Aber ich will nicht vorgreiscn . Das Kom¬
mando : „Zur Flaggenparade angetreten "

, er¬
tönte und E i n t a n s e n d c i n h n n d e r t
Jungen traten ans dem freien Wiescnstück
vor dem Walde an , wo an einem hohen Mast
die Flagge der HF wehte , beleuchtet vom

« snren. motten , Kater etc.
vernichtet unter ( inrnmie das seit 2b Jahren
bewahrte $peziaiunter » ehmen L). V. U- U.
Anton Springer j
Btilinsrerstr fit . Tel . :

Das Zeltlager
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Scheinwerfer einer Taschenlampe . Siebcnhun -
dcrtfiinfzig Jnngvolkpimpfc und iiber 300
Hitlerjungens standen still. Heiliger Ernst lag
auf den Knabengcsichtern und man möchte nur
wünschen, daß jene Literaten , die am grünen
Tisch Kinderlieber wie „Unsere kleine Hitler¬
garde " und ähnlichen nationalen Kitsch kompo¬
nieren , eine solche Stunde einmal miterlebten ,
um endlich zu begreifen , daß weder Hitler¬
jugend noch Jungvolk ein Kindergarten sind !

Bannführer Haß m a n n sprach ein Gcleit -
wort von Baldur von Schirach . Unter dem
dumpfen Klang der Landsknechtstrommeln
wurde die Fahne für die Nacht eingcholt . Das
„Vorwärts , vorwärts , schmettern die Hellen
Fanfaren " erklang und dann durfte mit den
anderen auch der Posten vom Fahnenmast den
Platz verlassen . Noch wenige Minuten sind es
bis zum Zapfenstreich um 0 Uhr , dann muß
absolute Ruhe eintreten . Ich begebe mich zum
Führerzelt , wo bereits der Schlafsack für mich
abgegeben worden ist. „Mach dir 's bequem",
meint der Bannführer , „ ich muß mit dem Wa¬
gen noch einen Jungen nach Karlsruhe brin¬
gen , der mir krank geworden ist ."

„Kommt das denn auch vor ?"

„Bei insgesamt 1100 Jungen kann das schon
mal Vorkommen . Passiert es nicht jeden Tag
in einer Schulklasse von vielleicht 20 Knaben ,
daß sich der eine oder andere krank meldet ?
Mein Junge hier war schon nicht fest, als er
zuhause wegging . Es handelt sich nur um eine
gewisse Schwäche. Fm übrigen kannst du dir ja

i unseren „Lazarett " - Bctricb nachher noch an -
schen. Ich gebe dir meinen „Adju " mit , den
Kaezmarck oder wie du ihn nennen willst , der
soll dir alles zeigen . Einstweilen : Heil Hitler !

I llnd laß dich nicht stören , wenn ich spät „nach
j

Hause " komme ."

i
Erste Nacht im Zeltlager

| Ein Motor lief an sso gab e ? also doch noch
Zivilisation hier oben und ich dachte schon, daß
sich die Füchse hier gute Nacht sagens und
Schcinwerfcrstrahlen geisterten sekundenlang
durch die Tannen , deren schlanke Stämme rie¬
sige Schatten warfen . Der „Adjn " war ein
Prachtkerl . Er führte mich durch das nächtliche
Lager und erklärte mir nicht ohne berechtigten
Stolz , wieviel Mühe und Arbeit das alles ge¬
kostet habe . Im offenen Viereck sind die Zelte
angelegt , etwa 80 an der Zahl , in jedem liegen
12 bis 14 Jungen . Es sind lauter große
Z w ö l f e r z e l t c , die um so sicherer gegen
Ziegen schützen , je fachmännischer sie straff ge¬
spannt sind . Um sic herum ist ein Abflußgraben
angelegt , in dem sich das hcrabträufelndc Re -
genwasscr sammeln kann , ohne von unten in
das Zcltinnere zu dringen .

Im Zelt selbst ist reichlich Stroh aufgeschiit-

tet , außerdem sind Decken , Schlafsäcke, warme
Trainingsanzüge für die Nacht vorhanden . In
einem Zelt befindet sich sogar ein Radioappa¬
rat . Um das ganze Lager ist eine Umzäunung
gezogen, an deren wenigen Durchgängen Wacht¬
posten aufgestellt sind , die sich alle zwei Stun¬
den ablöscn und die Schlagbäume bedienen . Im
Gegensatz zu den früheren Lagern im Moose-
mättle und Oberkirch , wo die Zelte auf freier
Höhe oder in der Ebene aufgeschlagen waren ,
befinden sie sich hier mitten im Wald .

Am besten gibt man den Eindruck wieder ,
wenn man das Lager und das Leben und
Treiben in ihm mit einem Kricgslager aus
dem 30jährigcn Krieg , wie wir es aus „Wal -
lcnsteins Lager " kennen , oder einem Wigwam¬
lager ans dem wilden Westen , wie Karl May
sie uns so anschaulich schilderte, vergleichen .
Dieses Leben hat für ein Knabenherz etwas
unerhört Romantisches , und wir Aelteren
könnten fast neidisch werden , wenn wir daran
denken, mit welch primitiven Mitteln wir uns
seinerzeit solche Erlebnisse herbcizaubern muß¬
ten .

Ein Bummel durchs Lager
Innerhalb der gemeinsamen Umzäunung ist

wieder eine sichtbare Teilung zivischen Jung -
volkzclten und HF -Zeltcn durchgcführt . Es
ist unmöglich , im Rahmen dieser Schilderung
alle Einzelheiten wiederzugeben , die bei einem
Gang durch das Lager auffallcn . Da gibt es
L a g e r p o st . Ein hölzerner Briefkasten
nimmt Briefe und Karten auf und steht mit
Hilfe der Rcichspost in Verbindung mit allen
Orten . Ein besonders großes und geräumi¬
ges Zelt der Freiwilligen Sanitäts¬
kolonne dient als Lazarett , wo alle die gro¬
ßen und kleinen Schäden schnell und sicher re-
päricrt werden , die , das sei nochmals betont ,
bei 1100 Jungen ja auch entstehen können . Die
Hauptsache ist eben , daß man für solche Fälle
vorgesehen ist . Zur Beruhigung ängstlicher
Gemüter sei versichert , daß außer einem sich
ständig im Lager anfhaltenden Mediziner , zahl¬
reichen HF -Sanitätern und zwei ausgebildctcn
erwachsenen Pflegern des Roten Kreuzes täg¬
lich ein Arzt das Lager aufsucht, um alle Fälle
sofort zu untersuchen . Außerdem steht jeder¬
zeit das Auto des Bannführcrs bereit , um
Kranke ans dem schnellsten Wege aus dem La¬
ger zu bringen . Andererseits muß gesagt wer¬
den, daß die Erziehung im Lager auf Diszi¬
plin und Kameradschaft aufgcbaut ist,
wo der eine auch einmal ein Opfer zugun¬
sten der Allgemeinheit bringen muß . Zu star¬
ken und freien Menschen wird die deutsche
Jugend in der HF . erzogen , nicht zu Mutter¬
söhnchen . Neun Uhr , Zapfenstreich ! Wie er¬
innert der Klang der Trompete an die traute
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Jungvolk beim Aufhau
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Melodie der Krieg ? - und Vorkriegszeit : »Sol¬
daten sollen zu Bette geh n . . . Mäuschenstill
wird es nun . Nur die Wachtposten plaudern
leise und die Lagcrpolizci flüstert auf ihren
Koiitrollgängcn . Niemand hat ohne Erlaubnis
das Lager zu betreten oder zu verlassen . Wir
drücken uns ins Führcrzelt , das nur deswegen
so heißt , weil der Lagerführcr darin wohnt .
Aeußerlich ist cs genau wie jedes andere auch ,
nur weniger Stroh ! ^ Kaezmarck macht noch
ein paar faule Witze. Ich denke noch so ein
Schlafsack ist doch eine eigenartige Sache , aber
pfundig und will eben einschlasen. Im Zclt -
cingang leuchtet cs grün aus dem Boden . Guck
mal „Adjn "

, sage ich , da brennt was . „Ach
Quatsch , das ist Lcnchtholz. Lcuchtholz ist fau¬
lendes Holz , das nachts phosphoresziert , be-
sonders Buchenholz und Erlenholz , daher der
Name Erlkönig ."

Vielen Dank , Adjn , aber der schläft schon.
Na , denn Gutnacht . Wie nach zwei Stunden
der Bannführer kommt, fährt Kaczmarek in die
Höhe : „Was willsch ' en du , Spiclmannszug ?"

„Dir geb ' ich Spiclmannszug , kennst du dei¬
nen Bannführer nicht mehr ?" Verschlafen und
verdutzt schaut der Angeredetc um sich : „Fetzt
Hab ich g

'mcint - .
" Gute Nacht, Pressechef,

gute Nacht Bannführer .

Beim Morgenkaffee
Um 4 Uhr ist die Nacht herum . Nicht nach

dem Lagerplan , denn der Lockruf ertönt zum
ersten Male um 0 .45 und Wecken ist um 8 Uhr .
Aber um 4 Uhr erwachen im August kühlere
Luftmassen , die sich unter dem Einfluß eines
Tiefdrucks nach Süden beivcgcn, aus deutsch
heißt das , man friert an die Beine ! Frohen

Uostprobe an der Gulaschkanone

Mutes springt man daher um 8 Uhr aus,chen
Federn "

, begibt sich nach dem draußen vorbei
fließenden Fndustriekanal und wäscht sich. Di «
Köche mit dem dicken ,Fjumbo " an der Spitze
haben schon Feuer unter den Gulaschkanonen
und in den praktischen Stcinhcrdcn . Bald kocht
das Wasser ! Frühsport und leichtes Trai¬
ning , Flaggenparade ! Die Fahne steigt
hoch und wieder spricht der Bannführer Worte
Baldur von Schirachs : „ - - wenn 's sein
muß , kann ein jeder von uns sterben , wie Wes-
sel fiel ." Nach dem vorzüglichen Frühstück mit
Kaffee und Schmalzbroten wird weltanschauli¬
cher Unterricht in leicht faßlicher Form erteilt
und das Lagcrlcben mit Formaldicnst , Frei¬
zeit, Sport nimmt seinen Fortgang . Der
Bannführer zeigt mir noch das Proviant¬
amt , das sich oberhalb des Lagers in einem
festen Blockhaus befindet und viele Zentner
Erbsen , Bohnen , Kartoffeln , Kaffee nud dcrgl .
enthält . Auch ein Maskottchen , ein Glückstier¬
chen fehlt im Lager nicht. Es ist ein wenige
Wochen altes , allerliebstes Eichkätzchen , das sich
am wohlsten in der Hosentasche des Bannfüh -
rcrs fühlt und von diesen mit der Milchflasche
aufgezogen wird .

Schwer fällt der Abschied von diesen frischen,
deutschen Jungen , die dort oben im Albtal für
8 Urlaubstage ihr Leben in die eigene Hand
genommen haben . Am vergangenen Sonntag
wurde das Lager eröffnet und vom Gcbiets -
führcr Kemper besichtigt, der einige Worte
zu den Jungen sprach . Obcrbannführer
Heidt , der bis jetzt alle Lager in Baden mit¬
gemacht hat , blieb bis Montag bei seinen Jun¬
gen im Albtal . Ein Tag im Zeltlager der HF .
ist ein Erlebnis . Wir können - en Eltern und
Verwandten der Jungen nur empfehlen , sich
durch eigenen Augenschein davon zu überzeu¬
gen . ri .—

i
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EIN REMBRANDT - ROMAN
VON VALERIAN TORNIU5

• (22 )
Bon nun nit nimmt das Schützenstück sei»

ganzes Linnen gefangen . Andere Arbeiten
werden beiseite gelassen, und alle Gedanken
richten sich nur auf dieses eine Werk . Die
Schwierigkeit liegt in dem Ansatz . Wie sollen
diese sechzehn Schützen zu einer Gruppe zu -
sammcngefügt werden , die eine bewegliche Ein¬
heit darstellt ? — Lauge grübelt Rembrandt
darüber nach . Da kommt ihm jene nächtliche
Szene in Erinnerung , die er im ersten Jahre
seines Aufenthalts in Amsterdam erlebte, ' das
arme wimmernde Weib , das von seinem Mann
gezüchtigt wurde , die hcrumstchcnde gaffende
Volksmenge und die durch den Tumult herbci -
gelockte , mit Jäckeln aiifmarschiercnde Schar -
wache . Er sucht unter den zurückgcstclltcn Bil¬
dern jenes heraus , das er damals unter dem
Eindruck des Geschehnisses zu malen begann ,
ohne cs zu vollenden . Nun betrachtet er das
Fragment und findet , es sei gar nicht so
schlecht,' man könne von dieser Stimmung gut
ansgehen , ja , vielleicht sic als Grundlage über¬
nehmen . Aufbruch einer alarmierten Kompag¬
nie zu nächtlicher Stunde , ivo sich die Ofsiziere
an die Spitze des Zuges stellen, der Tambour
die Trommel rührt , der Fahnenträger die
Fahne schwenkt , die Soldaten überstürzt hcr -
bcieilcn , zu den Flinten greifen , sich behende
cinordneu , kurzum , ein buntes Gewimmel , be¬
seelt von einem Gedanken , einer Richtung ,einem Ziel — das ist es , was Rembrandt
visionär erschaut, was ihm als Inhalt des
künftigen Gemäldes vorschivebt.

Und kaum hat er das Motiv gefunden , so
beginnt er , nur seiner Borstellung folgend , das
Bild zu malen , unbekümmert um die Schützen,deren Köpfe er hincinmodellicrcn soll . Was
gehen ihm diese Durchschnittsgesichtcr an ! Er
versetzt sich in die Rolle eines Zuschauers , der
einen Trupp Soldaten im Sturmschritt vor -
überziehcn sieht . Da bleibt der einzelne auch
nicht als Eindruck haften , sondern alle ver¬
schmelzen zu einer jagenden Schar, ' da sind sie
nichts als Schützen, deren Köpfe er hinein -
modellicrcn soll . Was gehen ihn diese Durch -
schnittsgcsichtcr an ! Er versetzt sich in die Rolle
eines Zuschauers darüber , wie sich seine Absicht
mit dem Sinn der Auftraggeber vereinigen
lästt .

Seit langem hat Rembrandt nicht mit einem
solchen Feuereifer gemalt wie jetzt . Die Wirk¬
lichkeit des Alltags um ihn verblaßt , wird ihm
etwas Nebensächliches. Er lebt allein in seiner
Arbeit . Kaum , daß Saskia ihn tagsüber sicht .
Manchmal liegt ihr dieses Getrenntsein von
dem geliebten Mann wie ein Alp auf der
Seele . Wohl hat sie an dem kleine» Titus , der
sich munter entwickelt und in vielem seinem
verstorbenen Brüderlein zu ähneln beginnt ,
ihre mütterliche Freude . Aber es bekümmert
sie, daß sie ihn nicht so pflegen kann , wie sie
es gern möchte . Ihre Krankheit läßt cs nicht
zu . Bo » Tag zu Tag wartet sie, daß es besser
mit ihr ivcrde, aber vergebens : irgendein heim¬
tückisches Leiden zehrt an ihrem Körper .
Dumpf spürt sie , wie ihre Lebciisfunken lang¬
sam erlösche » . Wenn sic sich zuweilen von
ihrem Krankenlager erhebt , um nach dem Rech¬
ten zu sehen , werden ihr die Glieder nach wc -
nigen Minuten schon so schwer , daß sie sich wie¬
der legen must .

Geertge Dircp betraut Titus >vic ihr eige¬
nes Söhnchen . Die ganze Liebe, die ihr Töch -
terchen, das bald nach der Geburt verstarb ,
empfangen sollte, wendet sie dem fremden
.Kinde zu . Es ist ihre einzige Sorge von früh
bis spät, hinter der alles andere ziirückzustchen
hat . Sticht einmal der kränkenden und allmäh¬
lich dahinschwindcndcu Mutter schenkt sie die
Aufmerksamkeit und Pflege . Aeußcrt SaSkia
hin und wieder einen Wunsch , so erfüllt sie ihn
zwar , aber ohne Lust und stets mit etwas ge¬
runzelter Stirn . Begehrt der Kleine dagegen
nach ihr , dann heitern sich ihre Züge aus , und
über ihre Lippen stießen alle erdenklichen Kose -
worte . Geertge hat ein gutes Herz , aber sic ist
herrisch, auffahrend und voll Launen . Sie
meint immer , das Kind sei die ivichtigstc Per¬
son im Hause , und sie , seine Amme und Wär¬
terin , sei darum nicht minder ivichtig. Mayke ,
die durch jahrelangen Dienst eine BorzugS -
stellung im Hause sich erworben bat und an
eine gewisse Selbständigkeit in der Verrichtung
ihrer Obliegenheiten gewöhnt ist , empfindet
Gcertgens auftrumpfcndcs und eigenwilliges
Benehme » oft als unbillige Einmischung in
ihr Bereich und klagt der Herrin unter Trä¬
nen ihr Leid. Saskia versteht sie , beruhigt sie ,
würde ihr ivvhl auch bcistehe» , wenn sic nicht
selbst vor der resoluten Trompetcrswitwe Re¬
spekt . um nicht z » sagen, Furcht , verspürte und

um ihres Söhnchcns willen sich davor scheute ,
Geertge zu erzürnen .

Bon allen diesen kleinen , aber die Gemüter
der Beteiligten aufregenden Reibereien und
Nnzuträglichkcitcn weiß Rembrandt nichts.
Warum sollte auch Saskia ihn darüber unter¬
richten ! Sie verschweigt ihm ja sogar ihre ei¬
gene Krankheit . Kein unnötiger Kummer soll
seine Stirn beschatten, jetzt , da er alle Kräfte
für das werdende große Werk braucht . Wenn
er sie bisweilen besorgt nach ihrem Befinden
fragt , zerstreut sie mit beschwichtigenden Re¬
den seine Befürchtungen , sucht ihn zu über¬
zeugen , daß ihre Genesung langsam sort-
schreite . Selbst einen ärztlichen Beistand lehnt

sie als überflüssig ab . So duldet sie schweig¬
sam und siecht dabei , ohne zu klagen , hin , und
Rembrandt ahnt nichts von dem Leiden , baS
sie verzehrt .

XXXIV .

Je weiter die Arbeit an dem großen Ge¬
mälde gedeiht , desto mehr packt Rembrandt ein
Rausch von Besessenheit, alle Riicksichten auf
das übliche Schützenstück über den Haufen zu
werfen und nur seiner inneren Stimme zu
folgen . Er ahnt , daß seinem Problem des Hell¬
dunkels hier eine herrliche Erfüllung winkt ,
daß der Zufall ihm eine Gelegenheit gewährte ,
seine Eigenart zu entfalten , wie sic vielleicht
nie ivieder sich ihm bieten wird . Und dar¬
um muß unter der Wucht dieser Erkenntnis
alles Wegfällen, ivas den Gesamteinüruck be¬
nachteiligt und sich als ein Zugeständnis an
die herkömmliche Auffassung erweist . Nur den
beiden ivichtigstc » Personen — dem Haupt -
mann Banning Cvc . und dein Leutnant Rny -
teuburch — aesteht er so etivas wie Eigen¬
leben in dem Bilde zu und gibt ihnen , als den
Anführern der Schar , einen bevorzugten Platz .
Tic anderen haben sich wohl ober übel mit
Statistenrollcu zu begnügen . Er fragt nicht
danach, ob sic dainit einverstanden sein ivcrde».
Das höhere Gebot des künstlerischen Aus¬
drucks verlangt cs so , denkt Rembrandt , und
diesem hat jeder sich bedingungslos zu nutcr -
wcrfcn .

( Fortsetzung folgt.)

Als Hämmerlin toi war
Bon Käthe Lambert

Als Hämmerlin zuletzt j „ seinem engen
braunen Holzsarg lag , hätte er sich wohl so
etwas nicht träumen lassen . Sah Hämmerlin ,
der Tote , überhaupt aus , als ob er träumen
könne? Hämmerlin , der auch geboren ivar von
einer Mutter , hatte voni Leben nur dessen
Landstraßen gekannt . Die Erde hätte nichts
an ihm verloren , wenn er niemals auf ihr ge¬
wesen wäre , und er auch nichts an ihr . Sein
Lcbcnspaß hatte nur einen Sichtvermerk ge¬
tragen , und der hieß : unbrauchbar , llubrauch -
bar zu allem . Sogar zum Sterben . Denn
ivcr erlaubte sich ivohl sonst so ohne TodeS-
kampf und ärztlichen Befund gleich in der
ziveiten Nacht im Siechenhaus ganz einfach
sich davvnznstchlen , verlogen einznschlafen , ivie
jeder andere , der erwachen ivill, um morgens
einfach tot und ans zu sein .

Davon — ohne Genehmigung und näheren
Ausweis, ' Papiere waren ihm nicht mit in den
Sarg mitzngcben , er hatte keine gehabt . Tic
letzte Landstraße ivar in die endgültige Sack¬
gasse verlaiife » , die sehr dunkel und eng und
ohne ivcitcre Erläntcrniig endete . Hämmerlin
ivar tot . Sein 'Nachlaß bestand ans ihm selbst
und ivar nicht weiter ivertvoll . Er mußte so
schnell wie möglich begraben werden . Im In¬
teresse der Billigkeit wäre es natürlich augc -
nehmcr gewesen, die öffentliche Ordnung wäre
seiner irdischen Last genau so iimgchcnd ledig
gewesen, wie er selbst — und er hätte sich
ans der Stelle in Wind und Staub zcrlüst .
Allein das ging nicht gut : auch wer sein Leb¬
tag lang mit Wind lind Stand zu tun gehabt
hat , wird dennoch nicht sein Bruder .

Hämnicrlin , der ohne Abschied ging , weil er
znm Abschiednchincn niemand hatte , kam in
den Armensarg . Der Pfarrer des Sicchcn-
hanscS segnete ib» ein : ans Treu und Glanben

evangelisch und auf alle Fälle . Draußen
blaßte ein schöner reifer Herbst und rote Hage¬
butten fielen von den Sträuchcrn um das Sie -
chcnhans . Noch einen letzten Augenblick stach
Hämmerlins spitzes Landstreichergestcht jn den
Tag , bann stülpten sie den Deckel über seinen
Sarg und die alte Nüh - Malvin schlurrte heran
und legte einen flachen , leicht angegilbten Hcide-
kraulstrauß ans den Sarg . Es war weniger
Anteilnahme dabei , als OrdnnngSsin » bei
festlichen Gebräuchen . . .

Und dann bekam Hämmerlin , der Gewesene,
der einmal im Morgentau der mcnschvcrlassc-
ncit Wege mit Spatz und Waldhas Brüder¬
schaft getrunken , auch seinen festen und end¬
gültigen Platz . Der lag da draußen auf dem
Armenfricdhvf , oder eigentlich schon dahinter ,
denn er war ja nicht einmal ein polizeilich
eingeschriebener beglaubigter Ortsarmcr ge¬
wesen, sondern nur ein Nirgendswohin , ein
Nicmandbekannt . Mochte der liebe Gott nun
weiter sehen , wo er ihn hin tat .

Hämmcrlins Hügel wurde fcstgerichtct nnö
abgcgrcnzt und somit war der Ewigkeit 6>e -
nügc getan . Gras wuchs auf seinem Grabe
nicht und cs gab auch weder Tafel noch Stein .
Aber draußen , hinter dem Zaun , lief die
Straße : seine gewesene Straße mit blanken
Türmen und geliebter Sonne und aller Un¬
ruhe , die in die Ferne geht. Es war kein gu¬
ter Platz für Hämmerlin . —

Tote können sich über nichts mehr wun¬
dern,' sonst wäre Hämmerlin , der Bettclstrolch ,
vor Staunen ans der Ewigkeit gefallen . Er
fiel nicht , er lag » ntcn und ivar tot . Während
sieben Fuß über ihm , auf seinem kable» Hügel
eines Tages es» Strauß schlohivcißcr Nelken
lag , so deplaziert , als wenn ein Orchidccwald
auf ein Scheniiciidach gepflanzt würde . Ganz

sicher mußte es ein Berschen sein. Jedoch am
übernächsten Tage schloß sich um den verwelk¬
ten Strauß ein blauer Asternkranz , und eines
Tages war der ganze Hügel mit dunkelgrünen
Tannenzwcigen überdeckt : das lag ivie eine
dichte , warme Decke da , mit bunten Astern -
knöpfcn.

Der Fricdhofswächtcr schüttelte den Kops —
wenn sie nachmittags kam und bis zur Däm¬
merung blieb . Jn ihrem altmodischen grauen
Mantel huschte sie wie eine kleine krumme
Maus durch das Fricdhofstor und stiebte
lautlos durch die Alleen bis zu dem sandigen
Hügel ohne Kreuz und Stein . Sie schmückte
ihn sehr andächtig und mit spitzen sorgsamen
Fingern , als mache sie eine Handarbeit . Spä¬
ter stand sie davor , zufrieden und in einer fast
freudigen Zärtlichkeit . Der Fricdhosswächter
kannte sic : sie war ein altes Fräulein , das für
Geld Knnstgewerbe trieb , und bis jetzt hatte er
sie eigentlich immer für leidlich normal gehal -
ten . Aber was sic hier trieb , war doch ein
bißchen verrückt.

„Fräulein , kennen Sic denn den , der da un
ten liegt ?" Ach du lieber Gott ! Sie war auf
gefahren wie eine Krähe , der man eine La .
düng Schrot unter den Baum schießt : nein ,
nein , gewiß nicht ! Woher sollte sie ihn ken¬
nen ? Aber — ivar das Schmücken am Ende
verboten — durfte sie d >v nicht? Doch , doch ,
sic dürfe schon. Wcnn 'S ihr nicht schade um daS
schöne Geld sei . O nein , es koste nicht so
viel,' und ob im nächsten Frühjahr nicht - -
sihre Stimme zerflatterte vor Verlegenheit )
das Grab mit Gras gedeckt werden könnte ? —

Seitdem hatte der tote Hämmerlin den ersten
Lebenden gefunden , der für ihn sorgte . ES
bestand tatsächlich keine weitere Verbindung
zwischen ihm und seiner plötzlichen Pflegerin .
Aber sie hatte schon immer den Friedhof ge¬
liebt : hier ging man zwischen lauter Menschen,von denen keiner mehr über einen lachte . Hier
war das Laute ausgelöfcht und Häßliches und
Schönes lag nebeneinander begraben und ver¬
trug sich gut . Hier fand eine Sehnsucht für sic
Ersüllnng , für sic , die auf der Welt nieman¬
den gefunden und schließlich auch nach niemand
mehr verlangte : ein Grab zu habe» , für das
sic sorgen konnte . Sie war ja auch wie jede
Frau einmal dazu geboren ivordcn , sorgen zu
dürfen und für jemand da zu sei » . Sie hatte
auf diesen Jemand gewartet — und dann war
er nie gekommen. Sic wußte gar nichts von
Hämnicrlin , der da unten lag . Die Erde hatte
bestimmt keinen Weg gehabt , der sie beide hätte
zusammcnftthrcn können . Aber nun saß sie
hier und pflegte sein Grab , um das sich nie-
mand kümmerte , und an dem man keinen
Diebstahl beging , ivcnn man es ganz für sich
allein nahm . Zuweilen saß sie da und gab sich
allerhand Träumen hin über jenes einstige
Wesen da unten . Vielleicht ivar er sogar ein
Dichter gewesen? Ein Dichter , der die Frau
nie fand , die er zu lieben sehnte.

Hämnicrlin , der Lebende, hätte bei all diesem
vielleicht gottslästcrlich geflucht und sich davon
gemacht. Hämmerlin , der Tote , fluchte nicht
mehr und blieb liegen . Er war ja schon weit
drinnen in der Eivigkcit und von dort aus
durfte sogar er freigebig sein . Er , der Gcmc-
senc , Vagabund und Gottivcißwer , hatte zum
ersten Male ein Besitztum, das er verschenken
durfte : sein Grab .

Zivci , die vor allen Türen draußen bleiben
mußten , hatten sich gesunden . Draußen ging
die Straße . Sic war laut und voller Arglist
und boshafter Gefahre » . Aber hier war es still
und wenn der neue Frühling kam , ivürde Gras
über Gras über seinem fremden Hügel blühn .

re SiämmerU

1

Die Römcrbruckc bei Meran
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EberSacher Kuckulksmarkt
vom SS. bis 27 . August 1981

' Mit Hoffnung und Zuversicht gehen Stadt¬
verwaltung und Kuckucksmarktkommission an
den Aufbau des diesjährigen Kuckucks -
rnarkteS , der nicht nur ein Jahrmarkt in
landläufigem Sinne sein soll . Mitten hinein¬
gestellt ins Zeitgeschehen hat sich, wie dies auch
in früheren Jahren geschehen ist, der Veran¬
stalter des Marktes die Aufgabe gestellt, der
Gesamtheit zu dienen und eine lehrreiche
Ausstellung mit dem Kuckucksmarkt zu
verbinden. Im Vordergrund der Ausstellung
steht die nationalsozialistische Siedluugspolitik
und zwar die Bauernsiedlung im
N e ck a r t a l. Anhand von Modellen und aus¬
gestellten Baustoffen wird die Entstehung der
Siedlung illustriert sowie deren Ausbau und
zweckmäßige Einrichtung, und schließlich die
möglichen Erzeugnisse . Eine besondere Zur¬
schaustellung von Klcintieren für Siedler wird
diese Ausstellung wesentlich ergänzen und be¬
leben . An die Ausstellung für Siedlungswesen
reiht sich eine gleichviel interessante A u s st e l -
lung bodenständiger Ga st st üben
und Bauernschcnken an . Die bäuerliche
Kunst wird hier in der Odcnwälder Spinnstube
in echtem Bauernlcincn , an Töpfen und ge¬
schnitzten Bauernmöbeln als Ausdruck natio¬
nalsozialistischen Gestaltungswillens vor Augen
geführt werden .

Ter Festsonntag wird die Ortsbauernfüh¬
rer der Kreise Heidelberg und Mosbach in der
Kuckucksmarktstaot zu einer Tagung zusam -
menführen in der Landcsbauernführer H u -
ber - Jbach sprechen wird. Am gleichen Tage
findet im Anschluß hier an die Weihe von
zirka 4 0 Fahnen der NS . - Bauernschaft
statt. Der Montag ist der T a g d e r L a n d -
wirte . Außer der Viehprämiierung, dem
Zucht - und Schlachtviehmarkt wird eine NS .-
Bauerntagung abgehalten, zu der die gesamte
NS .-Bauernschaft der Kreise Heidelberg und
Mosbach erwartet wirb. Im Mittelpunkt des
Fcstplatzcs , zu dem das angelegte Neckarvor¬
land wie geschaffen ist, steht natürlich auch der
Vergnügungspark und das große Bierzelt, in
dem eine Tanzbühne auf Wunsch der Jugend
errichtet wird.

Et. -Rochus Fest in Mingolsheim
Mingolsheim, 21 . Aug . Am Sonntag wurde

ln den Mauern unseres schönen Kraichgaudor -
feS das traditionelle Fest des hl . Rochus ge¬
feiert. Dieses Fest wurde eingesetzt zu Ehren
dieses Heiligen aus Dankbarkeit für die Ret¬
tung von Mingolsheim von der Pest durch
die Fürbitte des hl . Rochus und hat sich in
wenig veränderter Form bis zum heutigen
Tag erhalten. Das Fest gestaltet sich stets zu
einer frohen Wiedersehnsfcier der fern ihres
Geburtsortes wohnenden Mingolsheimer . Auch
aus den umliegenden Ortschaften des ganzen
Bruhrains und Kraichgaues kommt alljährlich
ein zahlreicher Zustrom Auswärtiger , wobei in
früherer Zeit jeder Besucher seinen daheimge¬
bliebenen Angehörigen ein kleines Geschenk ,
den sogenannten „Rochuskopf" mitbrachtc .
Zum Andenken an den hl. Rochus ist im
Jahre 1890 die schöne gotische Rochuskapelle an
der Bahnhofstraße erbaut worden . Am Sonntag
morgen ehrte mau den Heiligen durch einen
feierlichen Gottesdienst mit anschließender Pro¬
zession in althergebrachter, traditioneller
Weise.

Zwei Schadenfeuer am Sberrhein
Manchen ( bei Waldshut ), 21 . Aug . Im Schopf

de» Landwirtes Ludwig Roth von hier ent¬
stand au» bisher unbekannten Gründen ein
Brand, durch den sämtliche Futtervor¬
räte vernichtet wurden . Nur dem Umstand,
baß «S zur Zeit dxS Brande » windstill war ,
Ist «» zu verdanken, daß das Wohngebäude
und die umliegenden Anwesen vom Feuer ver¬
schont blieben .

In der Nacht zum Sonntag brach in dem
Anwesen des Landwirts H o f e r e r in Hagnau
Feuer aus, das sich über den ziemlich alten
Bau schnell verbreiten konnte, so daß nur wenig
jgerettet werden konnte. DaS Großvieh und ein
Schwein konnten in Sicherheit gebracht wer¬
den . Die übrigen Schweine kamen in den Fsam»
men um . Man vermutet Kurzschluß oder Brand¬
stiftung . Auch die Familie des früheren Be¬
sitzer» Schwenninger konnte sich nur notdürf¬
tig retten .

Kein Feuer mit Petroleum anmachen
Freiburg i . B , 21 . August . Ein lOjähriges

Mädchen wollte am Montagvormittag in der
Fischerau Feuer anmachen und benützte dazu
Petroleum . Die Flasche explodierte
und die Kleider des Kindes fingen
Feuer . Mit schweren Brandwunden
wurde die Kleine in die Ehirurgische Klinik
eingeliefert.

*
Marlen bei Kehl , 21 . Aug . Der Gemeinöerat

genehmigte den Voranschlag für 1931, der vor¬
sieht : für Grundvermögen 17 Pfg ., Betriebs¬
vermögen 7 Pfg . und Gcwerbccrtrag 128 Pfg.
v . H. Hinzu kommt noch die Krcissteuer, die
gegenüber dem Vorjahre unverändert blieb .

1. Braune Grenzlan-meffe
in Malöshut
Beginn der Seutfchen Woche

(Eigener Bericht des „Führer ")

Waldshut, 21 . August.
Die alte Waldstaöt am Hochrhein — Walds /

Hut — hatte am Sonntag einen großen Tag.
Im Mittelpunkt stand, wie bereits ausführlich
berichtet, die Rede des Reichsstatthalters Robert
Wagner, zu der Tausende von Menschen aus
der Schweiz hcrbeigccilt waren, um Zeugen
dieses Ereignisses zu sein. Kein Zimmer war
mehr in Waldshut und der näheren Umgebung
aufzutreiben. Gleichzeitig fand die h i st o r i s ch e
C h i l b i statt , die alljährlich an die Belagerung
durch die Schweizer und die Befreiung der
Stadt Waldshut im Jahre 1468 erinnert .

Um 1 Uhr mittags wurde dann die I . B r a u n e
Grenzland messe — Deutsche Woche , die
vom Institut für Deutsche Wirtschaftspropa¬
ganda c . V . gemeinsam mit der NS - Hago-
Krcisamtsleitung Walöshut veranstaltet wurde,
eröffnet . Schon die Tatsache , daß der Leiter
der obersten PO für das Ausstellungs- und
Messewesen, Pg . T h e i l i g , die Eröffnung
selbst vornahm, bewies ebenso wie seine Ein¬
gangsworte die Bedeutung, die man von allen
Seiten dieser Veranstaltung beibrachte . In
einer ausgezeichneten Ansprache wies Pg .
Theilig darauf hin , daß diese Braune Messen
ein S e l b st h i l f e m i t t e l des deutschen Vol-
kes in dem ihm aufgezwungenen
Boykottkampf , den das Ausland
gegen uns führe , sei . In eindringlichen
Worten ermahnte er den Mittelstand, als Mitt¬
ler in der gesamten Produktionsvertcilung,
seine Aufgabe im Geiste nationalsozialistischer

Wirtschaftsauffassung zu erfüllen . Der Käufer
selbst aber müsse wieder zum Kauf deutscher
Qualitätswaren gebracht werden . Der Bedeu¬
tung des Tages entsprechend endete die Eröff¬
nungsfeier mit dem Treuegclöbnis für den
Führer Adolf Hitler, in das die zahlreich er¬
schienenen Ehrengäste und Besucher begeistert
cinstimmten . Das Deutschlandlied und Horst-
Wcssel - Licd beschlossen die Feier .

Ein Rundgang durch die Messe
zeigt die großzügige Anlage dieser Ausstellung .
Das Realgymnasium, der große Kornhaussaal,
sowie die Turnhalle und das dazugehörige
Freigelände reichten nicht aus , um die große
Zahl der Aussteller unterzubringcn, so daß noch
ein Zelt errichtet werden mußte . Ucberall , wo¬
hin man blickt,» sieht man , daß fleißige Hände
bestrebt waren, das beste vom besten zu bieten .
Gerade hier im Angesicht der Grenze, wo die
wirtschaftlichen Wechselbeziehungen besonders
lebendig sind , ist es zu begrüßen , daß durch die
Braune Grcnzlandmesse — Deutsche Woche in
Waldshut ein Stück nationalsozialistischer Wirt-
schastsauffassung verkörpert und gezeigt wird.

Schon kurz nach der Eröffnung setzte ein leb-
Hafter Besuch ein , der sich in den ersten Nach¬
mittagsstunden zu einem wahren Menschenstrom
steigerte . An den zufriedenen Gesichtern der
Aussteller sah man , baß die Besucher auch
wirtschaftlich Sinn und Wesen dieser Messe , ab¬
satzfördernd und arbcitsbcschaffend zu wirken ,
erkannt und entsprechend gehandelt haben .

Besucht uns ln unserem
zeltlager !

Das ist die Parole , die jeder Hitler-Junge
und jeder Pimpf an euch Eltern , Arbeitgeber
und Lehrherr« richtet, solange das Zeltlager
des Bannes 1 (19 stattftndet . Ihr habt also bis
zum SS. August 1981 Gelegenheit , eure Jungen ,
Lehrlinge und Jungarbeiter in ihrem Leben
und Treiben zu beobachten. Ucberzcugt euch
selbst davon , wie den Jungen dieser Zcltbctrieb
gefällt .

Macht also den Hitler-Jungen die Freude
und besucht sie in ihrem großen Gemeinschasts -
lager am Jndustriekanal bei Busenbach !

Sie Saiisiervlage lm Grenzgebiet
Lörrach , 2 >. Aug . Um der H a u s i « r p l a g e ,

die im Grenzgebiet besonders stark ist, ent -
gegeuzutreten , hat der Herr Landeskommissär
in Freiburg eine Verordnung erlassen, wonach
der gesamte Hausierhandel in den Städten
Lörrach und Weil unter besondere ErlaubniS -
pslicht gestellt wird. Die Erlaubnis wird von
dem Nachweis des Bedürfnisses abhängig ge-
macht .

Freistellen für EA-Leute
Freiburg i. Br ., 21 . Aug . Der im Frühjahr

erfolgte Aufruf des Oberbürgermeisters Dr .
Kerber, Freistellen für erholungsbedürf¬
tige alte und bewährte SA - und
SS - Männer zur Verfügung zu stellen, ist
nicht ohne Echo geblieben . Die Freiburger
Stadtverwaltung konnte dieser Tage der Ober¬
sten SA -Führung 41 Freistellen melden , die
von Volksgenossen zur Verfügung gestellt wur.
den . In einem Schreiben an den Oberbürger¬
meister hat die Oberste SA - Führung ihren
herzlichsten Dank ausgesprochen .

Meile des BabWen Sondergerichts
Mannheim, 21 . Aug . Vor dem Badischen

Sondergericht standen am Montag wiederum
drei Fälle zur Verhandlung. In der Uni¬
form der Hitlerjugend als Scharführer mit
zwei Sternen auf der Achselklappe, ging der 20.
jährige KarlThameruSaus Köln -Linden¬
thal auf Wanderschaft . Er kam dabei auch nach
Stuttgart , Pforzheim, Freudenstadt, wo er sich
durch Hinzufügung eines dritten StcrnS zum
Gcfolgschaftsführer beförderte . Auf der ganzen
Wanderung durch eine große Anzahl von
Städten schlug er sich durch Darlehens -
nnd Unter st ützungssch windel unter
Mißbrauch seiner Uniform durch, bis
er endlich gefaßt wurde. Vollauf geständig ver¬
urteilte ihn das Gericht zu einer Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr .

Eine amerikanische Erbschaft von seinem
Onkel wurde von dem 88- jährigen verh . Max
Oppenheimer in Weinheim nicht angc -
mcldet . Nach und nach hatte er von den 4 300
Dollar soviel abgehoben und nach Deutschland
gebracht, daß bis zum Inkrafttreten der ver¬
schärften Devisenbestimmungen noch 1600 Dol¬
lar auf seiner amerikanischen Bank lagen. Das
Gericht erkannte auf eine Zuchthaus st rafe
von 1 Jahr und 4 Monate und 3 Jahre
Ehrverlust.

Ein Schmarotzer unschädlich gemacht
Lörrach , 21 . Aug . In einer außerordentlichen

Sitzung des hier tagenden Freiburger Schöf¬
fengerichts wurde gegen den Gustav Sehrin -
ger aus Lörrach wegen Betrug » im Rück¬
fall , Untreue und Unterschlagung
verhandelt. Sehringer war Inhaber einer Fir¬
ma namens Armenia-Kreditschutz, unter der er
sich eine Reihe von Krcditbctrügen zuschulden¬
kommen ließ . Er schädigte 77 Personen um
kleinere Beträge im Gesamtwert von etwa
2000 RM . innerhalb vier Monaten . Darunter
befinden sich drei mit größeren Beträgen , sogar
seine Braut war unter den Geschädigten. Fer¬
ner zog er im Auftrag seiner Mandanten den
Betrag von 800 RM . ein , ohne denselben ab-
zuliefcrn. Er wurde zu einer Gefängnis¬
strafe von zwei Jahren und einer
Geldstrafe von 100 RM . verurteilt . Außerdem
wurde die Untersagung der Berufsführung auf
die Dauer von fünf Jahren ausgesprochen , da
der Angeklagte als Schädling de ? BolkSganzen
angesehen werden kann.

Erwischter Badedicb
Kehl, 21. August . Seit einiger Zeit mußten

Besucher des Bades des Schwimmvereins am
Stadtweiher die unangenehme Erfahrung ma¬
chen, daß ihnen Geld und andere Dinge ent¬
wendet wurden. Dieser Tage nun konnte
ein junger Mann von auswärts auf frischer
Tat ertappt werden , als er sich wieder an Klei¬
dern von Badegäste zu schaffen machte. Die
nähere Untersuchung förderte eine Anzahl Ge¬
genstände zutage , die er sich bereits angeeignet
hatte. Der Täter wurde der Polizei übergeben .

Tödlicher Berlehrsunfall
Lörrach , 21 . August . Das vierjährige

Kind der Familie Offenwanger lief, als
es mit seinen Eltern einen Spaziergang
machte, über die Straße . Bon einem gerade
vorbeifahrenden Motorrad , das auch von den
Eltern erst im letzten Moment bemerkt wurde,
wurde das Kind überfahren. ES erlitt einen
schweren Schädelbruch und eine Ge -
hirnverletzung . Das Kind ist noch am
gleichen Tage an den schweren Verletzungen
verstorben .

Bon einem Radfahrer ungefähren
Sulz (Amt Lahr) , 20. Aug . Der 68 Jahre

alte Bürgermeister unserer Gemeinde , Joseph
B e ch e r e r , wurde heute früh beim Verlassen
eines Hofes von einem Radfahrer leicht ge¬
streift , stürzte rücklings zu Boden und erlitt
einen schweren S ch ä d e l b r u ch . Er ist be¬
wußtlos und sein Zustand ist sehr ernst.

* ,

Heidelberg , 21 . August . Bei dem Versuch,
eine Pferdedroschke in der Großen Mantelgasse
zu überholen, fuhr der Lenker eines Personen¬
kraftwagens einen Radfahrer aus Rammen¬
thal an . Reim Sturz zog sich der Radfahrer
schwere Verletzungen am .Kopf zu ; er
wurde in bedenklichem Zustand in die Chirur¬
gische Klinik gebracht.

*

Lahr, 21 . Aug . (V e r k e h r s u n f ä l l e .)
Der 38 Jahre alte Waldarbeiter I . Huber
aus Lierbach stieß am Sonntag in der Bis¬
marckstraße, auf seinem Fahrrad de ? Weges
kommend, mit dem Kraftfahrer Robert
© meinet aus Löcherberg zusammen . Wäh¬
rend die beiden mit leichteren Verletzungen da¬
vonkamen , erlitt der auf dem Sozius mitfah¬
rende Vater des Gmeiner einen Oberarmbruch
und kam ins Krankenhaus. — Noch schwerer
verlief der zweite Unfall . Der 38 Jahre alte
Dreher Wilhelm Herzog von Hugsweier
fuhr auf der Straße Mietersheim — Lahr —
Dinglingen mit seinem Kleinkraftrad in über¬
mäßiger Geschwindigkeit in eine Gruppe in
gleicher Richtung fahrender Radler : mehrere
von ihnen kamen zu Fall und verletzten sich :
Herzog selbst erlitt eine schwere Gehirn¬
erschütterung , die Schlimme ? befürchten
läßt.

Unfälle im Bühlertal
Obcrbühlertal . 21 . August . In der Steckhalt¬

straße überfuhr Autobesitzer Theodor Weiß mit
seinem Lieferwagen den in eine Seitenstraße
einbiegenden Fortbildungsschüler Otto
Braun . Der junge Bursche geriet trotz schärf¬
sten Bremsens unter das Auto und erlitt Ver¬
letzungen an Füßen und Armen. Das Auto
rannte an einen Baum und wurde schwer be¬
schädigt . Die Bremsen wirkten so stark, daß
die Reifen platzten .

Beim Abspringen von einem Anhänger
sprang der Sohn Gustav des Johann Glaser
in Oberbühlertal auf ein Stück Holz , welches
ihn gegen das linke Knie traf. Der Arzt
stellte « inen Ouerbruch der Kniescheibe fest.

Ein Geschenk für den Führer
Freiburg i . Br ., 21 . Aug . Schriftleiter Dr .

Walther Reimer-Freiburg , der durch dichterische
Werke in der Oeffentlichkeit schon bekannt ge¬
worden ist , hat sein für Festaufführungen an
Gedenktagen der nationalen Erhebung geschrie¬
benes Volksspiel „Arme der Götter " so¬
wie ein Sprechchor „Quell deutschen
Sommers " dem Führer und Reichskanzler
Adolf Hilter zum Geschenk gemacht. Der Füh¬
rer hat durch seinen persönlichen Referenten,
Oberreg. -Rat Dr . Mecwald -Berlin , dem Ver¬
fasser verbindlichst gedankt . Der Sprechchor ist
inzwischen von der NS . - Gemeinschaft „Kraft
durch Freude"

, Gau Baden für Aufführungen
in Baden angenommen worden.

Ser katholische Sherstistungsrat
siedelt um

Der Erzb. Oberstiftungsrat sowie die Kath .
Stiftungsverwaltung (Pfarrpfründekasse usw .)
und Allgemeine Kath . Kirchensteuerkasse in
Karlsruhe verlegen bekanntlich ihren Dienst¬
sitz auf 1 . Oktober 1934 nach Freiburg in bas
Dienstgcbäude des Erzb. Ordinariats . Die
Vorbereitungen, der Umzug selbst und die
Einrichtung im neuen Di .'nstgcbäude werden ,
da auch die Beamten und Angestellten nach
Freiburg umzuziehen haben , in der Zeit vom
1. September bis 18 . Oktober 1934 nur die
Erledigung der allerbringendsten Dienst¬
geschäfte ermöglichen . Das Erzb. Rauamt
Karlsruhe verlegte seine Diensträume Mitte
August 1934 nach der Bahnhofstratze 16 in
Karlsruhe .

Die Räume beS Erzb. OberstiftungSratS
sind von einer großen Organisation gemietet
worden.

Mitteleuropa befindet sich auf der Südseite
einer vom Ostatlantik über die britischen In¬
seln und die Nordsee bis nach Finnland sich
erstreckenden Tiefdrnckrinne. Die innerhalb
dieser Rinne in westöstlicher Richtung verlau¬
fenden Störungen haben für unser Gebiet bei
vorwiegend südwestlichen bis westlichen Win¬
den, zeitweise bas Aufkommen von Bewöl¬
kungen zur Folge. Im Ganzen genommen ,
wirb der Witterungscharakter keine durch¬
greifende Verschlechterung erfahren.

Aussichten : trocken, vorwiegend heiter, warm.

Orte Wetter
Nieder - Temperatur

7 Uhr höchste tiefste

Wertheim klar 14 27 12
Königstuhl heiter 18 24 14
Karlsruhe bewölkt 18 27 15
Bad .-Baden halbbedeckt 18 27 13
Bad . Dürrh . heiter 10 25 8
St . Blasien klar 11 24 10
Badenweiler heiter 18 26 16
Schauinsläncl klar 13 23 13
Feldberg heiter 14 17 10

Rhciuwasserständevon 6 Uhr morgens
Waldshut 288 — 8
Rheinfelden 271 — 8
Kehl 298 — 4
Maxau 445 — 8
Mannheim 836 — 14

^Der Führer ' Mittwoch , 82. Aug. 1934, Folg« 230, Seite 9



Weine ßad Uc&e 'HuhcUcAou
Sinsheim . (Kinderballon fliegt 300

Klm . ) Hier wurde ein Kinderballon aufge¬
funden, der am 19. August aus der Gegend von
Douat und Valcnciennes (Nordfrankreich ) bis
Sinsheim geflogen war . Der Kinderballon
hat einen Flug von mindestens 300 Klm . ge¬
macht.

Schwetzingen . (Unmenschlicher Vater )
Ein verheirateter Mann aus Schwetzingen ,
dessen Frau in schwerkrankem Zustand im

.Schwetzinger Krankenhaus liegt, mußte von
der Polizei festgenommen werden, weil er

seinen elfjährigen Stiefsohn in be¬
trunkenem Zustande so mißhandelte , daß
das Kind ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußte .

Waghäusel bei Schwetzingen , 2t . August .
(Einen s ch >v e r e n U n g l ü ck s s a l l) hat
der Elektrowerkstättcnbesitzer T a u b e n b e r -
g e r mit seinem Kraftrad erlitten . Er wollte
mit diesem von seinem Privatweg auf die
Landstraße einbiegen , wurde dabei von einem
daherfahrenden Kraftwagen erfaßt, zu Boden
geschleudert und schwer verletzt .

Langenbrücke «. (Festgenommener
S ch e ck s ch w t n d l e r . ) Ein junger Mann aus
Marburg versuchte bei der hiesigen Sparkasse
sich Geld durch gefälschte Schecks zu erschwin¬
deln . Der vorsichtige Kaflenbeamte erkannte
den Gaunerstreich und verständigte schleunigst
die Gendarmerie, die den Betrüger festnahm .

Pforzheim . (B e r k e h r S u n g l ü ck.) In
der Nacht zum Sonntag rannte im benachbar¬
ten Enzberg der ledige 20jährige Kaufmann
Richard K u st e r e r aus Mühlacker in voller
Fahrt mit seinem Kraftrad gegen einen Perso¬
nenkraftwagen und wurde durch die Wind¬
schutzscheibe geschleudert, die zersprang. Der
Kraftfahrer wurde im ganzen Gesicht und an
Händen und Füßen schwer verletzt . U. a . wird

er sich mit dem Verlust seiner Nase abfinden
müssen. Die Schuld an dem Unglück trifft ihn
selbst . Bon den vier Jnsasien des Kraftwa¬
gens wurde niemand verletzt .

Freiburg i. Br. Z u d e r B l u t t a t . die stch
am Montagnachmittag hier ereignet hat, wird
noch berichtet , daß es sich bet dem erstochenen
Studenten um den 23jährigen Mediziner
Wilhelm Mußler , Sohn des Obersteuer¬
inspektors Joses Mußler , in Rastatt wohn¬
haft , handelt. Wilhelm Mußler stand im 11 .
Semester und unmittelbar vor dem Staats¬
examen . Es wird weiter berichtet , daß ein
harmloses Wort Anlaß zu dem Streit gab .
Wer den Messerstich geführt hat, steht noch nicht
fest.

Amtliche
Iffezheim

Pferderennen in Mezhetm .
Zur Regelung der Verkehrs auf der

Straße zwischen Baden -Baden und
B

ssezveim während der in diesem
ahre am :
Sonntag , den 28. August
Dienstag , den 28. August
Freitag , den 31. August und
Sonntag , den 2. September

stattfindenden Pserdcrennen wird
aus Grund der § 368 Ziss . 10 R .Str .
G .B ., § 8 59 und 108 Zisf. 2 der
Bad . Pol .Str .G .B ., 88 2 , 30, der
SO . über Krastfahrzcugvcrkchr
vom 10. Mat 1032 und 8 »5 der Str .
B .O . vom 6 . Juli 1926 angcordnet :
1 . 2(11 den genannten Tagen wird

von 13 — 15 Uhr und von 17 —19
Uhr aus der Straße von Baden-
Baden iFürstcnbergcr Allee ) über
Baden -OoS nach Jssezheim
a) die zulässige Fabrgcschwtndig-

kcit für Kraftfahrzeuge aus
höchstens 10 Klm. in der Stunde
seftgesctzt.

d) Icdes Ucberftolcn von Kraft¬
fahrzeugen untereinander und
von bespannten Fuhrwerken ,
Droschken , Fahrrädern usw . un¬
tereinander nntcrsagk,

c) der Verkehr mit Lastkrastwagcnund Lastfuhrwerken scder Slrr— m t Ausnahme der Strecke
vom Hindenburgplatz bis zur
Fllrstcubcager Allee — verboten.

2 . Tic Straßen von Baden -Baden
nach Jssezheim zwischen der Hurst-brücke an der Abzweigung nachSandwcier und dem Rennplatzdarf an den genannten Tagen von
13 bis 15 Uhr nur in der Richtung
nach Jssezheim und von 17 bis 19
Uhr nur in der Richtung von Jf -
sczhcim nach Baden -OoS befahrenwerden. DieS gilt auch für Rad¬
fahrer .
Gleichzeitig wird die Landstraßevon Sandweier » ach Badcn -Oosauf der Strecke zwischen der Sand -
bachbrttcke und dem Gasthaus zum
„Rössel - in 'Boden-Oos von 13bis 15 Uhr für den gesamten Nord-nud Sud -Verkehr und von 17— 19Uhr für de» gesamten Süd - undRord -Verkeftr gesperrt. Umleitungerfolgt Uber die Strecke Sandwcier— Haucueberstcin — Baden -OoS .

3 . Lanalwlzfahrzeuac jeder Art dür¬
fen die Straße Baden -Oor — Jf -
fezbeini sowie die Straßen inner¬halb der Stadt Baden -Baden anden Renntagen schon von 12 Uhrmittags ab nicht mehr befahren.

1 . Innerhalb Jssezheim hat die Zu¬fahrt zum Rennplatz für die ansdem Klubplatz zur Aufstellung ge¬langenden Wagen durch den Renn-
bahnwcg, für die zum Autopark-
Platz fahrenden Wagen über denbeim Rathaus abzweigcnden Auto-
mobilwcg zu erfolgen.

Die Rückfahrt sämtlicher Fai
zeuge erfolgt durch den Rcnnbal
weg auf der Hauptstraße Isstbeim -Baden . Innerhalb des £ieS haltende Fahrzeuge dürfen sin den vom Rennplatz kommend
Wagenzug nicht cinreihcn , inSIsondere wird die Hauptstraße lder Einmündung des Rennbabwcgz solange gesperrt gchgltcbis die Abfahrt vom Rennplatz lendet ist.

Rennbahn - und Automobilwdürfen während der ZusahrtSzeitnicht zur Rückfahrt, der Rennbab
weg während der RückfabrtSz
nicht zu ZugangSsahrlcn bcniiwerden.

5 . Tie Ueberlastung von Droschkund anderen Fuhrwerken ist Verb
1e» . Ueberlastcte Wagen wcrd
durch die Polizei - und Gcndcmericbeamtcn an der Wcitersalgehindert . Außerdem erfolgt sirfendeS Einschreiten wegen Tieranlerci. Gemäß 8 59 deS Bad . P >Str .G .B . ordne» wir an . daß r
zum Rennen und von dort zurllfahrenden Fahrzeuge nicht mePersonen aufiiehme» dürfen . ader Leistungsfähigkeit der Pfcrbei beschleunigter Gangart <Traentspricht.

6 . Gegen Personen , die obigen Aordniiiigen zuwiderhandcln oddie durch schnelles , unvorsichtigoder vorschriftswidriges Fahrund Reite» Mensche » oder fremdEigentum in Gefahr setzen oddas Porbcifahren mutwillig hider» oder den Weisungen der Plizei- und Gcndarmertcbeamtl
nicht Folge leisten , wird nach 8 3Ziffer 2 , 3 und 10 R .lSr .G .-iund 8 21 des R Gef . über den Vckehr mit Krastsabrzeugen vomMai 1909 hzw . 21 . Juli 1923 ei
geschritten werden.
Rastatt , 22 . August 1931.

Bad . Bezirksamt .

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Peter Heidt und dessen Ehe¬
frau Lina geh . Hauth in Staffort
wurde durch Beschluß des Landge¬
richts Karlsruhe am 27. Juli 1931,
nachmittags 3 .30 Uhr das Entscknil-
dungsversabren eröffnet . Als Ent¬
schuldungsstell« wird die Bad . Land-
wirtschastsbank (Bauernbank ) i „
Karlsruhe bestimmt. Alle Ansprüche
an die BetriebSinhaber find bis zum
1. September 1931 b« im Amtsgericht
Karlsruhe A 9 oder der Entschul-
dungsstell« anzumelden . Di« Gläu¬
biger haben die in ihren Händen
bcsindlichcn Schuldurkunden bis zul
diesem Tag dem Gericht einzurcichen. !

Karlsruhe , den 1. August 1931.
Bad . Amtsgericht A 9.

Kehl
Ueber den landwirtschaftlichen Be¬

trieb der Landwtrtscbcleute Johann
Körner 6 . in Holzhausc» wurde beute
nachmittag 18 Uhr daS Entschul-
dungSvcrsahren gemäß dem Gesetz
zur Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldverhältnisse vom 1. Juni 1933
erössnct.

Die Bezirkssparkasse RheinbislbosS.
heim wurde zur EntschuldungSstclle
ernannt .

Sllle Gläubiger werden aufgefor-dcrl bis zum 20. September 1931
ihre 2lnsprüche beim Amtsgericht
Kehl anzumelden und die in ihren
Händen befindliche » Schuldurkundcn
dem Gericht einzurcichen .

Kehl, den 16. August 1931.
Amtsgericht II .

Raffaft
lieber den landwirtschaftlichen Be-

iricb des Landwirts
August Dunz in Würmersheim

Amt Rastatt
wurde heute 18 Uhr gemäß 8 1 der
Gesetzes zur Regelung der landwirt¬
schaftlichen Schuldverhältniste das
Entschuldungsversahren eröffnet.

Zur Entschuldungsstelle ist ernannt :
Bezlrkslparkasse in Turlach.

Die beteiligten Gläubiger werden
ausgrsordert :
n ) alle Ansprüche an den BetrtebS-

inhabcr bis spätestens 30. Sep¬
tember 1931 bei dem Slmtsgericht
hier anzumelden;

d) die in ihre» Händen befindlichen
Schuldurkundcn und sonstigen
Nachweise bis zu diesem Tage dem
Gerichte einzurcichen.

Rastatt , den 11 . August 1931.
Amtsgericht.

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Landwirts
Franz Karl Belten und dessen Ehe¬
frau 'Anna acb . Zehe in Söllingen

Amt Rastatt ,
wurde heute 18 Uhr gemäß 8 1 der
ElelctzeS zur Regelung der landwtrt -
schaftlichen Schuldverhältnisse dar
Entschulduuasversahrcu eröffnet.

Zur EnIschuldungSstelleist ernannt :
Badische Landwirifchastsbank (Bau -
crnbaO in Karlsruhe .

Die beteiliglen Gläubiger werden
aufgefordert :
a) alle Ansprüche an die DelriebS-

tnhaber bis spätestens 30. Sep¬
tember 19 :34 bei dem Amtsgericht
hier anzumelden :

b) die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkundcn und sonstigen
Nachweise bis zu diesem Tage dem
Gerichte einzurcichen. .

Rastatt , den 11 . August 1931.
Amtsgericht.

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬trieb der Landwirtin
Magdalena Westermann Wwe. in

Bischweier Slmt Rastatt ,wurde heute 18 Uhr gemäß 8 1 des
Gesetzes zur Regelung der landwirt -
schaftlichen Schuldverhältnisse das
Entschuldungsversahren eröffnet.

Zur EnIschuldungSstelleist ernannt :
Badische LandwirlschastSbank (Bau¬ernbank) in Karlsruhe .Tie beteiligten Gläubiger werden
ausgefordert :
a) alle Ansprüche an die Betriebs -

Inhaberin bis spätestens 30. Sep¬
tember 1931 bei dem Slmtsgericht
hier anzumelden ;

d ) die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkundcn und sonstigen
Nachweise bis zu diesem Tag« dem
Gerichte einzurcichen.

Rastatt , den 11 . August 1931.
Amtsgericht.

Die beteiliglen Gläubiger weiden
ausgesordert:
a) alle Ansprüche an den Betriebz -

inhaber bis spätestens 30. Sep¬
tember 1931 bei dem Amtsgericht
hier anzumclden ;

d) die in ihren Händen beftndlichen
Schuldurkunden und sonstigen
Nachweise bis zu diesem Tage dem
Gerichte cinzureichen.

Rastatt , den 11 . August 1931.
Amtsgericht.

— — Amtliche — —

Versteigerungen
Auerbach

Rindfatren -Versiieigerung
Die Gemeinde Auerbach Amt Ett -

' tngen versteigert am Donnerstag ,
den 23. ds . MtS ., einen iungcn
zur Zucht untauglichen RindSfarrcn ,
wozu Kauflicbhaber cingcladcn wer¬
den . Zusammcnkunst nachm . % 3
Uhr im Hofe des FarrcnhalierS .

Auerbach , den 13 . August 1931.
Der Gcmetndcrat.

Baden -Baden
Zwangs - Verüeigerung .

Jni ZwangSwcg versteigert dar
Notariat am 50123

Mittwoch, den 7 . November 1931,
vormittags 9 Uhr,

in seinen Dicnsträumen , Vinccutius -
straße Nr . 5, III . Stock , das Grund -
silick der Adalbert Mehl PrivatWitwe , Antonic gcb . Socnke t» Ba -
dcn -Lichtcntal. Mazimilianftraße 29,aus Gemarkung Baden -Baden ,

Die Versteigerung wurde am 29 .
1 . 1933 im Grundbuch vermerkt. Die
Nachweisungcn über die Grundstückesamt Schätzung kann sedermaun ein -
sehcn . Rechte , die am 29. 1 . 33 noch
nicht im Grundbuch eingetragen wa¬
ren, sind spätestens in der Verstei¬
gerung vor der Aussordcrung zumBieten anzumclden und bei Wider¬
spruch deS Gläubigers glaubhaft zu
machen , sonst werden sic im gering¬
sten Gebot nicht und bei der ErlöS-
vcrteilung erst nach dem Anspruch
deS Gläubigers und nach den übri¬
gen Rechten berücksichtigt . Wer ein
Recht gegen die Versteigerung Hai,muß das Vcrsabrcn vor dem Zu¬
schlag aushcbcu oder einstweilen ein -
stcllen lassen : sonst tritt für dar
Reckt , der VersteigerungserlöS an dieStelle des versteigerten Gegenstandes.

GrundstüiISbeschricb:
Lgb .- Nr . L 156 k : 8 a 39 qm Hos-

rette und Sausgarten mit Gebäu¬
lichkeiten , Marimiltanstr . Nr . 29 inB .-Lichtculal.

Einheitswert : 25 700 XH .
Baden -Baden , 15 . Slug . 1934.

Notariat II
als VollstreckungSgericht .

Bruchlai
Zwangs -vetsteigerung.

Im ZwangSweg versteigert zwecks
Aufhebung der Erbengemeiiischastdas Notariat am

Montag , den 15 . Oktober 1931,
vormittags 10 Uhr

In seinen Dieusträumen in Bruch¬
sal die Grundstücke des KausmannsLouis Bcissingcr und dessen Ehe¬
frau Jfabclla gcb . Mäher in Bruch¬
sal aus Gemarkung Bruchsal.

Die Vcrsteiycrungsanordnungwurde am 28. April 1931 im Grund¬
buch vermerkt.

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen wa¬
ren , sind spätestens in der Verstei¬
gerung vor der Aufforderung zumBieten anznmeldcn und bei Wider¬
spruch des Gläubigers glaubhaft zu
machen : sie werden sonst im gcriug-
stcn Gebot nicht und bei der ErlüS-
vcrteilnng erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung bat , mußdas Verfahren vor dem Zuschlag auf-
hcbcn oder einstweilen einstcllen las¬
sen : sonst tritt für das Recht der
VersteigerungserlöS an die Stelledes versteigerte» Gegenstands.

Tie Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬mann etnsche » . 50117

GrundstückSbeschrleb :
Grundbuch Bruchsal Band 50

Hcst 26
Lgb .- Nr . 1157 : 1 a Hofreite im
Ortsetter , Kaiserstr.

Auf der Hosreite steht :
Baden -Baden , 22. August 1931.

Badische Polizeidircktton .

Karlsruhe
Der Plan über die Lerstelluna von« abelkanälcn in der Gebbardtstraßeund Welfcnstraßc in Karlsruhe <B >

liegt beim Telcgraphenbauamt KarlS-
<B ) von beute ab 1 Wochen aus .

Karlsruhe (SB) , den 21 . Aug. 1934.
Telegraphenbauamt .

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb deS Landwirts
Joses Leonhard II und dessen Ehe¬
frau Mathilde geb , Lorenz in Söllin¬

gen Amt Rastatt
wurde heut« 18 Uhr gemäß 8 1 der
Gesetzes zur Regelung der landwirt .
schaftlichen Schuldverhältnisse das
Entschuldungsversahren «röfsnet.

Zur EntschuldnngSstelle ist ernannt :
Badische LandwirlfchastSbank (Bau -

ernbank) tu Karlsruhe .

a) ein 2stölk, Wohnhaus mit Durch¬
fahrt , gewölbtem Keller und
Kniestock mit angcbauter Wasch¬
küche , und Kncchtziiumcr,

b ) ein 2stöck . Stallbau mit gewölb¬tem Keller und angebautem
Istöck , Büro ,

2. Lgb . -Nr . 1158 : 1,18 d Hosreite im
OrtSettcr , Kaiserstr.Hieraus steht :
a) ein 2stöck >geS Wohnhaus mit

Durchfahrt, gewölbtem Keller und
Kniestock mit angebauter Wasch¬
küche und Knechtzimmer,

Anzeigen
b) ein 2stöck . Stall mit gewölbtem

Keller .
o) ei» Schopf.

3. Lgb .- Nr . 1185 8,76 a Gartenland ,
Rolingsche Gärten .
Schätzung OZ . 1 , 2 und 3 mit

Zubehör 38 187 M .
Bruchsal, den 11 . August 1931.

Notariat I
al» VollstreckungSgericht .

Zwangs -versirtgerung
Im ZwangSweg versteigert das

Notariat am Donnerstag , de» 25.
Oktober 1931, vormittags 10 Uhr,
in seinen Diensträumen in Bruchsal
daS Grundstück des Kausmann Lud¬
wig Geismar und dessen Ehefrau
Jda gcb . Lcdcrmann in Bruchsal,
aus Gemarkung Bruchsal.

Die VcrsteigerungS - Anordnung
wurde am 11 . Slpril 1934 im Grund -
buch vermerkt.

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aussordcrung zum
Bieten anzumclden und bei Wider¬
spruch des Gläubigers glaubhast zu
machen ; sie werdet , sonst im gering¬
sten Gebot nicht und bei der Er -
lösverlcilung erst nach dem 2lnspruch
des Gläubigers und nach den übri¬
gen Rechten berücksichtigt . Wer ein
Recht gegen die Versteigerung hat ,
muß das Verfahren vor dem Zu¬
schlag ausheben oder einstweilen ein¬
stcllen lassen ; sonst tritt für das
Siecht der Verstetgernngserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands.

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
einsehcn . 50119

Grundstücköbefchric »
Grundbuch Bruchsal, Band 105,

Heft 34
Lgb . -Nr . 236 : 3,36 a Hosreite am

Adols-Hitler -Platz .
Hierauf siebt :

a) ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Durchfahrt und Balkcnkeller,

b) ein zweistöckiger Seitenbau mit
Waschküche und Wohnung,

e ) ein zweistöckiges Magazin .Schätzungswert 10000 .— XH
Schätzung des Zubehörs 393.— X)l
Bruchsal, den 16 . August 1931.

Notariat I
alS Vollstrcckungsgericht .

Zwangs -vetKeigetung.
Im ZwangSweg versteigert das

Notariat am Mittwoch, den 7 . No¬
vember 1931, vormittags 10 Uhr,
im Rathaus in Karlsdorf das
Grundstück des SchlossermcisterS
Alfred Fischer in KarlSdors, aus Ge¬
markung Karlsdorf .

Die VersteigerungS - Anordnung
wurde am 31 . Juli 1931 im Grund¬
buch vermerkt.

Siechte, die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens In der Ver¬
steigerung vor der Aussordcrung zumBieten anzumeldcn und bei Wider¬
spruch des Gläubigers glaubhaft zu
machen : sie werden sonst im gering¬
ste Gebot nicht und bet der Er -
lösverteilung erst nach dem Anspruch
deS Gläubigers und nach den übri¬
gen Rechten berücksichtigt . Wer ein
Recht gegen die Versteigerung bat ,muß das Versabrcn vor den « Zu¬
schlag aushebcn oder einstweilen ein¬
stcllen lassen : sonst tritt für das
Recht der Verstetgcrungscrlös au die
Stelle des versteigerten Gegenstands.

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
etnschen .

GrundstückSbefchric »
Grundbuch Karlsdorf , Band I ,

Hest 36.
Lgb .-Nr . 55 : 95 qm Hosreite (Ein¬

fahrt ) und Brunnen mit Brunnen¬
platz .

Schätzung 250 .— xn
Kein Zubehör vorhanden.

Bruchsal, den 17. August 1931.
Notariat I

_ alS VollstreckungSgericht .
Zwangs -versstrtgrrung.

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Montag , de» 5. Novem.
ber 1931, vormittags 10 Uhr, in sei¬nen Dicnsträumen in Bruchsal das
Grundstück der Valentin Schneiderund Gen. auf Gemarkung Bruchsal.Die VersteigerungS - Anordnungwurde im 29. Juni 1934 im Grund¬
buch vermerkt.

Rechte , die zur selben Zelt noch
nicht im Grundbuch eingetragen wa¬
ren, sind spätestens in der Versteige¬
rung vor der Aussordcrung zum Bie.
tcn anzumelden und bei Widerspruchdes Gläubigers glaubhaft zu machen ;
sic werden sonst im geringsten Gebot
nicht und bei der Erlösverteilung erst
nach dem Anspruch deS Gläubigersund nach den übrigen Rechten be¬
rücksichtigt. Wer ein Recht gegen die
Versteigerung hat , mutz das Verfah¬ren vor dem Zuschlag aushebcn oder
einstweilen elnstcllen fassen ; sonst tritt
für daS Recht der VersteigcrungSer-lös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes.

Die Nachweise über daS Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
einsehcn .

GrundstückSbeschrleb
Grundbuch Bruchsal, Band 155,

Hest 23.

Lgb .- Nr . 15007 ;
21,10 a Wiese

3,88 a Wiese
7,38 a Acker_

32,66 a im Gewann Seuszerwiesen.
Schätzung 600 .— m .

Bruchsal, den 10. August 1934 .
Notariat I

als Vollstreckungsgericht .

Ettlingen
0 « >imSgra »-vrrst«tgernng .

Die Stadtgcmeinde Ettlingen ver¬
steigert das Oehmdgras von Gewann
Zehutwiesen, Hohewiesen Neuwtesen
und Dammwiesen am Montag , de»
27. d . M . Zusammenkunft vormit¬
tags 8 Uhr beim Gaswerk.

Der Bürgermeister.

Ettenheim
| tnangs -Uerfleigtrung.

Im ZwangSweg versteigert dar
Notariat am Montag , den 21 . Scp >

! tcmbcr 1931, vorm . 10 Uhr, im Rat -
. Haus in Ettenheim , das Grundstückder Paulinc gcb . Mühl , Ehefrau des
Metzgers Ednard Clären in Elten -
Heim auf Gemarkung Ettenheim.Tie VersteigerungS - Anordnungwurde am 10 . August 1933 tut
Grundbuch vermerkt.

Rechte , die zur selben Zelt noch
nicht im Grundbuch eingetragenwaren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aussordcrung zumBiete» anzumeldcn und bei Wider¬
spruch des Gläubigers glaubhaft zu
mache» ; sie werde» sonst im gering¬
sten Gebot nicht und bei der ErlöS-
vcrteiluug erst nach dem Anspruchdes Gläubigers und nach den übri¬
gen Rechten berücksichtigt . Wer ein
Recht gegen die Bersteigernug bat ,muß das Verfahren vor dem Zu¬schlag aushebcn oder ctnslweilcn cin-
stcllc» lassen : sonst tritt für das
Recht der PcrstcigcrungscrlöS an die
Stelle des versteigerten Gegenstands.Die Nachweise über das Grund -
stiick samt Schätzung kann jedermann
einsehcn . 19527

GrundstückSbeschried
Grundbuch Ettenheim , Band 11 ,

Heft 10
Lgb .-Nr . 191 : 0 a 85 qm Hosreite mitGebäulichkeiten. (ZweistöckigesWohnhaus mit Balkcnkeller in der

Mnfchclgassc ) Ortsetter .Mit dem Grundstück ist zu La¬
sten von Lgb .-Nr .189 ein im Grund¬
buch eingetragenes Recht verbun¬
den .

Schätzung:
mit diesem Recht 2500 XH

ohne dieses Recht 2000 XH
Ettenheim , den 27. Juli 1931.

Notariat Ettenheim
_ als VollstreckungSgericht .

Zwangs -Versteigerung .
Im ZwangSweg versteigert darNotariat am Montag , den 21. Sep¬tember 1931 nachmittags % 4 itftr ,ini Rathaus in Altdorf daS Grund¬

stück des Albert Grcber , Sattler inAltdorf auf Gemarkung Altdorf.Die VersteigerungS . Anordnungwurde am 27. April 1932 im Grund -
buch vermerkt.

Rechte , die zur selben Zeit nochnicht im Grundbuch eingetragenwaren , sind spätestens In der Vcr-
steigerung vor der Ausforderung zumBieten anzumeldcn und bei Wider¬
spruch des Gläubigers glaubbast z»
machen ; sie werden sonst im gcring-

Oeffentliche Sitzung des
Landgerichts Karlsruhe
JerientzammersiirHandelssachen .

SS . 51/34 .
Gegenwärtig :
LGDirektor Dr . Lutz ,

als Vorsitzender,
Handelsrichter : Dr . Sique »,

. Himmelhaber,als bctf . Richter,
JOJnspeklor Mahl .

als Urkundsbeamter .

sten Gebot nicht und bei der ErlöS-
verteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übri¬
gen Siechten berücksichtigt . Wer ein
Recht gegen die Versteigerung bat ,muß daS Verfahren vor dem Zu¬
schlag ausheben oder einstweilen cin-
slcllcu lassen ; sonst tritt für das
Reckt der VersteigerungserlöS an die
Stelle deS versteigerten Gegenstands.Die Nachweise Uber das Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
einsehcn . 19523

Grundftücksbcschrtcb
lGrundbuch Altdorf , Bd . 29, Heft 3)
Lgb .-Nr . 211/1 : 1 a 51 qm Hosreitemit Hausgartcn im Ortsetlcr .

(Gcbäudcbeschrtcb im Grundbuch
noch nicht eingetragen . Nach dem
FeuervcrsichcrungSbuchsteht auf der
Hofreite ein Wohnhaus mit Salt -
lerwerkstätte) .

Schätzung: 1500 XU
Ettenheim , den 27. Juli 1931.

Notariat Ettenheimals Vollstrcckungsgericht .
Raltatt

Zwangs - Vkrsteigetung .
Im Zwauaswea versteigert das

Notariat am Dienstag , de» 25. Sep¬tember 1931, vormittags 9 Uhr,im Rathaus in Muggensturm, das
Grundstück des August Klinglet , Bc<
triebsassisieui und dessen Ehcsrau
A »na gcb . Rimmelspachcr in Mug¬
gensturm Miteigentum je V4, auf
Gemarkung Muggensturm.Tic VersteigerungS - Anordnungwurde am 12 . Scpt . 1933 im Grund¬
buch vermerkt.

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragenwaren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aussordcrung
zum Bieten anzumeldcn und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬haft zu machen : sic werden sonst im
geringste» Gebot nicht und bei der
Erlösvcrtcllttug erst » ach dem An -
0' ruch des Gläubigers »ud » ach den
übrigen Rechte » berücksichtigt . 26er
ei » Recht gegen die Versteigerung
hat , muß das Verfahren vor dem
Zuschlag aushebcn oder einstweilenelnltellen lasse» : sonst tritt für das
Reck, ! der VersteigerungserlöS an dieStelle des versteigerten Gegen NandS .Tie Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
cinschen .

GrundstückSbeschried
Grundbuch Muggensturm,Band 18 , Heft 1.

Lgb .- Nr . 2786/10 :
Hofreite 1 a 65 qm Gewann AttichHauSgarten 2 a 31 qm Ho hratn

Sa . : 3 a 99 qm , Bahnhofstr .81
Auf der Hosreite stebt ein zwcl -

stöckigeS Wohnhaus mit Schicnen-
kcller.

Schätzung 8000 .— XH .
Rastatt , den 15 . August 1934.

Notariat I Rastatt
_ als VollstreckungSgericht .

Versteigerungen
-b/u ii - luiüiuuiy .

Am SnmStag , 25. August, nachm .2 Uhr, wird das ObfterträgnIS
cWirlschaftS - und Tafelobst) gegenBarzahlung versteigert. 50355
Gut Lorenz, Ettlingen , Reichsbaftnhof

Karlsruhe , den 1 . August 1931.
In Sachen

1. der Firma Earl Melcher GmbH.
Mehlgroßhandlung In Blankenloch,

2. des Fabrikanten Carl Melcher fen .
8. der Fabrikanten Carl Melcher

lun.
beide in Blankenloch b . Karlsruhe ,Proz .-Bev. : Rechtsanwälte Bopp
& Dr . Seippel in Karlsruhe

gegen
den Brotfabrikanten Paul Drollin -
ger in Karlsruhe , KaiseralleeNr .127

wegen Unterlassung.
Ti « Erschienenen schließen folgenden

Vergleich . 80522
8 1 .

Der Beklagt« hat in einem im Führerverlag erschienenen Sonderdruck
. Mehlwucher» gegen die Kläger persönlich beleidigend« und geschästSschädi-gende Behauptungen ausgestellt und verbreitet sowie in mehrere» Briefenwiederholt .

Er hält dies« beleidigenden und gcschäftsschädigenden Bchauptnngc » nichtausrecht und verpflichtet sich bei Vermeidung von Geld- oder Haststrasen,diese oder ähnliche Brhaupiungen in Zukunst nicht mehr auszustelleu und zuverbreiten .
8 2.

Ter Beklagt« übernimmt di« Kosten .
8 3.

Di« Kläger dürfen diesen vergleich auf Kosten deS Beklagten Innerhalb1 Monats von heute ab in der Tageszeitung der . Führer » in Karlsruheeinmal verössentlichen .
vorg . und gen .

Der Vorsitzende : Ter Urkundsbcamte;
ge, . : Dr . Lutz gez . : Mahl ,

« usgefertigt :
Dcr Urkundsbcamte der Geschäfisstell « ;

I«ir: Mahl .



LE

Grkbmffe eines LanSheiferS
Lin Tatsachenbericht von einem Karlsruher Lanbhelfer im badischen Unterland

Wir beschlichen heute die Berichte unseres zur Landhilfe entsandten Mit¬
arbeiters Paul Schröter mit einer Schilderung der ländlichen Lage und des
Verhältnisses Bauer — Landhelfer.

hauen sie wieder ab . Dann sind sie auch schon
körperlich diel weniger leistungsfähig als einer ,
der aus dem Lande ausgewachsen ist und von
Jugend auf mit diesen Arbeiten vertraut ist .
Essen und — mit einem Seitenblick aus mich
— Mosttrinken , können sie aber genau wie jeder
andere.

' Eines Tages hieß es : „Morgen kommt die
Dreschmaschine ; wir sind auch dran !" Gewöhnlich
wird es so eingerichtet, daß das Getreide , das
man gleich gedroschen haben will , ans dem Felde
stehen bleibt und gleich an die Maschine heran-
gefahren wird , Hoch beladen wankten die Wagen
in die Trcschhallc . Durch das fürchterlich stau¬
bige Halbdunkel dringt das hartnäckige Rattern
der Maschine. Einer von uns kam oben hinauf ;
er mußte dem Maschinisten die Garben offen
zurcichen, daß dieser sie gleich der Maschine in
den Schlund werfen konnte . Tenn hier mußte
eS schnell gehen : die Maschine gehört der Drcsch-
genossenschaft , die das ganze Torf und noch
Teile der Nachbarschaft versorgt. Die Dresch-
folgc wird verlost und da geht cs denn Hoppla
Hopp ! wenn der Laden klappen soll . Ans diese
Art waren die beiden Wagen Weizen, die wir
ausdreschcn ließen , bald fertig ; alles andere kam
in die Scheuer und wird während des Herbstes
mit einer kleineren Maschine ans dem Hof selbst
gedroschen . Ter Bauer hatte auch einen kleinen
Weinberg . Natürlich macht auch er Arbeit . Ter
Herr freute sich ganz diebisch über seinen Wein¬
berg, denn er versprach dieses Jahr etwa 1200
Liter eines sehr guten süßen Weines . Ter

Beim Radenschneiden

Frau allerdings waren diese Aussichten nicht
so verlockend , denn sie jammerte schon jetzt
immer öfter über die Unmengen Most, die wir so
langsam zu vertilgen uns ganz allmählich an-
gcwöhnten.

Blicke ich nun auf die Zeit meiner Arbeit
als Landhelfer zurück , so kann ich eigentlich
nicht recht begreifen, warum so viele junge
Menschen sich mit Händen und Füßen gegen
sie sträuben . „Es arbeitet sich keiner tot in
der Landwirtschaft" tröstete mich der Herr gleich
zu Beginn ; und er hat recht . Selbstverständ¬
lich kommt es darauf an , wohin man kommt .
Anscheinend hatte ich ein sehr gutes Los ge¬
zogen: man behandelte mich wie einen Sohn,
ich war unbedingt in die Hausgemeinschaft aus¬
genommen, übrigens eine Pflicht des Bauern,
vie man aber auch weitherzig auslegen kann.
Konnte ich einmal tatsächlich nicht mehr , so
nahmen er wie sie Rücksicht auf mich und teilten
mir leichtere Arbeiten zu . Das Essen war
dasselbe, was sie aßen . Sonst waren sie freund¬
lich zu mir und ließen mich niemals die Kluft
fühlen , die doch sonst, zumindest in der ersten
Zeit, zwischen Städter und Bauer klafft. Sie
achteten in jedem — und vor allem auch im
Landhclfcr — den Volksgenossen und handel¬
ten danach . Und das obwohl er — und er war
damit Vertreter der Meinung der größten Zahl
aller, die einen Landhelfer hielten — von der
Landhilfc nicht allzuviel hielt . Denn , so sagte
er, die Kräfte , die wir da geschickt bekommen ,
sind zum allergrößten Teil und in der aller¬
meisten Zeit nicht zu gebrauchen. Das sind bloß
Handlanger für uns . Wir müssen sie mühselig
« inlernen , und haben sie was gelernt , dann

Nun ist eS aber — das muß leider gesagt
werden — auch so , daß der Landhclfcr dem Bau¬
ern den Gedanken der Landhilfe oft selbst ver¬
gällt. Ta kommen so alle möglichen Existenzen
aufs Land ; im Durchschnitt sind es , vom Stand¬
punkt des Bauern, wenig wertvolle Kräfte und
viel Ausschuß . Ta kommen denn die Kerls ohne
jeden guten Willen — und der ist ein unge-
heuer wichtiger Faktor , er ist gleichermaßen
das Sesam öffne dich ! in der Landhilfe — der
Kopf ist ihnen noch dick voll von all dem bun¬
ten , wenn auch hohlen, Spuk der Stadt . Hier
haben sie kein Radio , die Wirtschaften sind so¬
lide , die Bauernjungen stärker als sie , die
Mädchen tuen fremd, Bekannte sind keine da .
Ter Bauer, der Arbeit gewöhnt ist, und auch
mal mit einer schnellen Mahlzeit zufrieden ist,
verlangt von ihm Arbeit , die er bisher nicht ge¬
leistet hat und die gewöhnlich schwerer ist, vom
frühen Morgen bis zum späten Abend . Die gu¬
ten Kräfte werden sich nun anzupassen suchen
und sie werden merken, daß die Landbevölkerung
gar nicht so unzugänglich ist wie sie immer ver¬
schrien wird , Aber, wie gesagt , es sind wenig
gute Kräfte darunter. Die andern werden ver¬
stockt, schimpfen , machen sich überhaupt nicht die
Mühe , sich einmal in die Notwendigkeit dieser
Arbeit hineinzudenken.

Auch die Behörden sind von der Landhilfe oft
nicht sehr entzückt . Sie haben stets Scherereien ,
denn Arbeitslose sind immer schwierig zu behan¬
deln . Wohl erkennen sie die Notwendigkeit dieser
Einrichtung , wie auch der Bauer — und auch

die Mehrzahl der Landhelfer , an . Aber sie bür¬
det ihnen sehr viel Mehrarbeit auf . Und dann :
wo ein Landhelfer hinkommt, da kann kein Ar¬
beitsloser aus demselben Ort hin . Dazu weiß
man nie, was für Elemente da in die Gemeinde
kommen . Ein lehrreiches Beispiel dazu : Eines
Tages erschien abends , als ich gerade beim Wa¬
schen war , der Ortsbüttel . . . Entschuldigung:
Polizeidicner des Ortes , feierlich mit Tienst -

eincm Aktenstoß ; schließlich hatte er gefunden
was er suchte . „Sie heißen Robert Butz !" Da¬
von war mir nichts bekannt , seit meiner Ge¬
burt trage ich einen andern Namen mit mir
herum . Ich klärte den guten Mann auf , daß
der Butz ( mein Vorgänger ) schon wieder von
Eckerts fort sei , nach Sennfcld soviel ich wüßte .
Er tat da sehr enttänscht, so daß ich teilnehmend
fragte, was denn da los sei. Und da kam fol.
gendes ans Licht : der gute Mann wird seit
1931 von der Staatsanwaltschaft auf Ansuchen
des Arbeitsamtes Ludwigshafengesucht . Er hat
nial in Speyer bei einem Metzger gearbeitet ,
aber gleichzeitig Unterstützung bezogen . Mit dem
Metzger hat er Krach bekommen und l»rt ihn

mütze und Amtsmiene . Er bestellte mich auf
den anderen Morgen um 7 Uhr auf das Rat¬
haus zum Ratschreiber . Ich ging mein sämtliches
Sündenregister noch einmal durch , fand aber
nichts, weswegen ich hätte die Bekanntschaft mit
dem Ratschreibcr machen sollen. Ich schlief darum
nicht weniger gut als sonst . Am andern Mor¬
gen um 7 Uhr trat ich , diesmal sogar mit ei¬
nem Hemd an , beim Ratschreibcr ein . Ich
stellte mich vor : „Ich bin der Lan/chclfer vom
Eckert" . „So"

, musterte mich der Mann lange
„dann nehmen Sie mal Platz"

. Er wühlte in

Gewerbe, Kandel
und Verkehr in der Frühzeit unlerer Stadl

Allerlei interessante Merkwürdigkeiten
Die Einwohnerschaft von Karlsruhe bestand

in den ersten Jahrzehnten der Gründung
hauptsächlich aus Handwerkern . Eine Aus¬
nahme bildeten die Beamten und Diener des
HofcS sowie einige wenige Landioirte, die aus
der Nachbarschaft stammten und dort ihren
ländlichen Besitz hatten. Die Gemarkung selbst
kam bei ihrem geringen Umfang für landwirt¬
schaftlichen Betrieb nicht in Betracht ; die Be¬
wohner der Stadt hatten wohl zum großen
Teil ihren kleineren Gemüsegarten und was
sie sonst an Lebensmitteln brauchten , brachte
der W o ch e n m n r k t , der jeden Freitag und
von 1732 an alle Montag und 'Donnerstag statt¬
fand . Interessant ist dabei die Feststellung , daß
cs verboten war , vor 10 Uhr morgens vor den
Toren der Stadt zu kaufen und zu verkaufen ,damit durch die Zwischenkäufer keine Verteue¬
rung der Lebensmittel eintrete.

Durch den raschen Aufschwung der Stadt hat¬
ten besonders die Handwerker ihren Nutzen .
Wenige Jahre nach der Gründung der Stadt
wurden bereits Zünfte errichtet ; die ersten
waren die Bäcker, Leineweber und Nagel¬
schmiede . Als 4 Meister des Schnhmacherhand -
werks hier ansässig waren, baten sie ebenfalls
» m eine Zunft . Andere Meister hatten ihre
Zugehörigkeit zu Durlach noch nicht aufge -
gcbcn . Durch den Zusammenschluß der Hand¬
werksmeister war ein Erfolg ihrer Interessen
eher möglich und immer wieder lesen wir von
Beschwerden und Bittschriften an
den Markgraf. 1717 beschweren sich die Glaser
über den Wettbewerb der Fremden. Sie er¬
halten den Bescheid nicht so teuer zu verkaufen ,
dann würden die Leute die Fremden nicht vor-
zichen . Im selben Jahre verbot der Markgraf
den Barbieren von Dnrlach, die nach Karlsruhe
verzogenen alten Kunden zu bedienen , um die
Barbiere in Karlsruhe nicht zu schädigen . Die

Streitigkeiten der Metzger untereinander woll¬
ten lange kein Ende nehmen . Immer wieder
beschwerten sich die christlichen Metzger über die
jüdischen, die durch ihre besondere „Gcschäfts-
tüchtigkcit" den übrigen Metzgern schadeten . Im
Jahre 1743 fiihrte man für die jüdischen Metz¬
ger eine Beschränkung des Schlachtviehs ein .
Industrie , soweit man ' überhaupt davon spre¬
chen kann , war in Karlsruhe kaum vorhanden.
Aus der Frühzcit der Stadt wird nur eine
Mühle und eine Tabakfabrik genannt.

Recht merkwürdig erscheint cs uns , daß
Karlsruhe bis 1731 keine P o st a n st a l t
hatte. Erst in diesem Jahre errichtete der Post¬
halter von Durlach, der Blumenwirt Herzog ,
eine Poststube in Karlsruhe . Nun endlich war
man nicht mehr gezwungen , seine Post nach
Durlach zur Weiterbeförderung zu bringen,
sondern konnte das hier tun , und auch von hier
aus die Reise in einer Postkutsche antretcn . Der
Fahrpreis von hier nach Freivurg betrug 4
Gnkden 50 Kreuzer, nach Heidelberg 2 Gulden
50 Kreuzer, nach Rastatt 50 Kreuzer. Durch die
recht unregelmäßige Staffelung der Fahrtkosten
oft bei gleicher Kilometerzahl war die Fahrt
für den gewöhnlichen Mann doch sehr teuer
und dazu recht beschwerlich . Ueverhaupt das
ganze Verkehrswesen lag um jene Zeit noch
sehr im argen. So mußte der Markgraf dar¬
auf bedacht sein, in Zeiten der Mißernte ge¬
nügend Vorsorge getroffen zu haben , um seine
Landeskindcr vor Hungersnot zu schlitzen. So
hören nur ans dem Jahre 1771 , daß es in
Karlsruhe in bedenklicher Weise am Brot
fehlte . Der Markgraf ließ im dnrlachschen
Lande alle Frnchtvorräte anfnehnicn , um zu
verrechnen , ob der Vorrat bis 3 Wochen nach
der Ernte ausrciche . Er machte bei dieser Ge¬
legenheit ans den billigen Ersah des MehleS
durch die Kartoffel aufmerksam , was die Lan -
dcskindcr gerne aufnahmen.

n h a r d t

dann angezeigt, weil jener kein Krankengeld
für ihn bezahlt hat . Dabei hat er aber an¬
scheinend nicht bedacht , daß er sich damit selber
anzeigt . Es handelte sich um eine Summe von
320 K. tt . Später war ihm sein Bockstreich ein¬
gefallen und anscheinend hatte er immer so
schnell den Platz gewechselt , daß ihn die Polizei
nie auftrieb . Ich weiß nicht, ob ihn sein Schick¬
sal jetzt erreicht hat .

Außer mir waren noch über 10 anbere Land¬
helfer in diesem Ort ; Karlsruher waren aber
nicht 'dabei . Sie waren ans Frankfurt , Stutt¬
gart und Mannheim. Sie hatten sich auch
ganz verschieden eingelebt . Das letzte Ziel
aller Landhilfc : daß der Helfer im Ort mög¬
lich. Fuß faßt und da bleibt, wurde wohl bei
keinem erreicht . Einer war zwar da , ein ge¬
lernter Kaufmann aus Frankfurt , der bildete
sozusagen das Muster aller Landhelfer, der
konnte alle Arbeiten ausführen , ja man er¬
zählte mir als Sensation , daß er sogar melke.
Da er ein Mädel ans dem Ort ziemlich fest
herumführte, so tauchte ab und zu die Vermu¬
tung auf , daß er vielleicht dableiben würde.
Er hatte aber keine Lust. Genau so wie die
andern auch ; sic zählten schon die Tage, da die
Landhilfczeit für sie herum wäre ; sie waren
anscheinend alle stadtkrank , eine Krankheit, die
den Stadtmenschen nach einer gewissen Zeit
Landaufenthalt befällt . Wenn man sie be¬
fragte : es gefiel allen sehr gut hier , die Ar¬
beit machte ihnen nichts aus , sie kamen mit
ihren Herren aus , die Kost war nicht schlecht.
Und dennoch! Es waren eben Stadtmenschen .

Die Bauern begegneten ihnen durchweg
freundlich . Nun darf man das aber nicht ver -
allgemeinevn . Jede Gegend , die einen beson¬
deren Menschenschlag anfzuweiscn hat , wird
sich auch darin von der anderen unterscheiden .
Die Bauern dort oben waren von jenem hel¬
len , heiteren und aufgeschlossenen fränkischen
Schlag , der einen krassen Gegensatz zu dem
schwerblütigen Alemannen des Hochschwarzwal-
des bildet . Ihre Wesensart kommt der des
Städters wohl am weitesten entgegen . Ganz
prächtige Menschen findet man unter ihnen;
unternehmend, mit schnellem Verstand und ei¬
nem klingenden Humor. Uns half des öf¬
teren ein Zimmermann ; er war , wie die mei¬
sten Handwerker des Ortes , viel herumgekom¬
men , stammte wohl auch nicht aus der Ge¬
gend ; trotzdem war er in seinen Charakter¬
zügen ganz im Wesen der Leute aufgcgangcn.
Mit ihm schaffte cs sich allemal leichter, trotz¬
dem er durchaus nicht sanft zupackte . Aber
immer kam ein Scherzwort, ein trockener Witz ,
der dann noch eine ganze Zeit nachglühte und
die Schwere der Arbeit vergessen machte. Tod¬
müde schwang ich die letzten Garben , die er
mir hinaufrcichte vom Wagen , hinauf zum
Herrn , der sie fein säuberlich setzte. Wenn er
von unten , tief unten , hcraufgrinste und an¬
kündigte : „Herr Schröter, jetzt kommt die, wo
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mir gesucht Haben !", bann war alle Müdigkeit
dahin , und ich konnte wieder grinsen . . . Die ,
die wir gesucht haben , war nämlich
immer die letzte. Oder : Tagelang zehr¬
ten wir von einem bedeutsamen Aus¬
spruch des Herrn und haben ihn tüchtig
damit durchgefrozzelt : eines Tages , als unser
Wagen gerade hoch mit Weizen beladen abge¬
fahren werden sollte, muhte die Frau leiern ,
das heißt die Wagenbrcmse hinten zudrehen .
Sie miihte sich aber vergebens und auch der
ungeheuer kräftige Zimmermann hatte Mühe
mit dem Ding . Auf die Borwürfe , warum
denn die Bremse nicht geschmiert ist, erwiderte
der Herr kalt : „Die Bremsen sind noch jedes¬
mal geschmiert worden . . . nur dies Jahr noch
nicht !" Sie hat daraufhin dies Jahr auch noch
Ihre Schmiere erhalten .

Aus - er klaren ruhigen Bcrstandeskraft re¬
sultiert denn auch die sichere richtige Beurtei¬
lung aller Dinge , vor allem der Politik . Es
ist erstaunlich wie sich diese Menschen mit Po¬
litik beschäftigen, wie sie sich Gedanken machen
über dies und jenes . Diesen Menschen kann
man nichts vormachen , sic sehen die Dinge , wie
sie sind . So wundert man sich daher auch nicht,
wenn man hört , dass hier oben seit je eine
Hochburg des Nationalsozialismus war . Die
Ideen der Bewegung liegen ihnen schon im
Blute , sie haben nur jetzt erst Form und Aus¬
druck gewonnen . Mit einer anderen , nur - dcn-
kenden Menschen viel schwerverstündlicheu
Liebe und Hingabe hängen sie an der Person
des Führers und seiner Idee ) freimütig neh¬
men sie sich aber auch das Recht zu Kritik , sei
cs guter oder böser . Liest man in der Stadt
die Worte von der Verbundenheit von Scholle
und Mensch, jenem geheimnisvollen , was in
den Worten Blut und Boden liegt , so können
wir uns , seien wir offen — darunter nicht viel
vurstellen : tuen wir es , so ist es sicher etivas
Falsches . Diese Erfahrung muhte ich dort oben
auch machen. Bestimmt war es früher bei uns
auch mal anders : mehr und mehr über trat
unser eigenes Ich in den Vordergrund , wurde
das Zentrum , um das alles kreist, auf das sich
alles einstellt , unser ganzes Denken und Han¬
deln . Mit Staunen sieht man denn , wie unter
den Bauern der Mensch zurücktritt , wie er ver¬
drängt wird von jenem fetten , lehmigen Bo¬
den, der an den Schuhen hängen bleibt , und
allem was auf ihm wächst . So ist das denn : in
jenen wilden Tagen , da cs in Oesterreich
drunter und drüber ging , da alles um das
Leben des greisen Reichspräsidenten bangte ,
worum drehten sich die Gespräche? Um den
noch nicht eingebrachten Weizen , den noch nicht
geschnittenen Hafer , die Dürre und die damit
verbundene Futtcrnot , eine Kuh , die zum Far -
ren soll . Alles andere , für uns Städter so un¬
geheuer Wichtige , schwimmt am Rande , tönt
wie das leise Brausen eines fernen Stromes
nur heran .

Und das , trotzdem seine Lage alles andere
als rosig ist. Wie oft habe ich in der Stadt ge¬
schimpft, wenn mir mal das Geld knapp wurde
und ich auf einige Bequemlichkeiten verzichten
muhte . Aber der niederste Arbeitslose lebt nicht
einfacher und beschwerlicher als ein mittelmä -
higcr Bauer . Wohl haben sie jetzt elektrisches
Licht und fliehend Wasser, dafür aber meistens
Schulden , dah ihnen die Haare zu Berge ste¬
hen . Sogar die , die es verstanden ans der In¬
flation Nutzen zu ziehen . . . aber ihrer sind
sehr, sehr wenige . Denn wo soll es auch Her¬
kommen ? Den ganzen Sommer über muß der
Bauer seine Verbindlichkeiten von dem biß¬
chen Milchgeld decken. Tann : mit dem Verkau¬
fen ist es so eine Sache : die Preise für das
Getreide sind wieder gesenkt worden . Säme¬
reien aber und Geräte kosten einen Hausen
Geld , gar nicht zu sprechen von den festen Ko¬
sten , die auf jedem ruhen .

Und trotzdem lassen es sich die Leute nicht
verdrießen . Immer und immer wieder schuf¬
ten sie sich den Buckel krumm , fangen jedes
Jahr von vorne an immer im gleichen Kreis¬
lauf . Und Arbeit leisten sie , mit der wäre kein
Stadtarbeitcr einverstanden . Ihnen ist keine
Frist gesetzt , in der sie arbeiten müssen und
wann der Feierabend anfängt . Die Notwen¬
digkeit ist ihre einzige Frist . Wer wollte es da
dem Bauern übel nehmen , wenn er die ganze
Sache eines Tages satt bekommen würde ?
Wenn er eines Tages auf die harten , durch¬
furchten Gesichtszüge seiner Frau zeigen
würde und uns seine schwieligen, von bluten¬
den Schronnen durchzogenen Hände weisen
würde und erklärte : er habe genug , er mache
das nicht mehr mit ? Aber er tut das nicht :
immer wieder beginnt er von vorn , ackert er,
sät er , erntet er . Ruhig und seiner Aufgabe
bewußt , blickt er über die Jnterwalle seines
Lebens .

Daran mag es wohl auch liegen , dah er zu
Ereignih 'en eine ganz andere Einstellung hat .
Ich habe mich nicht genug wundern können , daß
alte Leute die Begebenheiten ihrer Lebensjahre
noch bis in die fernste Jugend genau überblik -
ken , dah sie von Ercignisicn , die sich vor einem
halben Jahrhundert oder mehr zugetragcn ha¬
ben , sprechen, als wären sic gestern gewesen.
Ich habe versucht, ähnlich in den Erinnerungen
meiner wenigen zurückliegenden Jahre zu kra¬
men . Das Ergebnis war kläglich . Vor 22 Jah¬
ren hat cs hier zum letzten Male gebrannt :
heute noch weih man die genauen Einzelheiten ,
wie der und jener gerannt kam, dah jener
vom Felde aus den Brand zuerst sah . Und da¬
bei war es gar nicht einmal so bedeutend ge¬

wesen : wenn ich mich recht erinnere war ein
Dachstuhl abgebrannt .

Man muh sich wundern , wo der Landmann
bei dieser schweren Lage und dieser anstrengen¬
den Arbeit den Frohsinn hernimmt , den er,
wenn er dann Ruhe hat , an den Tag legt . In
den Wirtshäusern sitzt man abends beisammen ,
auch die holde Weiblichkeit findet sich ein . Ir¬
gend eine Musik wird immer aufgetrieben —
überhaupt ist Musikliebe ein wesentliches Ele¬
ment : als ich verriet , dah ich Geige spiele, ruh¬
ten die gutxn Leutchen nicht eher , als bis sie
für mich ein Instrument aufgetrieben hatten
und schleppten mich dann als einen großen
Künstler zu ihren Freunden — meistens bleibt
cs bei dem Wimmerholz jim Lexikon : Mundhar¬
monika ) . Dann kommen all die schönen alten
Volkslieder hervor und der ganze Ehor singt
mit , ein bißchen langgezogen und sentimental ,
aber schön ist es doch. Dah dabei der Wirt auf
seine Kosten kommt, versteht sich von selbst, die
neuesten Tagesbegcbnisse werden ausgekramt :
dort lahmt bei einem die Knh , jener hat seinen
Weizen jetzt schon ganz drinn , heut hat der in
Bechelbronn geschnitten, jener hat seinen Wei¬
zen » och stehen lassen. Kommt dann die Mitter¬
nacht heran , so verkrümelt sich so sachte eines
nach dem andern : zuerst die Pärchen , dann die
Aclteren , schließlich die Jüngeren . Und am
Morgen geht die Arbeit wieder los .

Ja , werdet ihr nun sagen, die Arbeit wird
■dem Landmann doch aber jetzt immer leichter
gemacht: immer neue Maschinen werden doch
erfunden , so daß der Bauer doch jetzt gerade
vom Kutschbock herunter arbeiten kann . Sehr
schön und gut : aber solange die einfache Mäh¬
maschine noch 4M Mark kostet , ist die Technik
für den Landmann ein noch unerschwinglicher
Luxus . Natürlich geht es viel schneller so : ich
erinnere mich , daß der Herr mal seinen größten
Weizcnacker von einem schneiden lieh , der mit
seiner Maschine gerade nebenan seinen Acker
schnitt. Ja , für das Stück , zn dem sonst zwei
Leute einen vollen Nachmittag gebraucht hätten ,
benötigte der so ungefähr eine halbe Stunde
und zog dann stolz wieder ab . Wir konnten un¬
terdessen gleich binden ü . das Getreide durch die
lange Hitze schon sehr dürr war , wurde es auch
gleich eingefahren , so dah der ganze große Acker
an einem Nachmittag kahl war . Aber schließ¬
lich , man bedenke : was sollte der Landmann
auch tun , wenn er wirklich so schnell fertig
würde , wie es die technischen Vollkommenheiten
zur Zeit erlaubten ? Denn mehr Arbeit kann er
sich nicht schaffen, als der Boden , den er besitzt ,
für ihn hat .

Um sich aber nun die drückende Last der Ar¬
beit doch etwas zu erleichtern , versucht man die
Technik des natürlichen Gerätes zu vervoll¬
kommnen : die Technik des Gebrauchs der Hand
und der durch sie bedienten Geräte . Und hier
liegt die Hauptschwierigkcit , mit der der Land¬
helfer stets zn kämpfen hat . Hier , auf diesem
fast unbeachteten Gebiet hat er zu lernen und
hier wird es sich erweisen , ob er fähig ist zum
Bauern oder nicht. Denn es ist nicht gleich¬
gültig , wie man die Garben auf den Wagen
lädt , oder den Klee . Zu allem gehören ganz

besondere Verrichtungen . Und es dauert eben¬
solange , bis man begreift , wie eine Garbe
richtig gebunden wird , wie zur Herstellung ei¬
ner richtigen Gußform .

Und das ist es nämlich , was am meisten Kon¬
fliktstoff zwischen Bauer und Helfer in sich
birgt : daß der Helfer nicht begreifen will , daß
auch hier gelernt werden muß , daß er sich zei¬
gen lassen muß , wenn seine Arbeit richtig sein
soll . Und diese Griffe sind nicht etwa einfach :
es gehört Probieren und immer wieder Pro¬
bieren dazu , bis man sie richtig aussührcn
kann . Ich kann noch keine vorschriftsmäßige
Garbe binden , von Mähen keine Spur : aber
ich weiß wenigstens schon, wie man eine Garbe
richtig mit der Gabel auflädt . Ich weiß : man¬
cher wird lächeln , wenn er das liest : aber er
gabele mal 14 Tage , ob er dann nicht sagt : am
Anfang machte ich es falsch und damit mir sel¬ber schwer . Tns ist denn auch der Prüfstein ,wer Stadtmensch ist und immer bleiben wird ,und wer Bauer werden kann : der Stadtmenschwird die Griffe und Kniffe nie lernen und
gibt er sich noch solche Mühe . Dem Bauernaber liegen sie im Blut , er macht sie , wenn er
sie ein paar mal gesehen hat , instinktiv richtig.Nehme ich die Summe dieser Tage , so muß
ich sagen : cs sind keine schlechten Erinnerun¬
gen, die ich mitnabm . Ich kam zu guten Leu¬ten , die sich alle Mühe gaben , einen richtigen

In der Reihe der Saarvereine , die das ba¬
dische Land und Karlsnihe besuchen , traf am
Nachmittag des vergangenen Montags der Fel-
dersche Mannergesangverein Mittelberbach -Saar
zu einem mehrstündigen Aufenthalt hier ein .
Verkehrsdirektor Lacher begrüßte die etwa 100
Saarsänger namens der Stadt und des Verkehrs¬
vereins bei ihrem Eintreffen im Stadtgarten .
Ingenieur Oesterle sprach gleichfalls herzliche
Begrüßungsworte namens des Saarvereins . Di¬
rektor Lacher hob in seiner Ansprache beson¬
ders hervor , daß die Stadt Karlsruhe sich freueüber den zahlreichen Besuch von Saarvereinen ,was wohl damit im Zusammenhang stehe , daß
die Stadt den Heimatgedanken immer gepflegtund dem Saarlande stets besondere Beweise der
Verbundenheit gegeben habe. Er benutzte die
Gelegenheit , die Gäste zum 2. Südwestdeutschen
Heimattag am 22 . und 23 . September dahier
einzuladen und bat sie , für diesen Tag zu
werben . Bei gutem Verlauf des diesjährigen
großen Heimattages werden die Karlsruher dann
auch einen Dankbesuch in die befreite Saar
unternehmen und die Grüße und den Tank
der badischen Landeshauptstadt persönlich über-
bringen . Werbeschriften und Geschenkerzeugnisse
hiesiger Firmen wurden als kleines Angebinde
überreicht und von den Gästen dankbar ange¬
nommen . Der Vorstand dankte mit freundlichen

Ausgleich zwischen ihren Wünschen und mek»
nem Können hcrzustellen . Ich lernte Men¬
schen kennen , die in ihrem Denken und Trach -
ten mir bisher fremd , ja , ich will ehrlich sein,
sogar ein bißchen minderwertig erschienen wa¬
ren , und lernte sie kennen als meinesgleichen ,
nur daß sie an einem andern Ende des gro¬
ßen Organismus des deutschen Volkes , eine
andere Arbeit ausftthren . Menschen, die schwer
arbeiten müssen und kärglichen Dank dafür ha¬
ben, Menschen, die unsere tiefste Achtung ver¬
dienen und all unsere Fürsorge , die wir zu¬
fällig in der gesellschaftlichen Schichtung über
Ihnen stehen. Körperlich nahm ich einen gro¬
ßen Gewinn mit : kein Training kann dem
Körper das geben , was harte Landarbeit in
freier , gesunder Luft ihm vermittelt , und kein
freiwilliges Anspannen holt bas heraus , was
der moralische Zwang des dem Bauern Gleich¬
tun von mir verlangte . Ich bin überzeugt :
wäre ich länger geblieben , ich hätte später nicht
zu jenen gehört , die auf die Landhilfe schimp -
fen . Und schließlich konnte ich das frohe Be¬
wußtsein mitnehmen , nach meinen Kräften den
Versuch gemacht zu haben , einem geplagten
und geschundenen Menschen Helfer gewesen zu
sein. Ganz zu schweigen von der tiefen Ehr¬
furcht und Liebe, die ich für jenes herrliche
Stück deutsches Land immer im Herzen behal -
ten werde .

Worten und versicherte , daß die Deutschen an
der Saar Mann für Mann dafür einstehen wer.
den , der Volksabstimmung einen für Deutsch -
land günstigen Verlauf zu sichern . Nach einem
Besuch der hauptsächlichsten Sehenswürdigkei-
ten reisten die Gäste am Abend in ihre Heimat
mit den besten Eindrücken von dem Empfang
im deutschen Vaterlande , insbesondere in der
badischen Landeshauptstadt Karlsruhe , zurück .

Warum denn in die Ferne schweifen . .
wenn Du die Perlen Deiner badischen Heimat
noch nicht kennst? Hast D « schon einmal an den
Gestaden des blauen Rodensees Ruhe und Er ,
holung vom Hasten des Alltags gesucht ? Das
Reiseziel Tansender des In - und Auslandes ,das „schwäbische Meer " in seiner herrlichen
Landschaft, bietet auch Dir . badischer Arbeits ,
kamerad , Gelegenheit , zn wirklicher Erholung '
Fahre mit der NSG „Kraft durch Freude " ande »

B o d e n s e e sllcberlinger See )
Die Fahrt kostet einschl . Unter ,kunft « nd Verpflegung RM . 24 .—Fahrtdaner : 26 . August bis 1 . September 1S84.Melde dich sofort bei deiner DAF oderKdF -Dienststeller ,T

Gewinnauszug
ä . Klasse 43 . Preußisch-Süddeutsche

(269 . Preuß.) Staats -Lotlerie
^ v ,cc Bewähr Nachdruck verböte»

Wieder ein Saarverein in Karlsruhe

Wurste Siadinachrichten
Turn - und Sportlehrgang . Vom 28. Oktober

ds . Js . findet an der Landesturnanstalt in
Karlsruhe ein Turn - und Sportlehrgang für
Lehrerinnen aller Schiilgattungen statt .

Deutsches Wörterbuch . Das Ministerium des
Kultus und Unterrichts hat alle Schulbehörden
auf das im Verlage von S . Hirzel in Leipzig
erscheinende Deutsche Wörterbuch hingewiescn .
Vor allem haben die Höheren Lehranstalten
und Stadtschulämtcr dafür Sorge zn tragen ,
daß das Deutsche Wörterbuch angeschafft wird
und , falls das bisher geschehen , die Fortsetzun¬
gen gekauft werden . Dies sei notivcndig , da es
um den Bestand einer großen nationalen Ar¬
beit gehe.

Sommeroperette . Heute , Mittwoch abend
findet die erste Wiederholung des Singspiels
„A n n e r l" von Karl Emmel statt . Die tem¬
peramentvolle Wiedergabe unter Leitung von
Bruno Seuberth und Hugo Leyendecker ist die
Garantie für einige Stunden glänzender Un¬
terhaltung . Die Vorstellung beginnt 20 Uhr .

Bayern in der Sommeroperette : Die in dem
Singspiel der Sommeroperette „A n n c r l"
austretende bayrische Trachtengrnppe , die als
Zwischenspiel im ersten Akt ihre Schuhplattler
anfführt , ist wieder wie seinerzeit im „Wei¬
ßen R ö ß l" von der Bauern - und Trachten -
Vereinigung Weiß -Blau Almfriedcn , Karls¬
ruhe gestellt.

Todesfall . An einem Herzschlag verschied am
Montag auf dem Wege vom Dienst nach Hause
Reichsbahnoberrat Alexander Krehmer , wis¬
senschaftlicher Hilfsarbeiter der Rcichsbahndi-
rektion Karlsnihe . Geboren am 5 . August 1879
zu Buchen trat er nach bestandenem Abitur
im Jahre 1899 als Anwärter für den höheren
Eisenbahnverwaltungsdienst in den Dienst der
Badischen Staatseisenbahnen . Nach der Vvrgc-
schriebenen fachlichen und wissenschaftlichen Bov-
bereitnngszeit legte er im Jahre 1904 die
Staatsprüfung für den höheren Eisenbnhnver-
waltnngsdienst ab . Dem damaligen Bewährungs¬
gang entsprechend wurde er darauf in vcrschiede-
nen Durchgangsstellungen des äußeren und in¬

neren Dienstes als Abteilungsleiter , als Leiter
mehrerer größerer Bahnhöfe , darunter Villingen
und Heidelberg und als Bctriebsinspektor bei
verschiedenen Betriebsinspektionen , in Karlsruhe
Verkehrsreferent in Würzburg , Vorstand des
Reichsbahn-Verkehrsamts Köln verwendet. Im
vergangenen Jahre gab er seinen Kölner Posten
auf und übernahm bei seiner alten Heimatdv-
rektion Karlsruhe den Posten des wissenschaft¬
lichen Hilfsarbeiters für den Verkchrsdienst.

Mittwochmittags -Konzert im Stadtgarten .
Am kommenden Mittivoch , 22. August , wird das
Philharmonische Orchester in der Zeit von 16
bis 18 .30 Uhr das übliche Nachmittagskonzert
im Stadtgarten spielen . Das von Kapellmei¬
ster Willibald Zehn ausgestellte Musikpro -
gramm , das Werke von Adam , Bayer , Maillart ,
SnppS , Wagner und Ziehrer enthält , verspricht
einen hohen musikalischen Genuß . Die er-
mäßigtenEintrittspreise gelten .

In den Union -Lichtspiele» läuft seit Mitt¬
woch ein neuer Film des N .D .L.S . „Karne¬
val und Liebe "

, eine Tonfilmoperctte mit
Musik nach Motiven von Johann Strauß . Die
Hauptdarsteller sind Lien Deyers , Hermann
Thimig , Hans Moser nsiv ., Regie sührte Earl
Lamac , der bekannte Spielleiter der Anny
Oudra - Filmc . Das reichhaltige Beiprogramm
zeigt neben der neuesten Denligtonwoche und
einem sehr interessanten Kulturfilm einen klei¬
nen Schwank von Eharlie Roellinghofs „Frau
Eva wird mondain " mit Ralph Arthur Ro¬
berts , Reva Hvlscy, Hans Deppe usw.

Znr heutigen Sendung des Jugendfunks
Ein Großteil unserer Jugend hat seine Fahr¬

ten hinter sich , viele sind noch unterwegs . Sie
alle haben das Erlebnis der deutschen Land¬
schaft in sich aufuehuieu dürfen . Deshalb steht
die heutige Stunde der jungen Nation im Zei¬
chen der deutschen Landschaft. Aus der heutigen
Sendung soll allen Jungen nochmal das Erleb¬
nis ihrer Ferienfahrteu neu erstehen . Die Sen¬
dung beginnt 20.85 Uhr . Anschließend erfolgt
bekanntlich die Sendung des Deutschlanösen -
ders „HI aus allen Gauen ".

Auf jede g«,og«ne Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je rin«
aus die Lose gleicher Nummer in den beide»

_ Abteilungen I und II
11. Ziehungstag 20. August 1934
3n der heutigen Vormittaasziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
2 » ewinne , » 5000 M.
6 « erotnnc zu 3000 M.

12 « ewinne ju 2000 M.
87621 216641 282322

62 » ewinne zu 1000 M.
79637 106121 169638
213279 220693 236970
260769 267260 275733
320413 361926 356710

274808
136716 »96622
27990 36160

22348 62800
196074 202617
236161 241752
278979 288641
357801 370760

396623
46890

64620
206080
249122
288787

20 Tagerprämien .
Auf jede gezogene Nummer find zwei Prämie« zu j»1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lol»
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II :
24946 26121 55728 69605 70491 72182 86318107995 224946 232954

Im Gewinnrade verblieben : 880 TageSprämien
zu 1000 M. ferner 2 Gewinne zu 1000000, S nt300000, 2 zu 75000, 4 zu 50000, 4 zu 80000,8 zu 20000, 26 zu 10000, 132 zu 5000, 244 nt8000, 586 zu 2000, 1220 zu 1000, 3036 nt 500,11868 zu 300 M.
3n der heutigen ^lachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
2 » ewinne zu 6006 M. 104096
4 » ewinne ,u 3000 M. 319709 348637

20 « ewinne zu 2000 $ 1 47125 146225 173704230525 248556 253113 258240 263044 369065393249
24 « ewinne zu 1000 M . 56414 101255 107823132140 139474 169517 I897I4 236351 309173326014 360200 390827

Mittwoch, 22. August 1934 :
Theater :

Konzerthaus : 20 Uhr : Annrrl

Film :
Atlaittik : Im Banne der Berge (Der Wilddieb)
Gloria : Unier den Dächern von Parts
Kammer-Lichispielc : Frechheit siegt
Pali : Jahrmarttr - Rummcl
Rcsi : Tag wer Tu bist
Schailbnrg : F . P . l antwortet nicht
Union -Lichlspielc : Kamerad und Lieb«

Konzert uittertmUung:
Grüner Baum : Tanz
K .D .W. : Künstlcrkonzert
LSweiirachen : Ttinimungskavellc
Miisciim: Konzert und Tan ;
Odeon : Kapelle Otto Honben
Roedcrcr : Tanz
Tindigartc » »icstniirant : Tanziinterhaltting
Stndtgartc » : 10 — 18 Mir Nochmittagrronzert des

Philharmonischen Orchesters
Wiener Hof : Tanz
Weinhaus Just : Familienkabarett
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Sie «Mt Kengreßdalle »er Welt
Der Niesenneubau für den ^Reichsparteitag in Nürnberg — Die Halle der 60 000
Seit Monaten wurde in Nürnberg an - er

Erstellungder A u f m a r s ch a r e n a im L u i t-
poldhain für die Reichsparteitage, nach den
Ideen des Führers , gearbeitet. Bei diesen Pla¬
nungen wurde auf dem Baugelände am Dut -
zendtcich , das sich der Aufmarscharena an -
schlicßt, ein Gelände für die Kongreh¬balle der Zukunft bestimmt . Für einen Kon¬
grestban , der in seinen Ausmaßen weit grö¬ßer sein wird als das Kolosseum in
Rom, dessen großer Versammlungsraum 60 000
Menschen fassen muß , und der doch voll tiefer
Geschlossenheit die Versammelten zueiner Einheit zusammenzivingensoll .

Ist das überhaupt möglich? Muß nicht einRaum , der eine Fläche von etwa 148 mal 19VBieter überspannt, jede Zusammenfassung un¬
möglich machen und die zusammengeströmten
Menschen zu einer verwirrenden, nicht mehrfaßbaren Blasse zerstreuen ?
Weilmaum für den Führer und seinVolk
Nur ein Bauwerk, das der in Stein

gebannte Ausdruck der gewaltigen
völkischen Schöpfung unseres Füh¬rers ist, und das doch die Kraft eines eige¬nen , schöpferischen Kiinstlerwil -
lens in sich trägt , kann diesen Forderungen
gerecht werden .

Professor Ludwig Ruff , Nürnberg , löste
diese grandiose Aufgabe in seinem von dem
Führer genehmigten Entwurf . Nicht der Wille
einen Monumentalbau in technischer Vollen¬
dung mit einer bestimmten architektonischen
Prägung zu schaffen erfüllte ihn . Getragen von
dem Geist der Bewegung reifte der Entwurf
für ein Bauwerk, welches in seinem Innern zueinem Weiheraum für den Führerund sein Volk werden soll und auch in
seinem Aeußeren klar diesen Gedanken zumAusdruck bringt.

Das gewaltige Halbrund der großen Kon -
greßhalle bestimmt die äußere Form des Kon¬
greßbaues. In selbständiger , klarer Form
schließen sich die beiden Nebensäle dem
Halbrund des Hauptsaales an und fügen sich
doch harmonisch in die strenge Geschlossenheit
des Gesamtwerkes .

Alle Organismen dieses Bauwerkes — der
Hauptraum als solcher — der die Dachkon¬
struktion tragende Konstruktionskranz — und
die über die Arkaden führenden Umgänge in
den beiden Rängen — sind nachaußen hinklar betont . Diese schön ausgewogene,
architektonische Gliederung in Verbindung mit
der gebändigten Wucht der gewaltigen Aus¬
maße , die von keinem Bau in Europa übertrof-
fcn werden dürften, sind von überzeugen¬
der M o n u m e n t a l i t ä t.

Sie architektonische Gestaltung
Ebenso zwingend wie die Ŝtruktur des Gan¬

zen , ist die Einmaligkeit der Gestaltung der
große » Kongreßhalle selbst . In riesigen ,
amphithcatralischen Rängen trep¬
pen sich die Sitzplätze der Zehntau -
senöe auf , die sich alle aus
bas Rednerpult konzentrieren .

In der 35 Meter hohen Halle schließt
ein Säulenkranz über den beiden Rän¬
gen den Raum nach oben hin architektonisch
ab und gibt ihm durch diesen streng geglie¬derten Wandelgang einen Klang von
tiefer, weihevoller Stimmung . Die nicht ge¬rundete, große Bühnenwand hinter der Füh¬
rerkanzel fängt das machtvolle Rund des gan¬
zen Jnnenraumes auf . Es gibt keinen Platz

in dieser überwältigenden Halle , von dem auS
man nicht den Führer sehen und hören kann.

So wird dieser Raum , der dem Volk gehören
soll, zu einem Kultraum t i e f st e r Ge¬
schlossenheit . Es wird kein Profanbau
entstehen , der soundsoviel tausende Menschen
fassen kann und dessen Konstruktionengrandios
sind , sondern der Zusammenschluß eines gan¬
zen Volkes um seinen großen Führer : letzte
völkisch « Verbundenheit wird archttekto -
n i s ch g e st a l t e t.
Ein Meisterwerk der Kräfteverteilung

Ebenso stark, wie der Kongreßbau in seiner
architektonischen und organischen Gestaltung,
ist auch die technisch geniale Lösung . Keine
M i t t e l st ü tz e n zum Tragen der Deckcnlast
unterbrechen die klare Weite der Halle . Ein
freitragenbcsEisenkonstruktionS -
d a ch überspannt die ungeheure Fläche von 145
mal 180 Metern . Diese mächtige Ueberdachung
ruht auf einem massiv gemauerten Konstruk¬
tionskranz. Unabhängig voneinander tragen
der grandiose Bau und bas gewaltige Dach
ihre Lasten in sich . Selbst die alles vernich¬
tende Zeit wird diesem Meisterwerk der Kräfte¬
verteilung nichts anhaben hönnen.

Die ganze Helligkeit des Tageslichtes wird
durch die Glasabdeckung dieses Flachdaches fal-
len und den Raum der Sechzigtausend mit
leuchtender Klarheit erfüllen . Eine
zweite , tiefer liegende Glasdeckc lStaubdecke )
sorgt für die Abblendung der heißen Sonnen¬
strahlen und verbirgt die Eisenkonstruktion des
Hauptdachcs . Von den riesigen Wassergräbenund Gefällanlagen dieses Daches — von den
Warmluft - und Entlüftnngsanlagen in Ueber -
dimensionen — von all den technischen Einzel¬
heiten , die in das Gigantische gehen , schon jetzt
zu berichten , würde zu weit führen.

lieber die Forderungen des Programmes
hinaus hat Professor Ludwig Ruff einen Ent¬
wurf geschaffen , der bezwingend in sei¬
ner Lösung ist. Ein Werk ist im Entstehen ,
das über Jahrhunderte hinaus von der Umge¬
staltung des deutschen Menschen durch seinen
Führer und von dem kraftvollen Willen zur
völkischen Einigkeit zeugen wird.

' ' ' > * > ^ ' ' v - ' * <> \ * tz-
\ l
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Der Führer nahm die ersten Wahlresultate in seinem Garten entgegen
D« r Führer mit seinem Adjutanten Brückner (linkS im Hintergrund ) und Justizminister Kerrl

(rechts ) läßt ssch von Reichsminister Dr . G oe bb els die ersten Wahlresultate Mitteilen

Frauenarbeitsvienft in Pommern
Nun ist unser« Siedlungshilfsgruppe schon

vier Monate in « in« r pommerschen Siedlung ,
und wir und die Siedler können uns kaum vor¬
stellen, daß es jemals anders war . Durch die
gemeinsame Arbeit, durch Mitteilung von
Freud und Leid, durch gemeinsames Frohsein
bei Fest und Feier verwächst man ganz mit¬
einander . 1

Aber das Bauernleben hat auch seine Sorgen
und Härten. Schon beim Wetter fängt es an:
Dem Städter ist schön Wetter halt schön Wetter,
und regnen soll es nach Möglichkeit fast gar
nicht. Hiebei aber sind Regen , Sonne und Wind
Fruchtbringer oder Fruchtvcrnichter, je nach¬
dem, ob sie zur Zeit oder llnzeit sich einstellen .
Ober es wird ein Vieh krank — da gibt 's dann
für die Kinder vorläufig keine Schuhe , und
Mutter kann keinen Stoff kaufen zum Hemdcn -
nähen. Und so um den 1 . Januar herum, da
warten die Zinszahlungen und werfen schon
jetzt ihre Schatten voraus .

Die Frau hat nicht viel Zeit zum Zeitung¬
lesen . Meist ist sie die erste auf und geht in
den Stall zum Melken, damit die Milch recht¬
zeitig für den Milchwagen bereit ist . Dann

gibt 's das erste Frühstück , die Kinder sind für
die Schule zu richten und die Kleinen anzn -
ziehen . Sie kommt den ganzen Tag über nicht
zur Besinnung: die Schweine «vollen gefüttert
werden , in der Feldarbeit muß sie mithclfen —
das junge Siedlerpaar muß alles selbst be¬
sorgen , denn das Geld ivill für einen Knecht
meist nicht zulangen.

Feste und Feiern sind selten im Leben des
Siedlers . Aber wo es ein Fest gibt , da spricht
man wochenlang vorher und nachher davon .
Hier auf dem Land lebt man langsam — alles
Geschehen hat ein so ganz anderes Gesicht als
in der schnellebigen Stadt .

Wenn man vom Arbeitsdienst in Pommern
erzählen will , muß man vom Siedlerlebcn er¬
zählen , denn Arbeitsdienst und Siedlung

^
ge¬

hören hier untrervibar zusammen . Die Sied¬
lung und ihre Menschen stehen im Mittelpunkt
von Denken und Schaffen , und die gemeinsame ,
wenn auch bescheidene Arbeit verbindet die
Menschen unserer Gruppe zu einer Werks¬
gemeinschaft, deren letztes Ziel über den
Augenblick hinaus Deutschlands Aufbau ist.

AmMwürzeirbreit
Deutsche Arbeitsfront , Kreis Karlsruhe

Am Donnerstag , den 23. August, 18 Uhr , fkndcl im
Dheatersaal der „ Schrcmpp-Gaststätten' (Colosseum ) eine
wichtige Sitzung stgll, zu der

nllc Ortswaltcr der DAF des Kreises Karlsruhe .
Ettlingen init ihrem ganzen Stabe ,

alle Zcllenwaltcr der DAF des Siadlbezirkes Karlsruh »
und alle Bciricdszcllcnovmänncr des Kreises Karlsruhe -
Ettlingen zu erscheinen haben.

ES sprechen :
KreiSwalier der Deutschen ArbciiSsront, Pg . I . Frey

und KrciSlciicr der NSDAP , Pg . 8B. Worch
Uber da» Thema :

„A r b c > t S b e s ch a s 1 u n g".
Für alle oben augesübrien Amtswalter ist cs Pslicht,an der Sitzung tcilzuiiehmcn.

Deutsche ArbettSsront.

NSDAP , Ortsgruppe Karlsruhc -Harbtwald
Heute , Mittwoch, den 23 . August 1934, abends 8 .15

Uhr , Sitzung der Politischen Leiter in der „Altdeutschen
Bier - und Weinstube' Kaiserallee.

Erscheinen sämtlicher PL « rsordcrltch.
Der Propagandalcitcr .

*
Aus der Gcbictssührung der HI

Tic neue Prival -Anlchrtst der GebictSsübrerS Fried.
Helm Kemper lautet :

KarlSruhc -RUpPurr, Neuer Viertel , Tulpenstr . 41 .

W

vis deutsche Bergmeisterschaft 1934
gewinnt Hans Stuck auf Auto-Union mit neuem Strecken¬
rekord beim großen Bergpreis von Deutschland mit

E
KRAFTSTOFF UND AUTOOEL

»2) « x Führ « »' Mittwoch , 22. Aug . 1934, Folg« 280, Seite 1Z



Ein Amerikaner iiber die Boiksabitimmiing
Deutschlands Zukunft liegt ganz zweifellos bei Adolf Sitter - Des Führers Abrüftungspolitik ist Dienst am Frieden

* Berlin , 21 . Aug . Am Wahlsonntag unter¬
nahm im Aufträge des Außenpolitischen Amtes
der NSDAP der Leiter der Presseabteilung,
Pg . Dr . Karl B ö m c r , zusammen mit einigen
anierikanis che n Journal ! st eneinen
Nunbgang durch die Wahllokale
Groß -Berlins , nur ihnen den gesamten
Wahlvorgang in allen seinen Phasen , von der
Stimmabgabe bis zur Stimmenprüfung und
Zusammenzählung zu zeigen . Denn bekannt¬
lich bezweifelten übelwollende Blätter des
Auslandes , ehe die Wahlen stattfanden , ihre
korrekte Durchführung und versuchten schon
lange, mit verlogenen Parolen auf die Hirne
ihrer Leser zu trommeln. Ihnen gelten die
nachfolgenden Ausführungen , die einer der
Teilnehmer dieser Rundfahrt , Professor Ver-
non McKenzie , einer der bekanntesten
amerikanischen Journalisten und Dekan der
Journalistenschule an der Wa -
shington - Universität in Seattle
(Washington ) in einem Interview dem Ver¬
treter des Außenpolitischen Amtes machte .

Frage : „Darf ich Sic , Professor McKenzie ,
bitten, Ihren Eindruck vom heutigen Wahl¬
sonntag wicderzugeben ?"

Antwort : „Ich muß gestehen, daß keine
Volksabstimmung unparteiischer und mit grö¬
ßerer Sicherung vor Betrug durchgeführt wer¬
ben kann, als die heutige deutsche . In einigen
Ländern gibt es einen Brauch , den man „Stuf¬
fing the Ballot-Box" (das heißt die Wahlurne
mit bezahlten Stimmen auffüllen) be¬
zeichnet, und das scheint mir nach dem, was ich
hyute sah , in Deutschland .absolutun -
möglich . Ich war erstaunt, wieder einmal die
bekannte deutsche Gründlichkeit kennenzuler¬
nen , nicht nur in der ganzen Art des Wahl¬
vorganges, sondern auch in seiner blitz¬
schnellen Abwicklung . Ich glaube, man¬
cher amerikanische Anzeigenfachmann würde
froh sein, von Ihren tüchtigen Nazis lernen
zu können , vor allen Dingen, was die For¬
mulierung ihrer politischen
Schlagwörter angeht.

Natürlich unterscheidet sich die Durchführung
ihrer politischen Kampagne in einem totalen
Staat ganz augenscheinlich von der in einem
Zwei - Parteien - Staat . Ich möchte gern
sehen, wie Ihre politischen Fachmänner eine
Zwei- Parteien -Kampagne burchgeführt hätten.
Doch über diesen Punkt will ich lieber jetzt nicht
sprechen."

Frage : „Wie stellt sich Ihnen , der Sie 1982
noch eine Studienfahrt durch unser Land
machten, jetzt das Deutschland von
heute bar?"

Antwort :
Wohl am meisten bi« ich bei meinem äugen«

blicklichc « Besuch davon beeindruckt, welch«
überaus ehrliche Begeisterung
Adolf Hitler vom frühen Morgen bis «ach Mit¬
ternacht von de« Tausende « vor der Reichs ,
kanzlet versammelte » Deutschen entgegenschlug.

Die Menschenmenge zeigte eine wirkliche
Verehrung für den Führer , und das
beweist mir , daß er heute weit mehr ist
alsein Parteiführer . Im Jahre 1932
war er so augenscheinlich ein Parteiführer , daß
man wohl seine politischen Fähigkeiten be¬
wunderte, aber die staatsmännischen noch nicht
erkennen konnte.
Deutschlands Zukunft liegt ganz zweifellos

bei Adolf Hitler
Wenn Deutschland volle Gleichberechtigung ,

Gleichberechtigung nicht nur in politischen
Fragen , sondern auch in der Abrüstungs -
frage verlangt , so erkläre ich frei und offen,
daß dies Deutschlands volles Recht
ist.

Andere Völker haben zuerst de« Versailler
Vertrag gebrochen. ES würde zum Guten
des Weltfriedens sein, wenn man Adolf

Hitlers Abrüstungspolitik anerkenne«
würde.

Doch wenn andere Nationen zum Angriff
rüsten — eS ist ja nur eine technische Frage , ob
sie es Verteidigung oder Sicherheit
nennen —, warum nicht auch Deutschland ?"

Der Eindruck ln England
* London , 21 . Aug . Die beiden großen Lon-

doner Blätter „Times" und „Morningpost"
äußern sich am Dienstag ausführlich über da?
Ergebnis der Volksabstimmung vom letzten
Sonntag . „Morningpost" beharrt auf ihrem
Standpunkt , das das Stimmergebnis kein Bild
von der wahren Stimmung des deutschen Vol¬
kes liefere , gibt jedoch zu, daß Hitler einen
neuen Beweis seiner Stärke gegeben
habe und daß er als identisch mit Deutschland
betrachtet werden müsse . Aber gerade diesen
Umstand hält das Blatt für beunruhigend, in¬
dem cs in bezeichnender Unbelchrsamkeit nach
dem Vorbilde Pariser Blätter frühere, kurz
nach Beendigung des Krieges getane Äußerun¬
gen Hitlers anführt und darauf auf kriegerische
Plane schließen will . . .

Beträchtlich objektiver äußerst sich die „Ti¬
mes". Das Blatt legt zwar nach wie vor Ge¬
wicht auf die Höhe der am Sonntag abgegebe¬
nen negativen Stimmen , erkennt aber an , daß

ein beinahe 99prozentiges Ja unmöglich ge¬
wesen wäre, wenn der Führer nicht nach wie
vor über eine große und begeisterte Anhänger¬
schaft verfügte und wenn die Mehrheit der
Nation nicht der Ucberzeugung wäre, daß u n -
t e r den obwaltenden U m st ä n d e n
keine andere Führung als die seine
möglich sei . Sehr beunruhigt ist das Blatt
über verschiedene Aeußernngen, die während
des Propaganöafcldzuges der Vorwoche in
Deutschland gefallen sind und die bei dem beut -

* Berlin , 21 . Aug . Ucbcr die Regelung der
Strafen im künftigen Strafgesetzbuch äußert sich
auf Grund der Bcratungsergebnisse der amt¬
lichen Staatsrechtskommission in der vom
Reichsjustizministcr Dr . G ü r t n e r herausgc-
gegebenen Broschüre über das kommende
Strafrecht Ministerialrat Rictzsch vom preußi¬
schen Justizministerium. An der Spitze des
Strafensystems des künftigen Strafgesetzbuches
wird die T o d c s st r a f e stehen. Von einer
Differenzierung der Todesstrafe hat die Stras -
rechtskommission abgesehen. Das Erschießen
soll dem Militärstrafrccht, dem Kricgsrccht und
dem Ausnahmcrecht Vorbehalten bleiben und
als Regelform die Enthauptung vorgesehen
werden. Der Erwägung wert ist die Frage,
so führt der Referent aus , ob dem zum Tode
Verurteilten durch Trinken eines Giftbechers
und in Ausnahmefällen durch Bereitstellung
einer Schußwaffe die Möglichkeit gegeben wer¬
den soll , die Strafe an sich selbst zu vollziehen .
Allerdings könne diese Art der Vollstreckung
keineswegs allen Verurteilten gestattet wer¬
den.

Bei den Freiheitsstrafen werde für
die Festungshaft im künftigen Strafgesetz kaum
mehr Raum sein . Ein nationalsozialistisches
Strafrecht werde dem Ueberzcugungsverbrccher
eine besondere Behandlung kaum mehr einräu¬
men .

Besondere Bedeutung wird im künftigen

* Belgrad, 21 . Aug . Professor C o s y n S hat
am Montag um 17 Uhr in Begleitung feines
Mitarbeiters van der E l st und des belgischen
Konsuls in Laibach das in der Nähe der Lande¬
stelle gelegene Dorf Pctrcvsi verlassen , um sich
im Kraftwagen nach Laibach zu begeben . Die
Stratosphärenflicger wurden in Laibach vom
Bürgermeister, den Behördcnvcrtrctern, den
Professoren der Universität sowie von einer
zahlreichen Menschemenge empfangen .

Ein amerikanischer Student , der sich zur Er¬
holung in dem kleinen Dorf aufhält, gab dem
Sonderkorrespondenten der „United Preß " fol¬
gende Schilderung über die Landung des Bal¬
lons : „Gestern abend gegen 8 Uhr befand ich
mich gerade aus einem Spaziergang. Plötzlich
erblickte ich am Himmel eine helle Kugel , die
ich zuerst für einen Stern hielt . Der helle Fleck
wurde immer größer, schließlich erkannte ich
den Ballon, der mit großer Geschwindigkeit
immer tiefer sank. Ich rannte zu der Stelle,
wo der Ballon wahrscheinlich niedergehcn
mußte . Auch in Zcnovlje selbst hatte man den
Ballon inzwischen gesehen, und eine ganze
Reihe von Menschen lief auf dem Feld zusam¬
men , auf dem der Ballon dann kurz nachher lan-
bete. Die Stratosphärcnflieger gaben Licht -
stgnale mit einer Taschenlampe und winkten
mit Taschentüchern . Sie ließen ein Tau herab
und forderten die auf dem Feld zusammenlau¬
fenden Bauern durch Winke auf , den Ballon an
dem Tau nicbcrzuziehen .

Die Landung vollzog sich ganz glatt . Als
erster stieg van der Elst aus der Gondel . Er
war von der Kälte , die die Flieger zu erdul¬
den hatten, ganz erstarrt und konnte sich
kaum bewegen . Besonders durch die schlechte
Luft in der Gondel war er ganz mitgenom¬
men . Er lag m e h r e r e M i n u t c n w i e l e b-
los am Boden und kam erst wieder zu sich,
als er ein paar Schluck heißen Tee getrunken
hatte . Dann stieg auch Professor Cosyns aus
dem Ballon . Er war wie sein Begleiter ziem¬
lich mitgenommen von dem Flug , ebenfalls
von der großen Kälte und der schlechten Lust
in der Gondel .

Der Korrespondent hatte eine längere Unter¬
redung mit dem Begleiter Professor Cosyns ,
dem erst 22jährigcn v a n d e r E l st . Elst sagte :
„Mir hatten sehr unter der Kälte zu leiden .

schen Volke zweifellos die Vorstellung criveckt
hätten, es sei von Gegnern umringt . Die
„Times" meint, die Erregung solcher frem -
dcnfeindlicher Gefühle könne kaum als ein
Beitrag für den internationalen Frieden be¬
zeichnet werden , vergißt aber zu erwähnen, daß
ja auch die Acußc^ ungcn maßgebender frem¬
der Blätter über deutsche Zustände keineswegs
immer auf einen deutschfreundlichen Ton ab¬
gestimmt sind .

Strafrecht den Ehren st rasen zukommcn .
Künftig werde die Unterscheidung zwischen
Zuchthaus und Gefängnis gerade darin gesun¬
de» werden müssen, daß mit der Zuchthaus¬
strafe Ehrverlust zwangsläufig eintritt . Für die
schwersten Straftaten werde aber «och eine be¬
sondere Ehrenstrase zu schassen sein, welche die
Rückkehr in eine Ehrenhafte Rechtsstellung
auSftjlietzt : Die A e ch t u n g . Sie bedeute den
Ehrentod.

Als Vermögens st rase werde zunächst
die Einziehung des gesamten Vermögens vor -
zusehen und dann die Geldstrafe zu regeln sein .
Hie , Geldstrafe soll künftig weit sparsamer als
bisher angedroht und verwendet werden . In¬
nerhalb ihres Anwendungsbereichs soll der
Grundsatz der Gleichheit des Leidens für arm
und reich durchgcführt werden . Die Geldstrafe
muß in Beziehung gesetzt werden zur Lei¬
stungsfähigkeit des Täters : als Maßstab wird
das durchschnittliche Tagcscinkommen des Tä¬
ters anznnehmen sein. Die Kommission hat
davon abgesehen, die Wiedereinführung des
Prangers zu empfehlen . Dagegen soll , gleich¬
sam als symbolischer Pranger , die öffent¬
liche Bekanntmachung Verwertung fin¬
den, die künftig dem Richter allgemein zur
Verfügung zu stellen sein wird .

Dieses Strafendstem wird ergänzt durch ein
System von sichernden und bessernden Maß¬
nahmen .

In der Gondel betrug die Temperatur etwa
0 Grad, außerhalb der Gondel 6 9 bis 7 0
Grad unter Null . Der Mangel an Be¬
wegung in der kleinen Gondel machte sich sehr
bemerkbar , unsere Glieder waren wie erstarrt,
wir konnten nur mit großer Mühe die Appa¬
rate bedienen . Die Orientierung war durch die
große Höhe, in der wir flogen , sehr erschwert.
Bis kurz vor der Landung wußten wir über¬
haupt nicht, wo wir unS eigentlich befanden .
Wir waren überrascht , als wir schließlich er¬
fuhren, daß wir in Jugoslawien gelandet
waren. Ter Flug war für uns eine große
Strapaze , um so mehr , als wir die letzten bei¬
den Tage und Nächte vor dem Flug kaum ge¬
schlafen hatten, weil wir so viel mit den Vor¬
bereitungen zu tun hatten.

"

Mit dem Abtransport der Gondel ist am
Sonntagabend bereits begonnen worden . Die
Arbeiten gingen unter der tatkräftigen Hilfe
der Bauern sehr schnell vonstatten . Die Gon¬
del wurde auf einen Leiterwagen geladen , weil
die Wege mit dem Automobil nur schwer zu
befahren sind .

* London , 21 . Ang . Heftiger Sturmwind rich¬
tete am Montag in vielen Teilen Englands
großen Schaden an . Eine Person wurde
getötet und viele verletzt . In Blackpool wurde
eine Frau , die niit ihrem Manne und Freun¬
den spazieren ging , von einem durch den Wind
abgerissenen Reklameschild getötet .

Auch der nencrrichtctc L u f t d i c n st zwischen
cincx Anzahl wichtiger britischer Städte litt
unter dem schlechten Wetter. Zwei Flugzeuge
starteten von Glasgow und erreichten nicht ohne
Schwierigkeiten Belfast in Nordirland . Auf dem
Flug aber nach Manchester wurde das Unwet¬
ter so ungünstig , daß der Weiterflug anfgegebcn
werden mußte . Die Post aus Belfast wurde mit
der Bahn nach London weitcrgeschickt . Das hol¬
ländische Verkehrsflugzeugaus Amsterdam , das

LilMsverratsMnr
" Berlin, 21 . Aug. Bor dem 6 . Strafsenat

des KammergerichtS begann heute ein umfang¬
reicher Prozeß gegen 24 kommunistische
Funktionäre , gegen die im Zusammenhang
mit den Ermittlungen nach den Mördern deS im
Jahre 1932 in der Kolonie Felseneck von Kom¬
munisten ermordeten SA-Truppführcrs Professor
Schwarz ein Verfahren eingelcitet worden
war.

Im Verlaufe dieser Ermittlungen hatte die
Polizei umfangreiche Waffenlagcr in der Ge¬
gend von Reinickendorf entdeckt, die Maschinen¬
gewehre , Maschinenpistolen sowie zahlreiche Kara¬
biner und die dazu gehörige Munition umfaß¬
ten . Bemerkcyswert ist , daß einer der Ange¬
klagten in der Vonmtersuchung ausgesagt hat ,
die KPD habe geplant , mit diesen riesigen
Wassenlagern in einem Kriegsfälle der
deutschen Armee in den Rücken zu
fallen , um Störungsaktionen durchzuführen. Ein
anderer Angeklagter sagte aus, aus seine Frage ,
wie er am besten nach Rußland kommen könne ,
sei ihm erwidert worden, er müsse einen ihm
bezeichneten Nationalsozialisten ermorden, dann
würden ihm Auto und Paß für seine Flucht
zur Verfügung gestellt werden.

Angesichts des riesigen UmfangeS des Pro¬
zesses, der mehrere Tage in Anspruch neh¬
men dürfte, tagt der 6 . Strafsenat deS Kam¬
mergerichts im Großen Schwurgerichtssaal in
Moabit .

Riefenbrand in einer Bootswerft
<5 Motorboote verbrannt

* Berlin , 21 . August . Ein riesiger Brand
brach am Montagnachmittag in einer Boots¬
werst in Saatwinkel bei Spandau aus . Das
Feuer , das anscheinend durch Funkenflug her-
vorgerufcn wurde, brach in den Arbcitsräumen
der Werft aus und griff in kürzester Zeit aus
den Bootsschuppen über, wo es in den zahl¬
reichen dort lagernden Booten und an den
Holzbcständcn reiche Nahrung fand . 15 wert¬
volle Motorboote wurden ein
Raub der Flammen , die sogar auf die
umliegenden Bäume Übergriffen . Auch die Ar-
bcitsräume, in denen wertvolle Maschinen und
Materialien sich befanden , wurden vollkommen
vernichtet . Die Feuerwehr, die mit sieben Zü¬
gen am Brandort erschien, hatte gegen ein
Feuermeer von 10 000 Quadratmeter Ausdeh -
nung zu kämpfen. Schließlich stürzte das ge-
samte Gebäude mit ohrenbetäuben .
dem Getöse ein , so daß von der gesamten
Werft nur noch ein Gewirr verkohlter Reste
übriggeblicben ist . Ter Schaden geht in die
Hunderttapsende und ist nicht durch Bersiche- '
rung gedeckt.

Schweres BerkehrSunglüü
Zwei Eisenbahner getötet

* Bochum, 21 . Aug . Am Montag nachmittag
ereignete sich auf der Eisenbahnstrecke Bochum-
Langendreer zwischen Block Prinz von Preu¬
ßen und Block Altcnbochnm ein bedauerliches
Unglück. Der Reichsbahnoberinspektor Uth -
mann und der Bahnmeister Hclbig aus Bochum
wollten in Ausübung ihres Dienstes einem
Zug answcichen , als sie im gleichen Augen¬
blick von einem aus der Gegenrichtung kom¬
menden Pcrsoncnzng erfaßt und sofort getötet
wurden.

Schiffszusammenstoß
Italienischer Segler gesunken

* Mailand , 21 . Aug . In der Nähe der Insel
Elba stieß der amerikanische Dampfer
„Eochorda" in den frühen Morgenstunden de ?
Montag mit dem italienischen Frachtsegler
„Efisia Sera " infolge dichten Nebels zusammen .
Der Segler erlitt so schwere Äcschädigungcn ,
daß er in kürzester Zeit sank. Die achtköpfige
Besatzung wurde von der Schaluppe des ame¬
rikanischen Dampfers gerettet und in den
Hafen von Livorno gebracht.

nachmittags in Hüll eintraf, gab ebenfalls den
Weiterflug nach seinem Bestimmungsort Liv" >- ,
pool auf. An der Küste von Westcork wu > t '
eine Jacht vom Sturm gegen l> > ' 1
Klippen der Küste geschleudert . T >e {
Insassen wurden von einem Rettungsboot ge - 1
borgen . Zwei BergnügungSdampfcr, die mit i
800 bzw. 500 Passagieren Liverpool verlassen i
hatten, mußten wegen des Sturmes umkehrcn . j
In - Morecambc wurde ein im Freien stehendes |
Flugzeug vom Wind in die Höhe gehoben und
gegen eine Mauer geschleudert, so daß eS zer¬
brach. Außerdem wurden in vielen Teilen des
Landes Fensterscheiben von Häusern usw. zer - ,
brochcn. Hunderte von Telegraphen- und Tele- '
phondrähtcn wurden zerrissen . 1

Das Strafenfyftem im neuen Strafrecht
Eine neue Ehrenstrafe : die Achtung

..Der Ftug war eine große Strapaze"
Sie Stratofpharenflieger berichten über ihre Erlebnlffe

chwere Stürme über England
Großer Schaben - Störungen im Luftverkehr
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1 Italienische ©lut
' Glanzvolle Tage des Sports hat die alte
„ Seestadt " erlebt : der Radsport hatte seine Besten
und Größten versammelt , um ihnen den Titel
Weltmeister anzubieten . Siebenmal war der
höchste Rang zu vergeben ; dreimal so groß fast
die Zahl der beteiligten Nationen . Grund ge¬
nug , daß jeder errungene Mcisterschaitstitel ei¬
nen Freudentaumel hervorricf . Tie Tänze , die
von den Italienern dabei vollführt wurden , stan -
öcn einzig da . Eben noch hatte man nichts von
ihnen bemerkt , plötzlich waren sie da , die dnn -

Metze <Dentschland ) Sieger in der Welt¬
meisterschaft der Steher

Die Radwcttmcisterschäst für Sicher Uber 100 Kilometer
wurde am Sonniaa in Leipzig ausaeiraaen und von
dem Deutschen Metze kicwonueu . Unser Bild zeigt

ihn mit dem Altmeister S a w a l l .

kelhäutigen , aufgeregten schwarzblusigcn Her¬
ren , die den kleinen Pola , Ucberraschungssieger
im Fliegerrennen umringten , auf die Schultern
hoben , fast zerdrückten im Ucberschwang der Ge¬
fühle ! Woher kam diese Masse , die bei der Stra -
ßenweltmeistcrschaft Gucrra umwogte ? Der
stand da , mit blitzenden Augen und mit der
Würde eines Königs , mitten am Getriebe tief
beleidigter Landsleute , das er mit leutseliger
Milde duldete . Eine Handbewegung hätte ge¬
nügt und alle wären verschwunden — er duldete
sie , denn es war besser, im Schmerz nicht allein
zu sein . Das ist Guerra . . . !

Das Land der Tränen
Belgien ist klein, . aber es ist eine Großmacht

des Radsports . Wir haben in Leipzig oft das
Glück des Siegers erlebt , aber keine der Szenen ,
die sich dabei zutrugen , läßt sich mit dem verglei¬
chen, was wir mit Kaers erlebten , dem Sieger
der Berufsstraßenfahrer . Fassungslos stand er
zwischen jubelnden Freunden , er heulte vor
Glück , aber man vergaß die Komik dieses in
ein buntes Taschentuch hineinschluchzcnden er¬
wachsenen Menschen über der Ergriffenheit , die
von so viel Siegesglück ausging . Dabei ist Kaers
kein „richtiger " Straßenfahrer , eher ein Held der
Bahnrennen , aber wer Besessenheit kennt , mit
der d / Belgier hinter den Straßenrennen her
sind , der kann ermessen , daß es für einen Bel¬
gier die Erfüllung des höchsten Wunschtraums
bedeutet , Weltmeister der Berufsstraßenfahrer
zu sein .

Kaers erfüllte ein kaum erhofftes Glück . Schec -
rcns Gewinn — das war eine „ Selbstverständ¬
lichkeit " ! Mochten die Deutschen schreiben , Rich¬
ter sei öer Favorit , mochte ruhig auch „L 'Autv "
Richter „seinen " Favoriten nennen : „ Skerense "
war von unerschütterlicher Gewißheit getragen .
Er ging siegreich durch alle Läuse mit jener
strahlenden Zuversicht , die so gut in das blonde
Flamcngcsicht hineinpaßt . Erregung merkte man
ihm erst an , als er nach seinem Endsieg ein
paar abgerissene flämische Sätze ins Mikro -
phon sprach . . .

Ein Meister ohne Betätigung
Es geschehen sonderbare Dinge . Im flachen

Nachbarland der Belgier , in Holland , fahren
zwar alle Stände und Generationen Rad ,
aber von dem schönen Straßenrennsport will die

Tage von Leipziv
(Von unserem Sonderberichterstatter )

niederländische Behörde nichts wissen . Ausge¬
rechnet der Holländer Pollonacrs aber gewann
die Weltmeisterschaft der Amateurstraßenfahrer !
Ein Witz des Schicksals , wie van Vliets zweiter
Platz im Fliegerrennen ein Witz gewesen ist .
Wie hätten sich die Deutschen , die Franzosen ,
die Italiener gefreut , wäre einem der ihren
der Titel zugefallcn , wie hätte man Sonntag
für Sonntag den Meister an Start und Ziel
der Fernfahrten gefeiert !

Erst Pech . . .
Deutsche und Franzosen teilten sich in das

Geschick , vom Pech verfolgt zu sein . Man denke
nur an die Tragödie des Toni Mcrkcns ! Er war
schneller als alle anderen und fiel auf die Tak¬
tik eines zweimal Besiegten , der sich weiterpro -
tcstiert hatte , hinein . Oder man rufe sich in die
Erinnerung zurück den Reifenschaden Schellers
in der ersten Runde , und die Stürze von Krückl
und Stöpcl ! Und bei den Franzosen ? Al (c ihre
BcrufSstraßensahrer fielen aus , die Asse und
die Gcheimtips , auch Lapöbie ging unter , der
im Sport bestimmt eine große Rolle gespielt
hätte . Defekte und Stürze zertrümmerten die
gallischen Hoffnungen . Groß auch war die Mi¬
sere der französischen Steher . . .

Bei den Deutschen hatte man zuviel erwar¬
tet , aber unverständlich waren diese Hoffnungen
nicht . Schließlich kämpfte man seit Jahren wie¬
der einmal im eigenen Land , mußte es da nicht
klappen ? Es klappte zunächst nur bei den Rad -
ballspiclern . Tie Frankfurter gewannen beide
Meisterschaften im Zweier - und im Scchserspiel .
Die Freude darüber wird geschmälert durch den
Umstand , daß es eben dvch nur um „Ncbcn -
Meisterschaften " ging . Tic Konkurrenz ist zu
dürftig . Die deutsche Meisterschaft ist immer
noch mehr wert , weil bei ihr die Gegnerschaft
groß ist und stark .

Und dann der grogc Schlag . . .
Es blieb Deutschland und F̂rankreich die

Hoffnung auf die Stehermcisterschaft . Metze und
Laquchah waren die Favoriten der beiden Na¬
tionen . Drei französische und drei deutsche
Schrittmacher im Rennen ! Für Metze baute
Krcwcr ein Bollwerk auf , das Laquchah uncr -
stürmbar war , für Metze stürzte sich Prieto , hin¬

ter Schadcbrodt , mutig in die Schlacht . Für La -
quehay brauste Scvcrgnini , hinter A . Pasquier ,
wie toll auf die Deutschen los und ebenfalls
gegen die Deutschen führte E . Pasquier seinen
Schützling Ronsse . Gab cs da noch einen Zwei¬
fel , wo die Siegeschancen waren ?

Laquchah versuchte es mit Angriffen , ließ Se -
vcrgnini vor , damit der etwas „drehen " sollte .
Es ging nicht , denn Krewer , jawohl Krcwer , war
ungeheuer in seinen Spurts und Attacken . Wie
haben die Leipziger diesen Krewer umjubclt , als
er trotz seiner Aufopferung und als schönster
Tank für sie noch den zweiten Platz erkämpfte !

Beim 75. Kilometer verschwand der große
Laquchah sang - und klanglos , wie Paillard im
Borlauf verschwunden war . „ Es geht nicht mehr ,
sic sind zu schwer !", das waren seine „letzten "
Worte . Mit ihm schwand Frankreichs letzte
Hoffnung auf einen Weltmeistcrschaftssieg .

Metze und Krewer aber wurden gefeiert wie
die -. Fürsten , dieser Doppelsieg war ja auch
unsagbar schön und an den Rcichssportführcr
ging ein jubelndes Telegramm . . . ! Ter Sieger
Metze ist erst seit drei Jahren Steher . Vorher
kannte man ihn als tüchtigen Straßcnfahrer .
Was er damals war , ist er geblieben : hart , un¬
verdrossen , bescheiden . Krewer gehört neben den
Meister ; er kann soviel , daß auch er einmal
mit dem regenbogenfarbenen Trikot geschmückt
zu werden verdient !

Epilog
Tic zehn Tage Weltmeisterschaften sind vor¬

bei . Sie haben bewiesen , daß auch in Deutsch¬
land der Radsport ein Sport der Massen geblie¬
ben ist . Die überfüllten Steherrennen und das
Straßenrennen vor Zehntausenden haben cs ge¬
zeigt . Hier muß ein Einwand geschehen : di«
Straßenmcistcrschaft auf einer so völlig flachen
Rundstrecke ist eine halbe Bahnmeisterschaft ." Es gab auch sonst noch Schönheitsfehler , sie
können jedoch an dem Gesamteindruck und der
großartigen Organisation nicht rütteln . Alle
Ausländer haben es bestätigt . Die Lobeshhmnen
des UCJ -Präsidenten L6on Breton kamen aus
dem Herzen .

Leipzig hat die Erwartungen erfüllt und
übertroffen !

Radfernfahrt Berlin -Warschau
Die guten sportlichen Beziehungen zwischen I

Deutschland und Polen finden jetzt auch auf
radsportlichem Gebiet ihren Ausdruck . In >
Form einer Fünfetappenfahrt Berlin - Warschau
wird in den Tagen vom 22.—26 . August der
erste Radlünderkampf Deutschland - Polen aus -
getragen . Die sechs besten Fahrer der Gesamt -
wertung in jeder Mannschaft werden für den
Länderkampf gewertet . In den fünf Etappen
Berlin - Schncidemnhl (24 !) Klm . ) , Schncide -
mnhl - Poscn ( 163 Klm . ) , Posen -Kalisch ( 174
Klm . ) , Kalisch - Lodz (114,9 Klm . ) und Lodz -
Warschau (442,8 Klm . ) haben die beiden Mann¬
schaften , die in Stärke von je 16 Fahrern an -
tretcn , ohne jeden Ruhetag 783,7 Klm . zurück¬
zulegen . Mit folgenden Mannschaften ( die
Nummern entsprechen den Startnummern !)
treten die beiden Länder an :

Lebensmitteln , Naüsportführer O h r t m a n n
wird persönlich die Fahrt mitmachen , allerdings
im Oberleitungswagen !

Stoffes siegt in Eindhoven
Bei den Fliegerrennen in Eindhoven (Hol¬

land ) konnte der Kölner Peter Stcffcs im
Fliegerrennen einen schönen Erfolg verzeich¬
nen . Er schlug im Endlauf den Belgier Dc -
brnyckcr und den Holländer van der Horst ganz
glatt . Zusammen mit Hürtgen belegte er dann
im 86- Klm .- Mannschaftsrennen den vierten
Platz .

Buse und Kutschbach im Ausland
An der über 256 Klm . fiihrcnden französi¬

schen 3t a d f c r n f a h r t B o n r g — G c n f —
Bonrg beteiligten sich die beiden deutschen

.**•*,
'

Die neuen Straßenweltmeister
Links Pellcimars . rechts Nners

Bei den Radwellmcislersitzasten in Leipzig sieg « im
Ltrakcnrcnncn der Amateur der Holländer PelleuaarS
in der neuen Rekordzeit von 2 : l .'! : i>2.fi Tid . und er¬
reichte einen Gescimidurclisctzniit von Ober 41 Lldkm .,
Ivos cbcnsalls eine Weltbestleistung ist . Von den Be -
rnsrsotirern war der Belgier Kaers Lieger im Llrgtzcn -
rcnnen . der mit 5 :56 :15,8 mit einer Piertetlänge vor
Guerra ( Italiens siegte . Der snngc deuiscbe Hadrer

Gerhard Hulchkc konnte den vlcrtc » Platz vcsetzcn.

Berufsfahrer Buse und Kutschbach mit recht
nettem Erfolge . Der Franzose Benoit F a u r e
siegte in 7 :63 : 45 mit 3 :45 Minuten Vorsprung
gegen eine starke Gruppe , in der sich Monipcd
vor Tefond , Buse , Scimia und Kutschbach den
zweiten Platz erspurtete .

Richter startete im Ausland
Deutsche Berussflieger gingen am Wochen¬

ende auf zwei französischen Bahnen an den
Ablauf .

In Lille wurde Deutschlands Meister ,
Albert Richter (Köln ) im Gesamiklasse -
ment eines aus vier Läufen bestehenden Flie¬
gerrennens mit 11 Punkten nur Vierter hin¬
ter dem Franzosen Gerardin (4 ) , Flieger -
weltmeister Scheercns (Belgien ) (9 ) und
Michard ( Frankreich ) ( 16 ) .

Die gleichen Fahrer starteten noch in
Amiens im ebenfalls aus vier Läusen be¬
stehenden „Großen Fliegerprcis von Amiens " .
Auch hier konnte sich R i ch t e r nicht erfolgreich
durchsetzen . Hinter M i ch a r d (5) , Gerardin
(6 ) kam cr mit 8 Punkten aus den dritten Platz
vor Weltmeister ScheercnS (9 ) . Ein 25- KIm .»
MannschaftSrcnnen ivnrde von Gerardin -
3t o u i l a r d mit 11 Pkt . vor S ch e e r e n s -
Lau monier ( 13 ) und 3i i ch t e r - L e n t 6
( 10 ) gewonnen . -

Nationalmannschaft fuhr in Leipzig
Dem Endkampf um die Stchcr - Wcltmeistcr -

schast in Leipzig ging ein Kriterium der Natio -
nalmallnschaft voraus . Der deutsche Meister
Merkens - Köln und sein Landsmann Klöckner
waren nicht am Start . Den Entscheidungslauf
gewanil H a s s e l b e r g - Bochum vor Lorenz -
Ehemnitz . Die weitere Placierung : 3 . Ihbo -
Leipzig , 4 . Horn - Köln , 5 . 3iie »iann - Hannvver ,
6 . Knollhardt - Leipzig , 7 . KleintjeS - Brcmen , 8.
Kiebs - Breslan , 9 . Hossmnnn - .Kleinsteinhcim ,
16 . Karsch Leipzig , 11 . Bnsche - Leipzig , 12 . Bar¬
tels -Berlin .

Polen
1. Iguaczak (Warschau)
2. # flt> (Warschau )
3. skapia ? (Warschau )

4. Kielbas (Warschau)
5. Komornicki (Warschau)
6. Konopczynski (Warschau)
7. Korsal-Zalcwski «W .)
st. Korwin -Pictrowski (W .)
9. Liupiuski (Warschaus

10. Michalik (Warschau
11. Moczulski (Warschau)
12. OIccfi (Warschau)
13. Ltannuski (Warschau )
11. Urbauiak (Warschau )
T>. Wasilewski (Warschau )
16. Zieliuski (Warschau )

Deutschland
!7. Kruckel (München)
Ist. Weiß (Berlin )
19. Wicrz (Düsseldorf)
20 . Loeber (Frankfurt a . M .)
21. Scheller (Bielefeld)
22. Oberdeck (Hagen)
23. Kra'

nzei ('Nürnberg)
21. Balzcr (Berlin )
23. Echellhorn (Sch )veinfurt)
26. Hauöwald (Chemnitz )
27. Böhm (Berlin )
2st. i.' angnlanu (Schweinfurt)
29. Schullcnjohaun (Dortmund)
30. Hupfeld (Dortmund )
31 . Figah (Dortmund)
32 . Fuhrmann (Breslau )

Der Start erfolgt heute um 7 Uhr morgens
vor dem Ehrenmal , von wo cs in neutrali¬
sierter Fahrt zunächst bis Alt - Friedrichsfelde
geht , wo dann das Rennen endgültig frcigc -
geben wird . Die übrigen Etappen werde » je¬
weils erst in den Mittagsstunden gestartet <12
bis 14 Uhr ) , so daß die Fahrer jeiveils zwi¬
schen 17 und 18 Uhr ain Etappenziel zu erwar¬
ten sind . Bemerkenswert ist noch , daß jeder
Fahrer bei Defekten den begleitenden Mate -
rialivagen in Anspruch nehmen kann , aber er
muß jede Reparatur selbst vornehmen . Fremde
Hilfe ist untersagt , ebenso die Annahme von

Deutschland siegte im Leichtathletik - Länderkamps gegen die Schweiz
Tcr 109-M « <« r -Laus siel — wie unser Bild zeigt — an Borchmever -Dcutschland vor Hänni - Lchwciz , Hor »-

berger - Deulschtand und Jud - Lchiveiz .
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Schulungsslug bei der Ortsgruppe Acher«
Phot » : Siegen.
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Flog-Achern
sFliegerortsgruppe Achern—Hornisgrinde des Deutschen LuftsportverbandeS e . B .)

J 000 Starts
Wenn auf luftigem Sitz wir angeschnallt
und den Knüppel hält sicher die Faust,
oh , ivie schlägt dann das Herz , wenn bas

„Los" erschallt
und der Wind uns cntgegenbraust !
Eintausenöinal ist dieses „Los " kommandiert

worden in der kurzen Zeit von ziv ei Mo¬
naten . (Eintausend Starts hat die Flieger -
gruppc Achcrn hinter sich, eine Leistung , die
nur der richtig zu würdigen versteht , der
selbst Segelflieger ist und so iveiß , welche An¬
forderungen jeder Start an alle stellt . -

Fast jeden Abend ab 6 Uhr kann man die
Flieger auf der Hindcnburghöhc bei Achern
schulen sehen , die verschiedenen Hänge bieten
gute Schulungsmöglichkeiten für Anfänger wie
auch Fortgeschrittene. Ohne Pause wird ge¬
schult bis zum Einbruch der Dunkelheit, jede
Minute ausgenützt, es wird geschuftet, aber
cs wird gern geschuftet. Es herrscht ein fröh¬
licher, kameradschaftlicher Ton da oben , Nek-
kereien fliegen hin und her , und über scherz¬
haftem Zuruf und Antwort vergißt so man¬
cher . daß er eigentlich von der tagsiiber gelei¬
steten Berufsarbeit schon müde genug ist und
eine Aufbesserung seines Schlafbedürfnisses
nicht mehr benötigt. —

Wenn das Glück hold ist, so geht alles glatt
und ohne Bruch ab . Aber gar manchmal knackt
es auch bei den Landungen verdächtig in allen
Fugen , bald splittert mal die Landekufe weg,
bald reißt mal die Leinwändspannung beim
Streifen an Raum oder Stein , oder es geht
gar der Holmen ldas Traggcrüst des Flügels )
zu Bruch . Tann wird der „Drachen " eben
abmonticrt und zur Werkstatt gebracht , da
klopft und hämmert es daun bis in die späte
Nacht hinein und wenn der Bruch nicht gar
zu schlimm ivar , steht der Bogel am nächsten
Abend schon wieder bereit zu neuen Flügen.

Aber wo Arbeit ist, ist auch Lohn.
Was könnte die Flicgerortsgruppe Achern

mit größerem Stolz erfüllen als die Tatsache.

Hertha Schieche , Europameister»»
im Turmspringen

Die Spandaucri » Hcrtba Lchiccbc gewann bei den
vuropametftcrlaiaften >m Slbwimmen in Magdcbnig
das rurmspnngcn inil 35,13 Punkten vor der Schwe¬

din Sjöqvist.

daß heute , nach zweimonatlicher Schulung un.
ter dem Fluglehrer Kurt Mohr aus Heidel-
bcrg , über 50 Prozent der aktiven Mitglieder
schon ihre ^ .- Prüfung abgelegt haben ! ! Und
wenn nicht alle Anzeichen täuschen, so werden
wohl schon in den nächsten 14 Tagen die ersten
8 -Flicger aus der Ortsgruppe hervorgehen,
ein Erfolg, ivie er »vohl nur ganz selten
je von einer Ortsgruppe erreicht werden
konnte.

Erfolg macht Freude und diese Freude ist je¬
dem dieser jungen Flieger anzusehen und nicht
zuletzt dem Ortsgruppcnführer Major Fried ,
b e r g selbst , der mit Stolz seine Gruppe be¬
treut und ihr in unermüdlicher Arbeit die fi¬
nanzielle Grundlage geschaffen hat, die ein
»virkungsvolles arbeiten ermöglicht . Die Stadt
Achern , welche die Ortsgruppe großzügig
fördert, freut sich über die junge und gcivaltig
aufstrebende Gruppe und wir hoffen mit ihr,
recht bald von weiteren Erfolgen berichten zu
können .

NelchslvortWrer an die Turner,
fuhrcr

Bor den in der Deutschen Turnschule zu
Berlin -Charlottenburg versammelten Gau¬
führern und Fachwarten der Deutschen
Turnerschaft hielt Reichssportführer von
T s ch a m m e r und Osten arn Montag-
vormittag eine Rede , in der er grundsätzliche
Ausführungen über die zukünftige Arbeit der
DT . im Reichsbund für Leibesübungen machte.
Der Reichssportsührer betonte , daß die Auf¬
gaben der DT . nicht darin zu sehen seien, das
bestehende Verhältnis zu den einzelnen Ver¬
bänden zu erhalten, sondern darin , den von den
deutschen Turnern seit Jahren gepflegten Geist
in den Deutschen Reichsbund für Leibesübun¬
gen hineinzutragen. Es ginge nicht um die Er¬
haltung der äußeren Form , sondern um die

Selterketten von der Wajserkuvve
Wer einmal auf der schönen Wasserkuppe

war, der wird imincr gern »vicder an diesen
Segelflieger-Berg zurückdenken, es sei denn , er
hat gerade Pech gehabt und ist bei verruchter
„Knofe" auf der Kuppe angckommcn . Knofe ist
der Segelfliegcrausdruck für Nebel , dicke Luft
oder was sonst mit derartigen Erscheinungen
zusammenhängt. Diese Knofe ist selbst dein
alten eingefleischten Rhön- Indianer zuwider,
cs sei denn , der Betreffende ist passionierter
Skat-Spieler und findet init gleichem Ucbel be¬
haftete Partner ; fehlt jedoch — wie so oft —
mit konstanter Bosheit der dritte Mann , dann
bat man den praktischen Fall , daß es auch bei»n
Skat „Knofe" gibt .

Wenden wir uns auf der Kuppe einer an¬
deren Beschäftigung zu , nämlich einmal dein
Studium der Urwüchsigkeit des Fliegerlebens ,
wozu man bei gutem und schlechtem Wetter hin¬
reichend Gelegenheit hat . Da muß der anf-

} merksame Beobachter beim Gang durchs Flie -
! gerlager in der Wettbewerbszeit eine ganz

merkivürdige Feststellung machen. Fast jeder
zweite Mann , mitunter auch eine Weiblichkeit,
trägt dann an einem Faden eine Plombe, ja¬
wohl , eine richtiggehende Verschlußplombe bau¬
melt entweder von Hüten oder Mützen oder
aus Knopflöchern herunter . Das ist auch so ein
uralter Brauch , der bereits vor Jahren im
Rhön- Wettbciverb anfgekommen ist , mit einer
Plombierzange des Forschungsinstitutes ge¬
prägte Ploinbe zu tragen . Von Jahr zu Jahr
breitet sich die Sitte immer iveiter ans , je mehr
Teilnehmer zum Wettbeiverb auf die Wasser¬
kuppe koinineu. Alle nehmen diesen Orden init
in ihre Heimat, um dann tu» nächsten Jahr

Ausrichtung aller Teile des Deutschen Reichs¬
bundes für Leibesübungen im nationalsozia¬
listischen Sinne . Der Reichssportführer ging
bei dieser Gelegenheit auch auf die getroffenen
Vereinbarungen mit der SA , der HI , dem
Reichs -Nährstand und den übrigen Organi¬
sationen « in. Er wünschte zum Schluß feiner
Ausführungen der Saarland - Treue¬
st affe l einen vollen Erfolg und bat die Gau¬
führer und Fachwarte der DT . , in dem von
ihm angegebenen Sinne auch in Zukunft zu
arbeiten.

Neue deutsche Achletik -Rekorde
Der Deutsche Leichtathletik -Verband hat fol-

gende deutsche Bestleistungen als neue Re¬
korde anerkannt :

Männer : Zehnkampf : 8790,46 Punkte
Hans Heinz S i « v e rt - Eimsbüttel , aufge¬
stellt am 7 . und 8. Juli in Hamburg : 40 0 «
Meter - Hürden : 68,7 Sek . Han?
Scheele - Polizei Altona, aufgestellt am 17.
Juli in Köln.

Frauen : 100 Meter : 11,8 Sek. Marie
Do Hing er - 1 . FC . Nürnberg , aufgestellt
am 16 . Jul , in Warschau ; 20 0 Meter : 24,8
Sek . Käthe Krauß - Dresdener SC . aufge¬
stellt am 2. Juli in Berlin ; 8 0 Meter Hür¬
den : 12,1 Sek. Ruth E n gel h a r d - Siemens
Berlin , aufgestellt am 24. Juni in Lennep ;
11,8 Sek. dieselbe, aufgestellt am 28. Juli in
Nürnberg ; 11,6 Sek . dieselbe, aufgestellt am 10 .
August in London ; Kugelstoßen : 14,38
Meter , Gisela M a n e r m « y e r - TSV . Neu-
hausen -Numphenburg München , aufgestellt am
16 . Juli in München .

Neben den deutschen Staffel -Höchstleistungen,
die nur von Vereinsmannschaften aufgestellt
werden können , werden vom DLB Bestzeiten
für National - Mannschaften in den Staffeln
geführt. In diese Liste ist aufzunehmcn : 4 X -
100 - Meter Frauen st affel : 47,6 Sek.
von Albus, Krauß, Dollingcr, Dörffeldt, aus¬
gestellt am 24. Juni in Lennep .

XVI . Internationale Sechstage-Fahrt
20 Klubmannschaftenbewerben sich um den
Preis des Führers des deutschen Kraftfahr-

Sports
In den Sonderbestimmungen der Ausschrei -

bung für die Internationale Techtstage -Fahrt
ist ein Wettbeiverb um den Preis des Führers

wieder dainit zu erscheinen. Es geht die Sage,
daß kein geringerer als der Rhönvatcr Ursinus
selbst als Erster diese Plombe am Hute trug,
von kecker Hand blitzschnell darangczwickt . Wer
den alten Rhönvater sicht, der wirb auch mit
Staunen den uralten Schlapphut bewundern;
nicht gerade sonderlich neu sieht er aus , aber
der Eingeiveihte betrachtet mit Ehrfurcht diese
obligate „Behütung"

, denn er soll von Anfang
an dabeigervcsen sein. Schon vor langer Zeit,
als die Segelflieger noch Bärte trugen , wurde
der Vers geschmiedet:

Warum ist 's auf der Rhön so schön ? —
Weil Ursinus der Gute, trägt 'ne Plombe

am Hute ! . . .

Ja , auch Dichter gibt's auf der Kuppe , und
zwar solche vom Schlage Wilhelm Büschs .
Einer dieser Poeten von und zum Knüppel,
der als Nebenbeschäftigung schon einmal über
36 Stunden in der Luft blieb , flog ein schönes
schmuckes Flugzeug von adliger Herkunft, näm¬
lich „Graf York" vom Stamme der Rhönadler.
Eines Tages ivurde sein Rumpf bei der Lan¬
dung etwas .^ »»getötet" , >vas jedoch von fleißi¬
gen Händen a tempo wieder in Ordnung ge¬
bracht ivurde . Kurz und bündig lautete der
Tatsachenbericht :

„Drei Tage ivar der Graf sehr krank, —
nun fliegt er wieder, Gott sei Dank !"
Eine drollige Angelegenheit passierte da ein¬

mal im Lager , nämlich als die fliegende Hanna
mit einem Motorflugzeug eben gelandet und
im Aussteigcn begriffen war . Nach kurzem
Wortwechsel zwischen Hanna und einigen an -

deS deutschen Kraftfahr-Gports ausgeschrieben .
Ursprünglich konnte für diesen Wettbewerb
jeder der FJCM angeschlossene National -Ver-
banb nur eine Klubmannfchaft nennen. Die
Internationale Kommission hat nunmehr be-
schlosien , für diesen Wettbewerb beliebig viele ;
Klubmannschaften jeder Nation zuzulaffen . Im
Jnteresie der Förderung beS Mannschafts¬
sportes ist dieser Beschluß zu begrüßen. Konnte >
man vorher nur mit einer Beteiligung von !
sechs Mannschaften rechnen, so haben sich jetzt
20 um den Preis bewerben können ; ein Be¬
weis, wie sehr gerade dieser Preis begehrt ist.

Von den 20 Mannschaften stellt England mit
acht den Hauptanteil , gefolgt von Deutschland ;
mit vier, Irland mit vier, Holland mit zwei , j
Italien und der Tschechoslowakei mit je einer. !

Internationale Bodcnsee- Schwimm-
Meisterschaft

Neuer Termin 2 . Sept . Friedrichshasen
Tie für den 12 . August angesetzt gewesen« j

Bodenscc - Schwimm - Meisterschaft war wegen j
des unbeständigen und kühlen Wetters verfcho- [
Ben worden. Als neuer Termin ist min der j
2 . September bestimmt worden. Ort der Aus- !
tragung bleibt Friedrichshafen , wo der !
Schwimmverein Friedrichshofen verantwort - j
lich zeichnet.

i
Eolfländerlampf Deutschland — Schweden

Die deutschen Golfspieler stellen sich nach
der Begegnung mit Frankreich am 6 . und 7.
September wieder zu einem Länderkampf . In
Bad Salzbrunn sind acht der besten schwedischen
Golfer unsere Gegner in den Vierer - und Ein¬
zelspielen über je 36 Löcher . Die Deutschen \
werden hierbei versuchen, ihre glatte Nieder¬
lage aus dem Vorjahre auf eigenem Boden
wieder wcttzumachen .

Metze und Krewer in Paris
Die Pariser Buffalobahn hat sich die sechs

Endlaufteilnehmer der Steher - Weltmeister - ;
schaft von Leipzig für den kommenden Sonn¬
tag gesichert und veranstaltet eine der so be¬
liebten „Revanchen "

. Weltmeister Metze und
Krewer werden so erneut mit Prieto , Sevcr -
gnini , Ronsse und Laguchay zusammentreffen.

Hanna stieg aus der Kiste und das „Volk"
hatte etwas zu staunen . Ta , hell und klar , die
ganz verivuudcrte Stinime einer Frau aus dem
Ring des umdrängenden Publikums : „Ach , das
ist ja 'ne Sic !" — Schallendes Gelächter auf der
ganzen Linie . Bei einem kommts eben früher,
beim anderen später — da kannstc nichts
machen! Das letzte Treffen auf der Wasscrkuppe
stand ganz im Zeichen der Streckenilüge ,
nämlich von 3 Kilometer aufwärts bis 375 j
Kilometer. Die geringeren Entferuugcn be- !
deuten Tallandungen , meist in Richtung Pop¬
penhausen oder auch mal nach Gcrsfcld, wie
eben der Wind wehte . Ganz böse Zungen be¬
haupten dabei noch , daß diese „Kürzstrcckcnziel -
flüge " teilweise Absicht waren ! Sie sollen sich
ganz nach den Festlichkeiten der einzelnen Ort¬
schaften gerichtet haben und fanden mit Bor - i
liebe am späten Nachmittag statt . (Na, wenn' S '
nur schön war . ) —

Einmal , abends, ging ein knallrot angestri¬
chenes, schon ruhmreiches Segelflugzeug aus
dem südlichen Deutschland bei der Landung zu
Bruch , ging zu Bruch , aber wie ! Trotz seines
Alters wagte es noch die lebhastesten Salto - j
mortales , so daß wir für seinen Insassen doch >
etwas bangten. Da ja bekanntlich Unkraut [
nicht zu vergehen pflegt , stand auch dieser !
Manu , nur wenig beschädigt, auf seinen zwei
Beinen. Tags darauf sah man ihn mit einer |
dicken Binde um den Kopf umherwandcln und !
allen Bruch - Gewalten zum Trotz war ein
Sperrholzrest der vollkommen zerschlagenen j .
Maschine wie eine Jndianerfeder am Verband ]
befestigt. Manche bezeichnen so etwas als >
Galgenüuinor ; wir meinen, es ist forsches :
Nicht- Fürchten, ein Bestandteil des echten , alten !
Fliegergcistes ! i

gestammten Wasserküpplern war urplötzlich
eine merkivürdige Stille eingetreten, denn die

»Der Führer " Mittwoch , 22 . Aug . 1934, Folge 230, Seite
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Hans Stuck errang beim Schauinsland- Rennen die „Deutsche Bergmeisterschast "



Deutschlands Zutzdall-Gauliga 191445
Die Zusammensetzung der 16 Gaue

Die sechswöchentliche Fußballpause ist am
15 , ?! ugust abgelaufen , vom 16 . August ab kann
der Kampf wieder beginnen . Wie freudig
überall der Beginn der neuen Saison begrüßt
wird , kann man am besten aus den Spicl -
abschlüssen für die ersten Tage und Wochen er¬
kennen . Schon das Programm des 16 . Ilugust
und der folgenden Tage gibt vielen Fußball -
freunden Gelegenheit die besten deutschen
Mannschaften im Kampf zu sehen. Die Masse
der Fußballanhänger ivird aber trotzdem auf
den Beginn der Meisterschaftsspiele warten ,
die mit ihren unerhörten Spannungsmomenten
dann alle wieder auf Monate hinaus i» ihren
Bann schlagen . Allgemein werden die Punkte¬
kämpfe in den 16 deutschen Fußballgauen mit
dem ersten September -Sonntag einsetzcn, in
einigen wenigen Gauen ist der Start etwas
weiter hinausgeschoben worden . Mit besonderer
Spannung wird man überall auch dem Ab -
schneiden der Neulinge entgegensehen , die sich
zum großen Teil erst in schweren Aufstiegs -
spielen für die Gauliga qualifiziert haben .
Manche Elf wird unter ihnen sein, die den vor¬
jährigen Spitzenmannschaften das Leben sauer
machen wird .

Zum Auftakt der Saison möchten wir heute
zunächst eine Ueberstcht über die neue deutsche
Fußball -Gauliga geben, die e § jedem Liebhaber
ermöglicht , über die Meisterschaftsaussichten
der rund 170 Mannschaften nachzngrübeln .
fDie aufgestiegenen Vereine sind fett hervor -
gehoben .)

«La » I (Ostpreußen -
Abt . l : Preußen Danzig , BuEB . Danzig , PfB . Kö¬

nigsberg , Pruffia Samland Königsberg , Rasensport
Preußen Königsberg , Polizei Danzig .

Abt . II : MSB . Hindenburg Allcnsiein , MSB . Port
Insterburg , Massovia Lyck, Dikioria Allcnsiein , Tilsiter
®d ., tzC . Preußen Gumbinnen , SV . Insterburg ,

Gau II (Pommern -
Abt . West : Stettiner SC ., OSC . Stettin , GreisSwal -

der SC .. VIB . Stettin , VfL . Stettin , Preußen Stettin ,Comet Stettin .
Abt . Oft : Viktoria Stolp , Germania Stolp , Preußen

KöSlin , Viktoria Kolbcrg , Sturm Laucnburg , Rubertus
kolbcrg , Hertha Schneidcmühl .

Ga » IH (Brandenburg -
Viktoria «9 , Hcrtba/BSC ., TenniS -Boruffia , Blau -

Weiß , Berliner SV . 92, Minerva 99, Union Obcrscbönc .
weide , Spandaucr SV ., VfB . Pankow , Polizei Berlin ,l . m . Guben .

Gau IV (Schlesien -
SSV . Beuthcn 09, Breslauer Tpvgg . 1902, SC .

Hcrlba BrcSiau , SC . Vorwärts BreSla » . Tpvgg Vor <
wärtSRasensport Glciwitz , Ratibor 03, Preußen Hin ,

denburg , BrcSlaucr >> V . 00 . Um den Ausstieg kämpscn
noch SC . Schlesien Hayna » , Polizei SV . Breslau , SV .
Deichsel Hindenburg .

Ga » V ( Sachsen -
Dresdener SC ., VIB . Leipzig . Polizei Clicmnitz .

GutS - Mnths Dresden , VfB . Glaucha » . Wacker Leipzig .
SuBC . Plauen , SC . Planitz , sportunn Leipzig , Sport¬
freunde 01 -Dresden .

Ga » VI (Mitte -
Wacker Halle . Steinach 08, VfL . Bitlcrscld , Spvgg .

Crsurt , Viktoria 90 Magdeburg , SC . Crsurt , I . SV .
Jena , Merseburg 96. Kristct -Viktoria -Magdcbitrg , Sport
srcundc Halte .

Gau VII (Norduiark -
SV . EiniSbüttcl , Hamburger SV .. Holstein Kiel ,

Unio » Altona , -Altona 93 . Borussia Kiel . Polizei Lü¬
beck, Polizei Haiuburg , Viktoria Hamburg , TH'\ St .
Pauli Hamburg .

Gau VIII (Nicdcrsachscn -
Werder Brciucu , Komet Bremen , Bremer SV . , -Ar¬

minia Hannover . Hannover 96, Algermissen 1011 , Cin¬
tracht Braunschweig , HitdcSfteim 06 . Viktoria WilftctmS -
burg , Spvgg . 97 Hannover , Borustia Harburg .

Gau IX (Wcstsalci »
FC . Schalke 01 , SV . Höntrop . TV . Hüsten 09 , Ger¬

mania Bochum , Spvgg , Herten , DSC . Hagen . Viktoria
Rccklingbanscu , Preußen Münster , Westfälin Herne ,
Union Rctklingbausc » .

Gnu x (Nicdcrrhcin -
VsL . Bcnratb , Fortitua Düsseldorf , Hamborn 07 ,

DuiSburg 99, Duisburg 98, Borussia -München -Glad¬
bach, Schwarzweiß Csteu , Rbcvdtcr SV .. Preuße » Kre¬
feld , Rotwctst Oberliausc » , Hombcrgcr SV .

Gau XI (Mittclrhcin -
Mülbeimcr SV .. VfR . Köln . Tpvgg . Sülz 07, Ein -

tracht Trier , Bonner FV ., Wcstmark Trier , Költier
CsR ., Kölner SC . 99 , Blaulvrift Küln -Lindcntbal .
1. FC . Idar .

Gau XII (Nordbesten )
Borussia Fulda , PsB . Friedberg , Hanau 93, SC .

Kaflel 03, Kurhesscn Kassel , Hessen HcrSscld , TV . Kassel,
Sport Kassel, Spvgg . Langenselbold , Germania Fulda .

Ga » XIII (Südwcst -
Offenbacher Kickers, FK . Pirmasens , Wormalia

Worms , Eintracht Frankfurt , Borussia Acunkirchen ,
FC . Kaiserslautern , FSV . Franksurt , PNönil LudwigS -
bafcn , Sportfreunde Saarbrücken , Saar t)ö Saarbrücken ,
Union Niederrad .

Ga » XIV (Baden -
SB . Waldhof , VfR . Mannheim , Freiburger FC .,

Phönir Karlsruhe , I FC . Psorzhcim , Karlsruher FV „
VfL . Neckarau , VfB . MUHlburg , Germania KnrlSdorf ,
FC . Mannheim 08.

Gau XV (Württemberg -
Union Böckingc » , Sluttgarlcr Kickers , PsB . Stultgarl ,

Sportfreunde Stuttgart , FB . Fcucrbach , SSV . Ulm ,
SC . Stuttgart , Ulmcr FV . 91 , Sportsrelinde Eßlingen ,
SV . Göppingen .

Gnu XVI (Bayern -
1. FC . Nürnberg , München 1860, Bayern München ,

FC . Schivcinsurt 05. Schwaben -Augsburg , Svgg . Fürth-ASV . Nürnberg , SSV . Favn -IlegcnSburg , Wacker
München , Spvgg . Weiden , BC . Augsburg .

Badens Gauliva Termine
Die Meisterschaftsspiele des Gaues Baben

werden in der Vorrunde wie folgt ausgctragen
werden :

2. September : Freiburger FE . — FC . 06
Mannheim , Karlsruher FV . — Germania
Karlsdorf .

0 . September : FC . 08 Mannheim -Karlsruher
FV ., Germania Karlsdorf — VfL . Neckarau.

15 . September : FC . 08 Mannheim — SB .
Waldhof.

16 . September : 1 . FC . Pforzheim — VfL.
-Neckarau , Phönix Karlsruhe — Freiburger FC .,
VfR . Mannheim — VfB . Mühlburg .

22 . September : VfR . Mannheim — FC . 08
Mannheim .

28 . September : Germania Karlsdorf — Frei¬
burger FC ., Phönix Karlsruhe — Karlsruher
FB .. VfL . Neckarau — VfB . Mühlburg .

28. September : VfL. Neckarau — Phönix
Karlsruhe , VfB . Mtthlburg — FC . 08 Mann -
heim.

30. September : SB . Walbhof — Germania
Karlsdorf , Freiburger FC . — VfR . Mannheim ,
Karlsruher FV . — 1 . FC . Pforzheim .

7. Oktober : VfR . Mannheim — SB . Wald¬
hof, Freiburger FC . — 1 . FC . Pforzheim , VfB .
Mühlburg — Phönix Karlsruhe .

14 . Oktober : SB . Waldhof — Phönix Karls¬
ruhe , Karlsruher FV . — VfB . Mannheim , 1 .
FC . Pforzheim — VfB . Mühlburg , Freiburger
FC . — VfL . Neckarau , FC . 08 Mannheim —
Germania Karlsdorf .

21 . Oktober : VfL . Neckarau — FC . 08 Mann¬
heim , SB . Waldhof — Freiburger FC ., Ger¬
mania Karlsdorf — 1 . FC . Pforzheim , VfB .
Mühlburg — Karlsruher FV .

11 . November : VfL . Neckarau — SV . Wald¬
hof, Phönix Karlsruhe — FC . 08 Mannheim ,
1 . FC . Pforzheim — VfR . Mannheim , VfB .
Mtthlburg — Germania Karlsdorf .

18 . November : Karlsruher FV . — SV . Wald¬
hof , Freiburger FC . — VfB . Mühlburg . Ger¬
mania Karlsdorf — Phönix Karlsruhe , VsR .
Mannheim — VsL. Neckarau , FC . 08 Mann -
heim — 1 . FC . Pforzheim .

25. November : SV . Waldhof - VfB . Mühl¬
burg , Germania Karlsdorf — VfR . Mannheim ,
VfL . Neckarau — Karlsruher FV . Phönix
Karlsruhe — 1 . FC . Pforzheim .

2 . Dezember : VfR . Mannheim — Phönix
Karlsruhe , Karlsruher FV . — Freiburger FC ,
1. FC . Pforzheim — SV . Waldhof .

Die Spiele finden auf den Plätzen der erst¬
genannten Vereine statt . Spielbeginn , soweitin der Terminliste nicht besonders vermerkt ,ist bis 30. September einschließlich 15 Uhr , ab
1 . Oktober 11 .30 Uhr .

Spiele der Nnchwuchsmaunschnfteir (2 . Mann¬
schaften ) , an denen sich, mit Ausnahme des
FFC sämtliche Gauklassenvereine beteiligen ,finden jeweils als Vorspiele vor den Spielender 1 . Mannschaften statt.
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Glänzender Sieg der deutschen Fußballmeister in Berlin
Die deutsch« Meisterels SC Schalke 01 weittc am Sonntag zu einem Freundschaftsspiel in Berlin , bei dem sicden Brandenburger Meister Viktoria 89 zum Gegner batte . Dbwolil die beiden Kanonen Nnzorra und Szepannicht mit angetrcte » waren , konnten die deutsch--» Meister den glänzenden Erfolg von 6 :0 Toren s« r sich ver -

vcrvnchen .
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Deutsche ZünfkSmpser weiter in Front
Der intcrnati ^’tnie Wettkampf im Modernen

Fünfkampf wurde am Montag im Fechtfaal
der Stockholmer Militär -Durnanstalt mit dem
Degenfechten fortgesetzt. Jeder der 18 Bc -
ivcrber hatte gegen jeden zu kämpfen , ivobci
der Fechter mit den wenigsten Niederlagen die
niedrigste Punktzahl bekam. Die deutschen Offi¬
ziere fochtcn ganz ausgezeichnet und konnten
ihre führende Position behaupten . Bester Fech¬
ter ivar der Schwede Lt . T h o f c l d t vor Leut¬
nant A l m g r c n (Schweden ) , Oberleutnant
H a n d r i cf ( Deutschland ) , Oberleutnant Birk
iDcntschland ) und dem Ungar Jos . Oberleut¬
nant E i n w ä ch t c r hielt sich ebenfalls recht
gut , dagegen kämpfte Leutnant Püttmann we¬
niger glücklich und belegte nur den 15 . Platz .
Im Gesamtergebnis liegen Oberleutnant
Birk und Leutnant A l m g r c n gemeinsam
auf dem ersten Platz vor Oberleutnant (Sin-
Wächter und Leutnant Thvfclt . Nach zwei Wett¬
bewerben ergibt sich folgender genaue Stand

vuumju .
1 . Ob« . Birk (Deutsch -

Reifen Fechten Gesamt

land) .
1 . Li. Alnistren (Schive-

1 4 5

den ) .
3. Obcrlt . Einwächtcr

3 1 5

(Deutschland) . . .
4 . Lt. Tboselt (Schivc-

2 1 % 9 ' /-

den) .
9 . Obcrlculn . Handrick

9 1 10

(Deutschland) . . .
15. Leutnant Püttmann

16 4 20

(Dentschland) . . . 18 15 33

Sport in Heidelberg
Während in anderen Städten die Ballspiele

begonnen haben , herrschte in Heidelberg aus
den Spielfeldern noch Ruhe. So gab cs über
Sonntag nur einen Leichtathletikwcttkampf der
Trainingsgcmcinschaften Mannheim und Hei¬
delberg , den die Gäste mit 98,5 :00,5 Punkte»

sicher gewannen. Bon den 14 Konkurrenzen
konnte Heidelberg nur den Dreisprung durch
S ch a l l c r und das Speerwerfen durch N i c ß
soivic die olympische Staffel gewinnen. In den
beiden kurzen Strecken zeigte sich N e ck e r -
m a » n (Mannheim) überlegen, der die IW
Nieter in 11,1 Sek . und die 200 Meter in
22,3 Sek . sicher gcivann . Die Ergbnissc :

UM Meter : I . Rccfcrmai», (Dl .) 11,1 Set . : 2 . Lcipcrt
(H .) 11 .3 3er . : 3. CJie&tn (Di .) 11,1 Lek . : 4 . Schalle,
<$ . ) 11,6 3t (.

A>6 Meter : 1. Neekcrmann <M .) 22,4 3cf . ; 2 . (yi (6in
(Di . ) 23 2ct . ; 3 . « eifert «H .) 23,2 3cf . ; 1. Härte IH .)
23 .8 2er .

40« Dieter : I . Rcbb (Di ) 51,1 2er . : 2 . Reimer (Di .)
52 .8 2cf . ; 3 Hübsch (H .) 55,8 3er . ; 4 . Xenj (H .) 56,12c (.

SO« Dieter : 1. Abel (Di .) 1.58.3 Dl in. : 2. Rcbb (Di .)
1 .58,6 Mi » . : 3 . Helm <H .) 1 .58,7 Mi » . : 4 . Slubnrger
(© . ) 2 .10,6 Dii » .

1500 Dieter : 1. Moster? (Dl .) 4 .26 Dü » . : 2 . Au -
burgcr ( H .) 4 .27,7 Mi» . : .3. Klciser ( M .) 4 .30,5 Min . :4. VorfrtjieBct (H .) 4.31,3 Dii » .

5000 Dieter : 1. Dlanrcr (Di .) 17 .1.3 Dii » . : 2 . Dieier
(H . i 17 . 11.8 Dii » . : 3 Holzman» (H .) 18 .15,0 Min . ;4. Riebcrgall (Di .) 18 .25,1 Ml»,

Hochsprung: 1 , Diaranct (M .) 1,7.3 Dieter ; 2 , Ham-
merich (M .) 1,68 ; 3 . Wiel (H .) 1,68 ; 4 . Schalter (H .)
I ,63 .

Weifsprung : 1 . Abclc (Di .) 6,53 Dieter : 2. Schalle,
( H . ) 6,36 ; 3 . Hübsch (H .) 6,33 ; 4 . Maranct (M .) 6,68 .Dreisprung : 1 , Tchaller 12,03 Meter ; 2 . Hommerich
(DI .) 11,80 ; 3 . Maranei (Dl .) 11,76 ; 4 . Hübsch (H .)II ,35.

« „Bclftoftc,, : 1. Reil (Di .) 1.3,42 Dieter ; 2 . Wtcniieö
(Dl .) 11,3.3 : .3 . Mertz (H .) 12,71 ; 4 . Rttdloss (H .) 12,32.Speerwerfen : 1. »lieft 52,25 Dieter : 2 . 2Ibcl ( Dl .)50,51 ; .3 . Hübsch (H .) 46,65 ; 4. Reil (Di .) .31,26,DistuSwcrscn : 1 . Abel (Di .) 38,78 Dieter : 2 . Grcu-
iich ( Di . ) .36,5.3 ; .3. Walleiiwei» <H .) 32,71 ; 4 . Diartzinss
<H .) 31,32 .

4 -inal -10g Dieter Staffel : 1 , Mannbclm 43,4 2ei, ;
2. Heideibera 44,8 Zct .

Olpmptfche Stoffel : 1 . Heidelberg (Hei » . Leipert) ,Dcnz , Härle) : 2 , Dioiinbeim.

Deutsche Athleten in Straßburg
Das traditionelle internationale Leicht¬

athletik - Sportfest in Strahburg , das am kom¬
menden Sonntag , 20. Angnst im Stade „Ti¬
voli " stattsindet , wird auch in diesem Jahre
wieder eine starke deutsche Niannschaft amStart sehen . Auch ans den übrigen euro¬

päischen Ländern steht eine gute Beteiligung in
Aussicht. So entsenden Frankreich, England,
Luxemburg, Ungarn , Polen und wahrscheinlich
auch Belgien und die Schweiz ihre besten
Athleten. Die deutsche Mannschaft , die unter
Führung von Gausportwart Klein (Karls¬
ruhe ) steht, ist wie folgt zusammengesetzt
ivorden :

100 Meter : Ncckcrmann (Mannheim) und
Geerling (Frankfurt ) . — 2W Meter : Neckcr -
mann (Mannheim) und Geerling (Frankfurt ) .
— 400 Meter : Single ( Ehlingen ) und Mctzner
(Frankfurt ) , — 8W Meter : Abel (Mannheim) ,
Schmidt (Dnrlach ) und Lang (Hcilbronn) . —
1500 Nieter: Stadler lFreiburg ) und Eitel (Eh¬
lingen) . — 5000 Meter : Blösch (Eppingcn) und
Haag (Tarmstadt ) . — 110-Mctcr Hürden : Wel¬
scher (Frankfurt ) und Schivcthelm (Wiesbaden) .
400- Nictcr - Hürdcn : Kopp (Wiesbaden) . — Hoch-
iprung : Haag (Göppingen ) . — Wcitsprung:
Scheck (Stuttgart ) . Stabhochsprung Müller
(Kuchen ) . — Speerwerfen : Abel (Mannheim) ,Huber ( Stuttgart ) und Kullmann (Karlsruhe ) .— Weitsprung: Steinmetz (Karlsruhe ) und
Huber (Stuttgart ) . — 110- Meter -Hürden : Hu¬
ber (Stuttgart ) . Kugclstohcn : Mcrklc (Karls¬
ruhe ) .

Freiburger FC . in der Schweiz
Die Fußballmannschaft des Freiburger FC

beteiligte sich in der Schweiz an einem Turniier
des FC Bern , an dem außer dem FFC noch
der katalanische Meister FC Sabadell, der in
dieser Woche noch nach Deutschland kommt ,
der frühere schweizerische Meister Lausanne
Sports und der gastgebende Verein vetetligt
ivarcn . Am ersten Tag siegte Lausanne mit
,8 :2 über Sabadell und Bern war mit 8 :1
über Frciburg erfolgreich. Im Kampf um den
dritten Platz behielt der Freiburger FC mit
1 :0 über Sabadell die Oberhand . Das Spiel
um den Turniersieg zwischen Bern und Lau¬
sanne endete 8 :8, das Los entschied zugunsten
von Bern.

Eine erfolgreiche Schwcizerreisc hat auch der
SV Fcucrbach hinter sich , der am Sainstar,

gegen Sparta Schaffhausen 1 :1 spielte und
gm Sonntag den bestbekannten FC Kreuz-
lingen sogar mit 2 : 1 besiegte .

Einen Rekordflug unternahm beim Segel¬
slugwettbewerb auf dem Hesselberg der Mün¬
chener Ziegler aus „Milan"

. Er erreichte eine
Höhe von 220» Meter und landete nach säst
dreistündigem Fluge in Thannhausen i«
Schwaben. Die zurückgelcgte Strecke betrug
5) 1 Kilometer.

*

Achille Barzi gewann den Großen Autopreis
von Nizza mit einem Stundcnmittel von 107,7
Kilometer vor dem Franzosen Etanccltn . Drit¬
ter wurde Graf Troff! vor dem Spanier Gras
Billa-Padierna und Earl Howe. Der Bor-
jahrssicger Nuvolari und Louis Chiron gaben
aus .

*
Albert Richter , der deutsche Meister und

Zweite aus der Berussslicger -Wcltmeisterschast,
hatte bei drei Starts in Belgien und Frank¬
reich kein Glück . In Antwerpen wurde er hin¬
ter Schcrcns , Michard und Falck -Hanse« Vier¬
ter , den gleiche » Platz belegte er in Lille hinter
Körardin , Schcrcns und Michard und in
Amiens wurde er Dritter hinter Michard und
Gsrardin vor Weltmeister Scherens .

*
Japans Leichtathletinnen bestritten in Pose«

einen Länderkamps gegen Polen, de« die pol¬
nische Vertretung sicher mit 82 :87 Punkten ge¬
wann . Stella Walastewicz gewann die 100 Me¬
ter in der Weltrckordzeit von 11,8 Sekunden
und die 200 Meter in 24,5 Sekunden.

*
Gute Leistungen gab es am Montagabend

bei einem Sportfest in Pirmasens. Borchmeyer
(Bochum ) gewann die 100 Meter in 10,5 Sek.
vor Hornberg (Pirmasens) , Sievert (Eimsbüt¬
tel) siegte im Kugelstoßen mit 15,18 Meter und
im Diskuswerfen mit 48,10 Meter , während
Weinköß (Köln) das Hochspringen mit 1,88 Me¬
ter gewann . Ein Rekordversuch über 1,88 Meter
mißlang nur knapp .
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Sterbefälle Karlsruhe
18. August:

Marie Krafst, ledig, 56 Jahre.
Adols Schappacher , Küchenchef, verh., 62

Jahre .
Elisabeth Lohrer gcb . Letzeltcr , Ehcfr.

des Schreiners Karl Lohrer, 60 Jahre .
Lina Zeller geb . Schuster, Ehefrau des

Lokomotivführers Franz Zeller, 67 I .

Generalplan
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oon etontäfefretür
81 e 1 n ft a 16 t

Ans dem klnbalt :
DicAtbeitsvcfchaf-
fuug. ffördciiing
v . vbeschiieftunge»
„«„ ejzinanfpolliit .
,1 » standfcvnng v .
Efebäudc » . Steucr -
erlclclveriiiiacn u.-senk,ingen . Die
Vereinfachung der
StcucrwcfcnS nllc

Preis
nur 1.20 m .
gäI,rer>Bkrlag

W.m.b.Jc>.
JUI. Auchverlrieb

« arlsruhe

Amtliche Anzeioen
Karlsruhe

ksandelsreji iflerrinträge .
1. IHifcrlioff & IUI6um » ii Attlc»<

ncfclifrtKifl DlcScrlnffiin» Narlsrulic ,Houptfit« Wlcsbndcn . Durch Be-
fchlnft der Gciicralvcrfamiiilung
vom 26 . 73u » i 1024 wurde der
kOclclllchaftsvcrtraa ln de» 16
(Bcfchlüffc des AnfflchtsratS) und
K 17 (Veralitima des Anfsichts -
rats ) geändert . i !>. 8 . 31 .

2 . Allianz »nd Stuttgarter Berel»
Bcrf,d>crii » gS - Attien - wcfcltfchalt
Zwclgiilcdcrlaffung Karlsrulic
vorni. Badische g?ciiervcrfidicr»»gd <
banf , Hnuptfit! Berlin . Durch Bc ^
fchlnft der 0!c»cralvctiai » i» l»»g
vom 20. Dlol 10 .31 wurde der Ge - i
fcllfchastsvcrtrag im S 20 Adf . 2 I
Ziffer 4 (Bcrtcilnng des Dein-
gcwinnS) geändert . 16. 8. .31 .

3. AiiSglcichSstcllc Süddcntfdicr Tach-
zirgelwerfc Gesellschaft mit be .
fdiränttcr Hast»»«, liarlörulie . In
Abänderung dcS ß 1 de» Gcfcll -
fchgftsvcrtragS wurde durch Gcfcll -
ichaitcrticfchlnft vom 20 . Dlai 1031
die Iirma geändert in : Tachiicgci-
abfabrcgcliingSgcfcllfchiift mit bc <
fchränftcr Haftung . Durch Gcfeil -
(chafterbefchluft vom 20. Dlai 1031wurde die Gefellfchaft aufgclöii.Der bisherige GefchäftSführcr Di -
rcttor Walter Sommer , Iocfgrlm .ist znm Liquidator bestellt . 15 .
5 . 31 .

Amtsgericht Karlsruhe .
Sütrrrkchtvrcoistkrkinttäxt

1. 8 » Band II Seite 423 : Walt .Kurt , Kaufmann , Karlsrulic undGlconorc geb . Bühlcr . Bcrtrag vom
16 . Tlnli 10.34 . Grrungenfchafts- 1
gcmcinfchaft mit Borbcballsgnt derUran . 3 . 6 . 31 .

2 . Seite 421 : Groftmann Erichs
»Icichsarbcitcr. Karlsruhe „ nd 7) o - -
Imnna geh . Weift . Bcrtrag vom .3 . T3»li 1031. Gütertrennung . !?
18 . 8. 34 .

Amtsgericht Karlsruhe .
Handel» rrgtsterrintratzr

1. Nhriftlan Jäger , Karlsruhe . TieJirma ist crlofchcn . 0. 8 .31
2 . Dlävclhaus Brüder W. & H . Bär .Karlsruhe . Die Jirma ist crlofchcn .Bon Amts wegen eingetragen..3 . Hugo Dlarxheimcr, Karlsruhe . DieJirma ist erloschen . Vom Amtswegen eingetragen.
4. Ingenieurbüro für ElettrotechnirGloor & Appel , Karlsruhe . DieProtnra dcS Karl Jung sowie dieJirma find erloschen . 13 . 8 . .315. 1 . Würzburger I . Heule Slachs.,Karlsrut,c . "Dic Jlrma ist crlofche»6 . Hammer & Hclbling in Karlorntic .Die Protnra des Wilhelm Helle ,brojch Ift crlofchcn .

, ,nAliK Hcrrcnncidung " HeinrichBuchbinder Slachf. Inh . Max Wolf,Karlsruhe . Tie Jirma ist erloschen .
Simon Grlinhut , Kniclfngcn. TaSGeschäft ift auf Jabritant Simongen . Alcrandcr Grünbut GhcfranMargaretbc geb . Höfer, .Kniclfngcn
15 ^ "^ lranfniann übergcgangen.

0 . Karl Wirth , Karlsruhe . Tic G»feü -ichaft ist anfgcläft. Ter bisherigeGesellschafter Relnhold Wirth istallen,,gcr Inhaber der Firma . 18 .
Amtsgericht Karlsruhe . !I

i.smlau ( Pfalz)
In der Nacht vom 22. auf 23 .August wird an der Schiifbrfiere in

2>lari, » iliansa » ein Landiochnachcn
anSgewechfclt . weshalb die Brücte
für den Berkchr. mit Ausnahme des i
Jnftgänger - und Nadfahrervertchrs .In der Zeit von 21 .30 bis 5 .00 Uhr
gesperrt ist . 50121

Sicldisbahn Bclrfebsamt
Landau (Pfalz ) .

äm
'

dann kann er was erzählen , zumal dann , wenn er unserem Rai
folgt und seine Ferien In diesem Jahre auf den Herbst verlegt .
Zu keiner anderen Zeit im Jahr nämlich reist es sich so angenehm ,
wie gerade Im Herbst . Die Tage sind noch sommerlich warm und
doch Uberweht von einem Lüftchen, das angenehm kühlt und die
Ferne in einer Klarheit zeigt , wie seilen sonst . Wer im Herbst
reist , den erwarten viele Vorteile . Die besten Zimmer sind für ihn
frei, noch aufmerksamer als sonst geht man auf seine Wünsche
ein und — wenn es an 's Bezahlen geht — dann merkt er erst ,
wie vorteilhaft slch ' s eigentlich gerade im Herbst reist . Deshalb :
Folgt unserem RatI

Jleist iftt Mecfrsl!
Und Ihr — Ihr Verkehrsvereine , Hotel - und Gaststättenbesitzer —
macht euch die Werbekraft der NS-Presse Badens zunutze . Macht
In den NS-Zeitungen Badens durch Anzeigen aufmerksam auf
euren Ort, euer Haus , dessen Vorzüge und Annehmlichkeiten .
Reißt euch los von der überlebten Gewohnheit , Gäste nur für den
Sommer zu werben . — Deutschland ist schön — auch im Herbst .
Badens NS-Zeltungen tragen euren Ruf In fast Jedes Haus —
machen Wünsche rege und bringen euch Gäste ins Haus — auch
im Herbst . Macht euch frei von alten Vorurteilen ! Badens NS-
Presse — gewaltig an Auflage — gleichmäßig dicht über das
ganze Land verteilt — hat sich in kürzester Frist den Ruf erworben
— von besonderer Wirksamkeit zu sein . Auskunft über Anzeigen¬
preis , Auflage und Verbreitungsgebiet erteilt Jederzeit bereit¬
willigst die

ns - preffe BoDens
NS -Gauverlag , Führer-Verlag GmbH., Karlsruhe i. B., Verlag : Das Hakenkreuzbcmner ,Mannheim, Verlag : Der Alemanne , Freiburg i. Br., Verlag : Die Volksgemeinschaft ,
Heidelberg , Verlag : Bodenseerundschau , Konstanz, Verlag : Schwarzwälder Tagblatt ,
furtwangen , Verlag : Pforzheimer Anzeiger , Pforzheim.



Von den Märkten
21. « «allst 1984

Landwirt (diaftliche Erzeugnille
Berliner Getreibegrotzmarkt

Berlin , 21 . Aug. Amtlich. Märk , Weizen srei Berlin
199 . gef. Erzeuger » ! , PreiSgebiet S : 188, 4 : 189, 7 : 190,
8 : 191, 9 : 193, 11 : 195, gel , MühlcneinkaufSpreiS plus
4 m . Tendenz : stetig , Roggen frei Berlin 159, gef. Er -
-eugerpreiS 5 148, 8 : 149, 7 : 150, 8 : 151 , 9 : 153, 11 :
155, gef . MühleneinkaufSpreiS. Tendenz : stetig , Brau¬
gerste feine neue frei Berlin 205—215, do . gute 194
bis 204, Wintergerste, zweizeilig 179—190, do , vier-
»eilig 172—177. Futtergerste 58/5 Kg . bis 64 Kg . erfolgt
« in Aufschlag von 2 Ml darüber hinaus bis 67 Kg ,
ein solcher von 1 XU , Sonimersuttergerst « 5 Xtt Aus .
schlag je Tonne , Ges , Erzeugerpreis G . 5 : 148, 6 : 149,
7 : 154, 9 : 156 , Märk . Hafer gcs , Erzeugerpreis Preis¬
gebiet H 4 : 142 , 7 : 146 , 10 : 149, 11 : 166—167, 13 : 154,
14 : 156. für jedes Kg . Uebrrgewicht 2 Xtt Aufschlag .
Weizenmehl (ohne Ausland ) gel . Erzeugerpreis Pr, .
G . 5 : 26,20 , 8 : 26,35 7 : 26,50 , 8 : 26,65 , 9 : 26,95 , 11 :
27,25 zuzüglich 0,50 XU Frachtausgleich : mit Ausland »,
weizen 10 Prozent 1,50, 20 Prozent 3 Xtt Aufgeld, Rog>
genmchl ges. Erzeugerpreis Pr, ^8 . 5 : 20,65 , 6 : 20,75 ,
7 : 20,90 , 8 : 21,06 , 9 : 21,35 , 11 : 21,65 ,

Berlin , 21 . Aug, Raps 310 , Viktoriaerbsen 28,50 bis
81 .50, Peulschken 15 — 16 Ackrrbohnen 10.50—11 .50, Wir¬
ken 10.50—11 .50, Lupinen , blaue 7.50— 7.90, dto. gelbe
10—11 , Leinkuchen , ab Hamburg 8.80 inkl . 2 .55 Mon .-
Zuschl . f . Jnl . Erdnutzkuchen ab Hamburg 8.60 inkl .
2 .90 Mon .-Zuschl , f . Jnl , Erdnutzkuchcnmcbl ab Ham¬
burg 8,95 inkl , Mon .- Zuschl . Eltrahiertcs Soyabohnen -
fchrot ab Hamburg neu 7 .90, dto , ab Stettin neu 3,10 .
» artoselflocken Stolp 8 .60, Berlin 9,90 .
Berliner Kartoffel, «nd Rauhfvtterpreise

Berlin , 21 . Aug. R a u - f u t t « r per 50 Kg . fr .
Wagg. ab märk. Stat . drahtgepr . Roggenstroh frei
Berlin 1 .35—40, ab Station 1—1.15, dto. Wrizenstroh
1 .25- 30 bzw . 0,90- 1.05, dto , Haserstroh 1.45—55 bzw .
1,20— 35, dto, Gerftenstroh 1,45— 55, bzw . 1 .20—35 geb .
Roggenlangstroh 1,40—45 bzw . 1—1 .15, bindfadengepr.
Roggenstroh 1 .10—15 bzw . 0 .90—1.05, dto. Weizenstrob
1—1,05 bzw . 0,65—80. Tendenz : stetig . Häcksel 2,05
—2,20 bzw . 1 .75—1,95 , bandclSübl . Heu , gesund , trocken
«.90- 5 .20 bzw . 4,30- 80, gutes Heu ( alt ) 5,70—6,10
bzw. 5,10— 50, dto . neu 5,60— 75 bzw . 5—5,40 , Luzerne,
loj« 5,90—6 bzw . 5,3—70, Tbhrnote«, lose 6— 6,20 bzw .
5,40—80, » leeheu , lose 5,80- 6 bzw . 5,30—70, Mtelitzbeu
los« sWarthe) 5 .40—70 bzw , 4,90- 5 .20, dto. lose (Ha-
vel) — .— bzw . 4,40—90, drahtgepr . Heu in Pfg . über
Notiz 40 bzw . —,—. Tendenz : ruhig ,

Echisferstadter Gemüseauktio «
Pfirsich« 12- 17,5 , Mirabellen 8—10, Birnen 5 , To.

maten 4,5—7, Stangenbohnen 17—18 , Buschbohnen 9,5
bi« 11 , Wirsing 7—8 , Wcttzkraut 4,5 , Rotkraut 6—7,5 ,
Zwiebeln 5,5 , Karotten 2—3, Blumenkobl 1 . S , 32—43,
2. S . 16—27 , 3 . S . 8—14, Endiviensalat 2,5—4 , Kops ,
falat 3—4, Gurken pro 10«) Stück 22- 55 Pf .

Metalle
Berliner Metalle

London, 21 . Aug . Freiverkeyr . Kupfer. Tendenz :
stetig . Standard 3 Monat « 28>/„ , Elektrolyt 31 % — % .
Zinn . Ostenpreis 230»/„ . — Blei . Tendenz : träge .
AuSld. prompt ofsz . Preis 10,75 , entf . Sicht , offz,
Preis 11 . — Zink. Tendenz : träge . Gewl . prompt ossz.
Preis 13t »/, „ entf . Sicht, ofsz . Preis 1310/, «.

London, 21 . Aug. Schluss . Kupfer. Tendenz : kaum
stetig . Standard per Kasse 27ii/ „ —% , 3 Monate 28

! bis 28i/, «. Set « . Preis 27,75 , Elektrolyt 30,75—31,75 ,
best selecied 30—31,25 , Elektrowirebars 31,25 . — Zinn .

: Tendenz : willig . Standard per Kasse 227)4—% , 3 Mo-
nate 227%—%, Settl . Preis 227,5 , Straits 228 . — Blei .
Tendenz : stetig . AuSländ . prompt offz . Preis 10,75 ,
inoffz. Preis 10ii / 16—94, entf. Sicht, off,. Preis 10t - /, «.
tnofsz . Preis 10% —1s ,

'jb . Settl . Preis 10,75 . — Zink.
Tendenz : träge . Gewohnl . prompt offz . Preis 13,75,
inoffz. Preis 1311/,,— % , entf . Sicht, ofsz. Preis 13,75,
tnoffz. Preis 13li/ „ —% , Settl . Preis 13,75 . — Engl .
Pfund 12,640 .

Londoner Metalle
London, 21 . Aug. RachbSrfe Kupfer. Tendenz:

stetig Standard per Kaffe 2714 , 3 Monate 28)4 . —
Zinn . Tendenz : rubig , Standard per Kaffe 227)4, 3
Monat « 227%. — Blei . Tendenz : träge . AuSld, prompt
off, . Preis 10.75, entf . Sichten off . Preis INI- /, «, —
Zink. Tendenz : träge . Gewl . prompt offz . Preis 13.75,
entf . Sichten offz . Preis 13.75.

Oblt
Badische Obstmärkte

Handschuftsheim: Walderdbeeren 100 , Birnen 5—10,
und r — 5, Aepfel 5—8 und 3—5, Reineclauden 4— 6,

Mirabellen 10— 12, Zwetschgen 6— 7, Pfirsiche 5—20,
Stangenbohnen 10— 14 , Tomaten 4—4.5 und 2— 3 , Kops ,
salal 3—4, Endiviensalat 1—2, Wirsing 9 , Anfuhr gut,
Absatz langsam.

Weinhcim : Mirabellen 4— 9 , Zwetschgen 4— 8, Birnen
6— 11 und 2— 5 , Acpsel 5—8 und 2— 4, Pfirsiche 12—18 ,
4— 11 , Bohne» 10—15 , Tomaten 5 — 7, Nüsse 40— 50.
Ansuvr 800 Ztr . Nachfrage gut .' Achern : Aepfel 6—8, Birnen 6— 10, Zwetschgen 6,5
bis 7,5 , Pfirsiche 10—15 .

Bühl : 19 . Aug . Pfirsiche 7—12, Frühzwetschgen 7—8,
Birnen 4—8 , — 20. Aug. Frühzwetschgen 7,5—8.

Obcrkirch : Pflaumen 4— 5, Zwetschgen 6—7 , Mira¬
bellen 8 —12, Aepfel 5—8 , Birnen 4—12, Pfirsich« 5—15 ,
Bohnen 11 — 12, Pilz « 10—20, Tomaten 10—11 .

Haslach: Aepfel 3— 6 , Birnen 3— 7 , Zwetschgen 5—7,
Mirabellen 9 , Pfirsiche 12— 15, Mostobst 2—2.50 Xtt pro
Zentner . Anlieferung etwas über 1000 Zentner . Ver¬
kauf sehr gut.

Ortenberg : Zwetschgen 6—7, Aepfel 4—7 , Birnen 5
bis 11 , Mirabellen 6— 9 , Pfirsich« 6— 15 , Bohnen 8— 10,
Tomaten 10 , Brombeeren 12, Pilze 18 Pfg .

Pfälzische Obstmärkte
Ellerstadt : Zwetschgen 5—6 , Mirabellen 6—7, Aepfel

4—7, Birnen 5—9, Pfirsiche 4— 18, Trauben 12— 13, To¬
maten 3.

Weifenheim a . Sand : Zwetschgen 4—8 (6) , Pfirsiche
4- 20 <12) . Aepfel 5—10 (7) , Birnen 6- 12 (8) , Tomaten
3—5 (4 ) , Trauben 12—14 ( 13) , Mirabellen 8— 10 (8) .
Anlieferung 870 Zentner .

Vieh
Stimmungsbericht von de« badischen

Schlachtviehmärkte «
Der Austrieb aus den badischen Schlachwiehmärkten

hat der Nachfrage genügt. An Grotzvteh waren erste
Qualitäten in Rindern und Ochsen gesucht, während
geringere Qualitäten vernachläffigt waren . DaS An¬
gebot an Kälbern war gegenüber der Vorwoche ge¬
ringer , so datz die Märkte geräumt wurden . Auch hier
bestand Nachfrage nach voll auSgemästeten Tieren , ge¬
ringe Qualität war schwer unterzubringen .

Auf den Schweinemärkten waren sehr gute Qualitä¬
ten ausgetrteben, die entsprechend gut gehandelt wur¬
den . Durch die Kontingentierung der Märkte ist zu
erwarten , daß voll auSgcmästete Tiere di« Preise be¬
haupte» , während geringe Ware auch in Zukunft ver¬
nachlässigt sein wird , DaS Angebot an Kälbern dürste
saisonmätzig etwas Nachlassen, so daß mit der Befesti¬
gung der Kälberpreise zu rechnen ist. Auf den Schwei¬
nemärkten werden sich wohl die Preise in den nächsten
Wochen Salten, namentlich Fettschweine werden sehr
gesucht sein . Durch die Maßnahmen der Regierung
werden gute Qualitäten auS den Schlachtviehmärkten
in den Preisen gehalten werden, und e» ist dem Bauer
dringend zu raten , seine Tiere voll aurzumästen .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 253, Kälber 284, Schweine 839.

Marktverlaus : Rinder und Schweine mittel , Kälber
mittel geräumt , Preise : Ochsen : 31 —32 , 27— 31 , 25—
27, 23— 25 ; Bullen : 30- 32, 26— 30, 24 - 26, 22— 24 :
Kühe : 24 —26, 22- 21 , 18 - 22, 12 - 18 ; Rinder : 34- 36,
32- 34 , 28— 32 26— 28 ; Kälber : —, 42— 43, 40— 42,
35— 39, — ; Schweine: —, 51 — 54 , 51 —54 , 47—51 ,
43— 47 ; Sauen : 32 - 36 .

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 1484, Kälber 758 , Schweine 2 345.

Marktverlaus : Rinder gut, Kälber und Schweine leb¬
haft . Preise : Ochsen : 29— 32, 25— 28, 22—24, — ; Bul .
len : 28- 31 ; 25—27, 21 —24, — ; Kühe : 26 — 28, 21 - 25 ;
15 —20 , 10 — 14 ; Rinder : 31 —34 , 28—30 , 23— 27, 21 - 23 ;
Kälber : —, 43— 46 , 38— 42, 33— 37, 30—32 ; Schweine:
52 —53, 51—53, 51 ^ 53 , 47—51 ; Sauen —.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 108, Kälber 172, Schweine 348.

Marktverlaus : Rinder und Kälber mittel , Schweine
langsam , Preise : Ochsen : 26—28, 25 ; Bullen : 28—80 ,
26— 27, 25— 26 ; Kühe : —, 18 —20, 15— 17 , 9—10 ; Rin¬
der : 30— 33, 27 — 29, 25 — 26 : Kälber : —, 38—40 , 34 — 37,
30 — 33 : Schweine: —, 53— 54 , 51— 52, 50 — 51 , — ;
Sauen : 44 — 46.

Stllttsiarter Schlachtviehmarkt vom LI . Anqust
Austrieb : 30 Ochsen , 41 Bullen , 242 Jungbullen , 416

Kühe , 380 Färsen , 1554 Kälber , 1900 Schwein«, 2 Schafe .
Unverkauft : 2 Ochsen , 4 Bullen , 50 Jungbullen , 16
Kübe, 51 Färsen , 120 Schweine, Preise : Ochsen al
29—30, a2 24—27 , b 22— 24 . Bullen : a 28— 30, b 26
bis 29. c 25—27, d 23—24 , Kübe : a 25—27 , b 16 - 20,
c 10—12 , d 9—10, Färsen a 32—33,50 , b 27— 29,
c 24- 26 , d 22—23 , Kälber : a 36— 39, b 30—35, c 26
bis 28, d 23—25 . Schweine al 51 — 52 a2 49—51 , b 51
bis - 52.50, c 50— 51 .50 , d 48—50 .50, « 43—64 , f — , gl
fette Specksauen 42— 44 , g2 andere Sauen 87— 40.
Marktverlauf : Grotzvieh ruhig , Ueberstand, Kälber
mäßig , Schwein« ruhig , Ueberstand,

Freiburger Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 128, Kälber 208 , Schafe 37 , Schwei-

ne 431 , Markwerlauf : Rinder mittel , Kälber mittel
geräumt , Schweine mittel . Preise : lbei den Freiburger
Preisen bandelt er sich nur um Spitzenpreise» Ochsen :
26— 34 ; Bullen : 23—32 ; Kühe : 10- 25, Rinder : 26- 38.
Kälber : 35— 52, Schweine: 48 — 56, Schafe : 36.

Haslach. Auftrieb : 5 Läufer und 372 Ferkel. Preise
Ferkel 10 - 20- 28 Xtt dar Paar . Läufer 38 Xtl dar
Paar . Geschäft flau .

Berliner Schlachtviehmarkt
Berlin , 21 . Aug. Austrieb : Rinder (Großvieh) 1838,

darunter Ochsen 544, Bullen 487, Kühe , Färsen , Freffer
807 , Kälber 2123, Schafe (Lämmer, Hammel) 8810,
Schafe direekt zugef . 20 , Schweine 13 943 , Marktverlauf :
Rinder : mittel , gute War« knapp ; Kälber , Schaf« ,
Schweine: glatt . Preise : Ochsen , vollsl . 32—35, Fleischige
27—31 , gering genährte 22— 26 , Bullen : jüngere vollsl ,
höchsten SchlachtwertS 33, sonst , vollfl. oder ausgcmä-

Seid - und Devisenmarkt
LI. August 1934

Marktbericht
Berlin , 21 . Aug. Am Geldmarkt wurden zwar beute

für BlankotageSgeld unveränderte Sätze von 4—4,25 ge¬
nannt , an sich ltegi das Geld aebr eher etwas leichter ,
MonatSgeld erfordert unverändert 4 bzw , 6 Prozent . In
PrivatdiSkonten ist dar Geschäft weiter still bei leicht
überwiegendem Angebot. Der Satz liegt bei 3,75 Prozent
in der Mitte .

Im internationalen Dcvisenverkehr bröckelt« dar
Pfund leicht ab. Die Reichsmark setzte ihr« AufwärtS -
bewegung weiter fort.

Die Londoner Effektenbörse verkehrte in weiter stil -
ler Hatlung , KurSvcrändcrungen waren kaum festzu-
stellen .

Usancen nnd Reporsätze
Berlin , 21 . Aug. London— Kabel R . f ) . 508>a/,, . Lon-

von—Schweiz 1541,25 , London— Amsterdam 742,25 , Lon.
don— Spanien 3662, London— Brüssel 2141,5 .

Züricher Devilen
Paris 2020,75 OSlo 7745
London 1541,5 Koprnhageu 6890
Neuyork 303 Prag 1272
Belgien 7200 Warschau 5790
Italien 2630 Belgrad 700
Spanien 4190 Athen 292,5
Holland 207,62% Konstantin »pel 248,5
Berlin 121,5 Bukarest 305
Wien offiz , Kurs 7275 HelsingsorS 680
Wien Notenkur» 5690 Buenos Aires 8350
Stockholm 7850 Japan 9150

Berliner Devisen

Kairo
Buen -lltrel
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Rio de A.
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belegt».
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Bukarest
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Uruguay
Newvorl
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I Pe >,

11« Big.
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100 Leva
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100 » 1.
100 « I.
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100 est». Kr

100 (. M
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100 «
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100 Lei
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1 t. Pi .

100 Pengö
1 Sold Pet

1 Doll

« eld vrlel Veld vriel
20 . 8. 20. 8. 21. 8. 21. 8.
13.055 13.035 13.005 13.035
0.678 0.682 0.680 0.684
5R.94 59 .06 58.94 59 .09
0.184 0.166 0. 184 0.186
3.0*7 3.053 3.047 3.053
2.542 2.548 2.543 2.549
56.38 56 . 50 56.38 56.50
81.82 «1.98 «1.92 82 .09

12 625 12.655 12.625 12.655
68 .53 69 .67 69 .53 69 .67
5.569 5.581 5.569 5.581
16.5 16.54 16.50 16.54
2.497 2.503 2.497 2.503

169.73 170.07 169.73 170.07
57.13 57 .25 57.13 57.25
21 .61 21.65 21.59 21.63
0.747 0.749 0.747 0.749
5.664 5.676 5.664 5.676
79.67 79.83 79.67 79.83
42 . 11 42. 19 42 11 42. 19
63 .44 63 .56 63 .44 63.56
48 .95 49.05 48.95 49 .05
47.40 47..*>0 47.40 47.50
11.46 11.48 11.46 11.48
2.488 2.492 2.488 2.492
65.09 65 .23 65 .09 65.23
81.67 81 .83 81 .67 . 81.83
34 .32 34 .38 34. 32 34 .38
10.44 10.46 10.44 10.46
1.991 1.995 1.991 1.995

0.999 1.001 0.999 1.001
2.487 2.491 2.486 . IM

siete 30— 31 , fleischige 25—28, gering genährte 21—24 ,
Kübe : jüng. vollfl, höchsten SchlachtwerteS 29—31,
sonst?, vollfl. oder auSgemästete 22— 27, fleischige 16—20,
gering genährte 9—15 Färsen ( Kalbtnnen ) : vollsl.
auSgemästete höchsten SchlachtwerteS 33—34, vollflet-
schige 30—32 , fleischige 24— 28, gering genährte 20—25,
Fresser: mäßig genährter Jungvieh 18 —22. Kälber :
Sonderklaffe, Doppellend, bester Mast 60—70. Andere
Kälber : beste Mast- und Saugkälber 48—52, mittlere
Mast- und Saugkälber 42—47, geringere Saugkälber
38—40, geringe Kälber 25—30. Lämmer, Hammel und
Schafe : Lämmer und Hammel : beste Mastlämmer : 1.
Stallmastlämmer 41 —42, 2 . Weidemastlämmcr 40—44 ;
beste jüngere Mastbammel : 1 . Stallmasthammel 39—48,
2. Weidcmastbammel — ; mtttl . Mastsämmer und Mast-
hammel 36— 38, geringere Lämmer und Masthammel
29 —35. Schafe: beste Schafe 34— 36, mtttl . Schafe 32
— 33 , geringere Schafe 25—31 . Schweine: Fettschw.
über 300 Psnnd Lebendgewicht : 1 . fette Speckschwetne
50—51 , 2. vollfl. Schwein« — ; vollfl. Schw. von etwa
300 Pf . Lebendgewicht 49—50 , do . v . etwa 200—240
Psd . 47—48, do , v , etwa 160—200 Pfd . 44— 45, fleischig«
Schweine von etwa 120 bis etwa 180 Pfd . Lebendgew.
40 — 52 ; Sauen : 1 , fette Specksauen 46—48, andere
Sauen 43 —45, Dem Markt sind 15 Schwein« der Klasse
al (Dpeckschweine) zu 50 Xtt entnommen.
Berliner Schwetnemarkt

Auftrieb : 13 943, Marktverlauf : mittel . Preise : 50 dir
51 , 49 —50, 47— 48 , 44 —45, 40—42, — ; Sauen : 43—45.

Hamburger Tchlachtviehmarkt
Auftrieb : Kälber 1059, Schwein« 7341 . Marktverlauf :

Kälber reg«, Schwein« mittel . Preise : Kälber 45—52 ,
36—44, 25—35, 17—24 . Schwein« : 50, 47—48, 46—48,
45—47, 42- 45, 36- 41 , —, 44- 46, 37- 43.
Hamburger Schwetnemarkt

Auftrieb : 7 341, Marktverlauf : mittel . Preise : 50.
47—48 , 46 - 48 , 45—47, 42—45, 36- 40 ; Sauen : 87- 43.

Vefl ^ k,ie ^ ener
Magdeburger Zuckernotierungen

Magdeburg , 21 . Aug. Gemahl . Mehlis prompt per
10 Tag« 32,70 . Tendenz : ruhig .

Magdeburger ^ Ulkertermln -Notiernngen
21 . August >M- ' , [ Zum ,\ult «u«. i «pt Ott . 2iov. D«, .
Br tci I 4.90 B. 10j — 4.20 4.30 4.40 4.50 4.00
« « id | 4.70 4.901 — 4.00 4.10 4.20 4.30 4.40

Tendenz : rüstig
Bremer Baumwolle Schluß 15.25.

Neuyorkcr Baumwollkurfe
Neuyork, 21 . Aug. Anfang . Januar 1357, März

1368, Mal 1375—76, Juli 1382, Oktober 1337, De -
zcmber 1350—52. Tendenz : gut behauptet.

Frankfurter Abendbörfe
Frankfurt , 21 . Aug. DaS Geschäft an der Abendbörse

war nicht nennenswert . Ein « Sonderbcwcgung verzeich-
»eten Schetdeanstalt, die mit 228 Prozent (minus 2
Prozent ) angrbotcn wurden da verlautete , datz «ine
Erhöhung der Dividend« nicht zu erwarten fei . Für
dieses Papier wurde ein Geldkurs von 226 Prozent ge«
nannt , Zellstoff -Aschaffenburg waren kurSmäßig nicht
stärker verändert . BuderuS gewannen dagegen 1 % Pro¬
zent . Farben blieben gehalten . AEG waren % Prozent
höher, wäbrend Aku % verloren . Am Rentenmarkt war
das Geschäft aus ein Mindestmaß beschränkt . Die Alt-
bcsitzanleih « war unverändert , ebenso Retchsschuld -
bllcher .

Gegen Schluß gaben AuSlandSwerte leicht nach . Aku
verloren 0,5 Prozent , während 4prozentig« Schweizer
BundeSbahnobligattonen um 1 Prozent nachgaben.
Nachbörslich nannte man Farben mit 147,5 , Aku 60.SIEG 26 und die Altbesihanletbc mit 95,12 .

Franksnrt , 21 . Aug. Vounganleihe 93 .5, AblösungS-
schuld der deutschen Reicher, Altbesitz 1—90 000 95% G„Ver , StablbondS 78% . 5 % Proz . Rhein . Hhp . Liqu . 90,5 ,
Lissabon Stadtanleihe von 1886 71 , 4 Proz . Rumänen
verciubtl . Rtc . 4,10 , Bk , s. Brauindustrie 110 . Dresdner
Bank 68,5 , BuderuS Eilenw . 81,75 —82,5 , Gelsenkirchener
61 , Harpener 104,5 , Klöcknerwerke 77.25, Mansfeld Berg,
bau 74, Phöntr Bergbau 475 , Stahlvercin 41 % . Allg .
Kunst Unie (Aku ) 60,5—60, AEG Stamm 25 .75—% — 26.Bekula 145.25, Bemberg 685 Ebcm , Albert 86 , Eonti
Eaoutschouc 129, Dt . Gold, und Silber -Tchd . 227 , Dtsch .
Linoleum 58, Elektr. Licht und Kraft 112.5, Etzlinger
Masch . 42,5 , Ges . f . Elektr. Untern . 109,5 , JunghanS ,
Gebr . (Stamm ) 45, Lahmever u. Eo . 118, Rhein . Elektr.
Mannheim 99 .75, RütgerSwerke 39%, Schuckert , Nürn¬
berg 89, Leonhard Tictz 23, Zellstoff Aschaffenburg 65,
Zellstoff Maldhos 48,5 , Schöfscrhof-Binding 184, Dtsch.
Reichsbahn Vz . 112% .

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold --- 2,80829 RM .

Berlin si . August igss
20. 21. 2a 21.

MMurtBtKMM Pr . Ceatralbodea
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68.7 68

104 104.5
113 113
94.7 95.7

146.7 147
114.5 111.7
71.1 70.7
61 .7 61.2

80 79.5
109.5 109.5
27.8 *6.2

214.7
106 104
144 144.7
41 41.2

Hoeseh
Holtmann
Ilse Berg
da . Geaufi
iunghuu
[nli Chemie

Kali Aschers!.
Klödmer
Knorr , Heilbr.
Koksw. il Cbem.
Kollm. Jourd.
Lahmeyer
Lindes Eism.
Lingoerwerke
Msonesm.
Mansfeld
MsschB.UXHL
Metallges.
MezAG. Ftdb .
Miag
Neckarwerfca
Oreosteio
Phönu Bg .
Rbeinfeldea
Rh . Brandt .

Elektra
Stahl

R. W . E.
Riitgers
Salzdetfurth
Sch. Bind . Frid.
Schub. Salz.
Schuckert El .
Schultheiß. P.
Sietn .Halste
Sinner AG.
Stöhr Raming.
Südd. Zucker
Ver . Gtaszstotf
Ver. Stahi
Westertgeln
Zellst, waldbot
Ver . Dach . Nicke*

Versichern gen
AllStuttg. Vers.
Dto. Leben
Manah. Vera.

Koloniaivois
Otari Mine

F r a n

Tendenz : uneinheitlich

kf urt
20. 21 .

Dt. Staatspapierc Pfandbriefe
Dt .Wertb.Anl .Gold — 76.7 8 Pfilz . Hrp . R 2-96% Reichsanl. 93 .5 93 .5 8 do R 13
Bad . Preist 93.5 93 8 do. R. 16—17

Hessen Volksst. 92 92 8 do. R 21—22
Altbesitz m. Abi. 95.2 95 .2 7 do. Goldpfbr . RUNeubesitz o. Abi . 6 do. R 10

4proz.
Schutzgeb. '

14 :

r 1906
1909
1910
1911

9
9
9
9

9.1
9. 1
9. 1
9.1

4H do. Liquid, o.
do. do. m .

8 Rhein . Hyp. R 5-9
8 do. do. 18—25

1913 9 9.1 8 do. do. 26—30
1914 9 9. 1 8 do. do. R 31

8 do. do. R. 35
Anal, Siaattpapiere

8 8
8 do. Gold K R 4
7 do. do. R 10—11- 4 Bagdad 1 7 do. do . R 17

f- dto. U 8. 10 6 do. R 12—13

m . ab, .
4% do. Uq . Pfdbr .+ 5 Mez . ii 4 8 Wtt Hyp. S fn.II

+ dto . iufi . Gold 9 8 „ Creditv . R 1
+ 3 dto . ins . 8. abg. 8 do. do. R III
41& Irrigation 5.2 4% AnaL 1 a . il

3 Stlooique Mon .
5 Tehusntepec

Deutsche Stadt.Anl.
6 Berliner St 24 79 80 Bankaktien
d Dannstadt 26 80 Ajg . DL Kreditb.
7 Dresden 26 R. 1. 75.7 Badische Bank
7 Frankhirt 26 80 Bank fUr Brau
6 Heidelberg Gold 26 77.7 77.7 Bayr. Bodenkredit
8 Ludwigühaten26
8 Mainz 26

82.5
77,5

Bayr. Hyp. u. W-Bk.
Berliner Handelsge*.

8 Mannheim 26 82.7 82 .7 D.D .-Bank
6 dto. 27 82.7 82 .7 DL Hyp . Meiningen
8 Pforzheim 26. Dresdner Bank
8 Pirmasens 26 83 83 .5 Frankfurter Bank
»«/. B.-BkL Gold 26 78 77.5 Frankl. Hyp.-Bank

Luxemb . Bank
Pfilz . Hyp^Bsn̂

&aehwert' Anl. a . Za. + Reichsbank
o B.-Baden Holzw.24
5 Ptandbrb . Gold 2.5 2.60

Rhein . Hyp.-Bank
Südd. Bodenkredit

o Urotikr . Maroth . 23 Wiirrt. Notenbank
6 Manah. St .Kokl . 23 13.5 14.4 I raaapoi^aaatalteo5 Sddd. Featwtftbank 2.5 2.5
6 B.KommXBIu29R.l 91 91 DL Rekhab^ Vorz. ]

Dto. RJl 91 91 riapag
Dto. R.11I 91 91 Heidelb. Str^fiafan

7 Bad . Koom .Q. 26 88 88 Nordd. LJoyd
8 Bad. Komm .O. 30 — — + Baltimore

1 20 . 21 .

tust 1* 34 Industriesktisn >
LövenbrSti München 233 2^4.5

20. 21. Brauerei Pforzheim 60 60
do. Scbwartz-Storch 97 98
do. Eichbaum-Werg. 81.7 81

62 92 Brauerei Wulle 46 46
92 92 AdL Gebr. 42 42
92 92 AEO.-Stamm 24 .8 25 .2
92 92 Bad . Masch. Duri .92 92 Bayr. Spiegel 43 42 .5
92 2 Bergmann 17.5
92 2 Brem .-Beaigh. Od 72 72

6.4 6.30 Brown-Boveri 11.1 11.2
90.5 90.8 Cement Heidelberg 104 104
90 .5 ii0.8 Daimler 47 . 1 47
90.5 90.8 Deutsche Erdöl 1>3.7 114.5
90.5 90 .8 DL Gold- u . Silber 227 228
90.5 90.8 Dt. Linoleum 58 58
»7.2 87.5 Deutscher Verlag
90.5 90.8 •f Dyck. u . Widffl..
90.5 90 .8 El . Licht u. Kraft 111.5 H2
90.5 90 .8 El . Lieferungen 103.2 104.2
90.5 90.5 Enzinger-Umon 94.5 94 .5
91.7 91.7 Eblinger Maschinen 42.2 42.2
92 .7 92.7 ■f Fab. u . Schleicher 52.5 52.5
92.7 *2.7 I. G. Farben 146.1 147
36 36 reinmech. 1etter 42 42

Felten u . Guilleaume 70.7 70.5
4.6 4.6 Frankfurter Hof

Gei !ing o. Co. 9.5 9.5
+ Gesffirel 109.7 110.4
Goldschmidt 84 83.4

47.5 üritzner 27.6 26.2
Grün u. Bilfinger 215

108 Hafenmühle
Hadd □. Nen 20.1 20.2

69 .2 Hanfwerlu Fluen 40 40
91 Hilpert Armaturen 40 41
65.5 Hoch n. Tiefbau 105.7 105.7
76 Holzmano 69.4 69
68.5 Inag Erlangen 27 27
80 ungbsns 44.5
75.5 ( lein , Sdianzlin 51.5 52
1.45 Knorr Heilbronn
73.5 Kolb o. Sdrfbe

155 Konserven Bram 40.5 40 .2
103 Kraiß Lokomotiven 70 70-5

Lahmayer 118 118
100 Lech Aogsburg 89.7 90

Lodwigth. Walzm. 100 99
VUioknsftwertie 79.2

112.5 112.2 Mfttllgesellsdmlt 83 .4 84.5
24 .7 24. 7 Mez kXL
11 11 Mkft 72.5 72
29.5 29.7 Moetras Masdnnes 67.7 67.7
— — Motor Darmstadt — 66.2

Neckarw. Eflllngen
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger Gehbert
Rhein . El. Von .
+ de . Stamm
Röder Gebr.
RUtgerswerke
Schank
Schnellpr. Frankent
Schriftgieß. Stempel
Schuckert
SeilinHiKtrie Wo’ft
Siemens o. Halike
Sinalco
Südd. Zucke»
+• Strohst . Dresden
fhflr . Uef.-Ooths
Ver . Deutsche Oele
Ver . Faß. Kaaae!
Voigt a. Hiffner
Volthom
WttrtL Elektr.
Zellst Aschaffenb
■f do. Memel
do. Waldboi

Mootiisktiea
Budenia
cscfaweiler
UelsenkirdM*
i-ixrpc*̂
ll *e Bergbau
KsM Aschersleben
4* do. Salzdctturth
do. Westeregeln
Klöckner
VUnaesmtno
Mansfeld
Phönix
> Rhein. Brandt .
Rheinstahl
Rifbeck Montan
Salzwerk Heilbroon
Tel Ins
Vr . KB. a. Lanrak
Vereinigt» Stnhlw.

VartichernagaakBea
Albane

da. 300er
l Vers.

11.6

78.6

61 .2
105.2
172.5
123

100
80.5

48 .5

80

60 .8
104
172
122.5

?12 5
108.5
325 .

rendenr. : etwas schwächer
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Warum nicht auch
'
mal Falching imflugull ?

Ab heute Im Ulli

4 .00
6 . 15
8 . 30

Aufforderung
BosdiSftigungsloso Näherinnen , Stickerinnen und
geübte Strickerinnen werden aufgeferdert , sich am
Donnerstag , den 23 . August abends 8 Uhr zu einer
Besprechung einxufinden In der Baumeisferstr . 56
Luisenhaus , blauer Saal . £0363

Gauleitung der N .S .«Frauenschaff

50639M CAFE
Museum

Konzen u. TanzMittu ’c

Eine Johann - Straufj - Tonfilmoperetie mit Lien
Deyerr , Hermann Thimig , Hans Moser usw.
Hirminn Thimig « Ingti
„Es gibt so viel entzückend schöne Frauen *

Vorher i „ Frau Eva wird mondaln *

Kurzfonfilm mif Ralph Arthur Roberts |

IJjUÖTt Üch & fUßifc

Löwenrachen
( Täglich : Große

StlmmungsKonzerte
i
derSRhr be

a
°
i5 fios

’
i zeiler

Heulet TANZ

20 Jahre jünger auch *.enanni ,
Exlepäng

gibt grauen Haaren Inaendsarbe wieder , ist wasser -
hell . Unschädlich . Seit 35 Jahren erprob «, von lau -
icnden Prosessoren , Aerzten usw . gebraucht und
cmpfodie » . Durch seine Güte Weltruf crlangil « reis
M 5,7V , 'h SW. XH 3 .— . Für schwarze Haare und
s siche , welche schwer annehmen : „ (rzlra stark ' XH
HP ’. A ? 1- Uc6c « H tu haben .- Parsstmerie -
sabrik Exlepäng , G . m . b . H , Berlin W . 62 .

Sturmbann IV/109
veranstaltet am Samstag , 25 . Aus . 34
abends 8 Uhr im Colosseum , Wald¬

straße 16/18 , einen 50523

Kameradschaftsabend . . t.«
Mitwirk .: Ada KÖgele , Adolf Sexauer ,
Liselotte Welsch , Hans Sdieer , Karl
Heinz Köwele , Doppelqu . Fidella 1867
Aufierd .: Tanzschule Cilla Herrmann
Verb ndende Worte : Adolf Sexauer
Musik : Kapelle Keßler — Ende 2 Uhr
Fintiitf5preise RM . —.fO ; für sämtl .
Uniformierte der NSDAP . RM . —.50 .

Abonniert den Führe r

Sommer- Operette
im

EtLdt .Kon,etthaus
Mittwoch , 22. Ang
Zum zweiten Mal

Ännerl
Deutscher Sing -

spiilp . KarlEmmel
Dirigent :

Lehenbecker
Regle : Seuberth

Mitwirkende :
Haböck, Marlow ,
Sörensen , Guhl ,
Hirsl , Kreiensen ,
Macher , Mehner ,
Prürer , Schmidt -

Keßler , Schön »
thaler , Seuberth
Ansang : 20 Uhr

Ende gegen : 23 Uhr
Preise 0.90—2.904

To . 23 . 8 . Liebe
aus Reisen .

Sind Sie schon
Platzmieter des
Staatstheaters ?

Photo - Amateurs !
Wir entwickeln , kopieren , ver¬
größern türSie . Fachmännische
Arbeit , billigste Preise *

PDoionaus Rauschs Poster
Erbprinzenstr . 3 .

Sie Kaulen !
Wir bezahlen l
Ihre Möbel , Pianos , Maschinen . Autos
u . andere Bedarfsgegenstände . Ver¬
langen Sie unverbindliche Beratung
durch unseren Vertreter : 50575

433j 4 Fritz spitznagel , Plorztisim 138

Ein Waggon

Elnmacntöpie » . Stander
für Obst , Bohnen , Kraut usw .

eingetroffen .

EdmundEberhard IMf.
am Ludwigsplatz , bei der Uhr
6062» Telefon 1264

Das tägliche Gytronlr

MINERALWASSER
MO fcAHAlTUNCIWRFftGESUND

Peterstaler
Bad Patcratal
(bsd . Schwarzwald )

Verlobungs -Ringe
In Gold , das Paar von
JUC 1t - an . Uhren, Gold -
und Silbarwaran , Bastadca ,
Kaffaalfiffal , Bochor, Po -
kala , Plakattan von
an . 50623

Christ. Fränkle
Goldschmied / Karlsruhe, Passage

60403

Frauenarzt Dr. Ihm
Privaflclinilc ♦ HSndelslrafje 18

Mittwoch , den 22 . August , von 16 — 1816 Uhr :

Nachmittagökoimrt
der Philharmonischen Orchester -

— . Ermiltztgte Eintrtttrprets « —

Lulthurort UlildDergSchwarzwald ,
idyl . gelegenes ,

_ allertüml . Berg -
städtchena d . Nagold,Bahnstat .Schloß m .Sanatorium
f.innere u . Nervenkranke . Gute , preisw . Gaststätten .Neu errichtetes FrolDM, berrlioh (Telegen, niedere Preise
Weibeschritt und Auskunft durch Bürgermeisteramt

_
KZurEhg /K

. . and wasmaa für
dleKflche braaeht!
Noch nach Jahren
worden eich diese
praktischen Gerate
bewihren . Deshalb
die modernen Haus¬
geräte auch fQr Ihre
Aussteuer von

Hammer & HeiDiino
Ehestandsdarl . nchm . wir ln Zahlung

Ankauf « m Alt - Gold
zu Tagespreisen !

FeiSSHOM. Kaiursirtl?
Das interessantest « Buch der Gegenwart

XdAdmfaifltr für DokfsausNLnwg «vd Drovaaanda :

jAÄ

'

oftph Goebbels

Vom draiiepho -
Reichskanzlei

1. Jan «« lA » bl« »um I. Mai 1938 und behandelt damitdi« entscheidenden Phasen der Machtergreisung durch den
RßaltvugltozialiSmu ». Al » engster Bertrauter und Mit »
ardejtrr de» Führer « war Dr . Goebdet » Zeuge aller arö -"

^ .^ ^ n .streignisse ^nnd ^ lkntlcheidunge ,

_ __ tfmfäflä 350 Gelten / Cellien 7M . 4 .50

Zu beziehen durch !

FÜHRER-VERLAG G.M.B.H .

Grüner

Heute 50384

xlanm

^ elairaren

P. & J. spechi
WaldstraOe 35
Karlsruhe 35941

Famiiienoaoirat
Weinhaus

Just
Heute 4 Uhr
Nachmittags -
uorstaiiung

Billige Preise !

Vluinenmahagoni

Schlas -

zimmr
polieik

bestehend aus :
1 Garderobe -

schrank 2 m mit
2 Zügen .

2 Bettstellen.
2 Nachltttche mit

Glasplatten ,
1 Frisierkommode
mit dreiteiligem

Spiegel .
2 Volsterstühle
zum Preis von

820.-
Bevor Sie kaufen

sehen Sie sich
bitte dieses Öua-
lttälazimmer un¬
verbindlich an

und Sie werden
e»staunt sein,

über die Schön¬
heit u. den Preis

des Zimmers .

TrbpriNzeustr. 2
äarlfrte*rt4ftr. 28

(Zriedrichshof )
50627

Juschneiden
v. D .-Kleidern mit
Anprobe I XX , An .
serligung ». Damen -
Kleidern 6 XH . *

- rrrrnstr . 64. *
ftüher Sofirnstr .

Jg . Kaufmann , der
soeben au »

Italien
jurückkehrt , sucht zu
Italien . Konvers . jg .
Mann od . jg . Dame
kennen zu lernest .
Zuschr . uni . SÜSSan
den Führer .

Frl . sucht noch
Kunden

für Näharbeit aller
Art . bei billigst . Be¬
rechnung in u . außer
dem Hause . Ang . an
BertaKull . Kaiferstr .
81/83 , 5. St . *

Umzüge
» Iler Art

K. schöner
Amallenstr . 66
Tel 6514 (80284

Neuzettl ., geräumig « u . sonnige

4 Zimmer - Wohnung
m . Kachclosenhzg ., Südlaa «. tn der
Dragonerstr . aus l 19 34 unter
giinst . Bedingungen zu vermiet .
Mcrkstahler u . Barth , Neureu -
therstr . 4 . (48987 )

Schlüsflelle
u . Berpstegung für
Ilijähr . bra » . Schll
ler ges. Prettangeb .
uni . 56578 an den
Führer .

Zeuge » gesnchti
die a . Sonntag nacht
3 Uhr am Hinteren
Ansgang vom Lö
wenrachen geseh. ha
den , wo ein Herr ge
schlagen worden ist .
Näh . Ang . nnt . 6004
an den Führer .

Lest den
„Führer “

m vermieten
Helle

Werkstätte
mit Büro , 57 qm ,

Nahe Hauptpost sof.
zu vermt . Ang . unt .
4681 an den Führer .

Magazin
»der Werkstatt

Kaiserstr . 186, zu vm .
Auskunft 2 Trepp . *

LadenSAftM
mit Wohnung , S Z .
u . Küche , für jede
Branche geeignet , p .
jos . zu Perm . Näh .
Wintcrstr . 41, II .
60583

Leer ., sonn , gerinm .
Zimmer

mit Kochgel . auf 1.
10. z. Perm . Sosien -
ftraß « 162, III , l . *

fflut möblierte » *

Zimmer
m . 1 o. 2 Betten zu
vm . Knnzstr . 8, UI .

Sehr schön., großer
n . gemütliche » •
möbl . Zimmer

an Dauennieter sof.
od . spät , in Stadt -
mitie zu vermieten .

Dougladstr . 16,
2 Tr ., linls , bei der
Hauptpost . -

Schöne , sonnige
2 Zimmer -Wohnung
m . eing . Bad , Küche
zu Venn . Anzus . v .
i — Schott , *
W -If-nftr . 14a . 3 Tr .

2 Z.-Wohü.
5. St . zu vermieten .
SckekkelNe. 63. vt . *

Äörnerstr . 13, Hths .

23 .
-

"

aus 1. Oft . z. vm .
Näher . Werkstatt . *

Schöne

4 3 .- ® Odiums
mit Maus , in ruh .,
geschlosst Hau » aus
I . Okt . Nähe Ron >
dellplatz zu vermiet .
Anzusehen von 10—4
Uhr . Markgrafeustr .
47, Part . *

Schön «

43,
~

Ecke Karl - u . P ' e»
holzstr . Nr . 11. III ,
mit Bad , Balkon a .
Zub . auf 1. 10. zu
Scrm . Näh . im 2.
Stock das . *

Schöne , geräumige

43 .-®odnumi
III , m . Bad u . Mans .
auf 1. 10. zu verm .
Sachsenstr . 1, Ecke
Südendstraße . 60408

An nur ruh . Mieter

43 .-®odimim
Pt ., m . Bad u . Zub .
p. 1. 10. o. später zu
vermieten . Angebote
u . 49884 a . d. Führer

4 Zimmer
herrschostl ., m . Diele
und Bad per 1. Okt .
zu verm . Näh . Bach¬
straße 36, parterre .
60582 _1 Schöne , sonnige

4 - 53 . - WM .
m . Bail ., Friedrichs -
pl . 3 , schönst. Lage ,
Stadtmitte , einger .
Bad , Osenheiz ., ans
sof. od . später z. dm .
Näh . i . Lad . L0626

li 3iRtmer-1Bot) n«nq
Auf 1 . Okt . mit reichst Zubehör ,

Warmwasserhzg ., Ost - Westlage , Gar¬
ten , Loggia , große Terrasse , Hübsch¬
straße 21 , Part ., üutz . preiswert zu
verm . Nöh . Baubüro Trautmann ,
Slefanienstr . 19 , Anruf 113 od . 3232 .
(50409 )

Schön « 2» od . klein .
3 Zimmer -Wohnung
in der Weststadt von
ruh . Ehepaar ans 1.
Okt . zu mieten ge!.
Angebote unter 4836
an den Führer .

Beamt , s. >. 1. Okt .
3-Zim .. Wohn »»g

od . L-Z .-Wohn . mit
schön. Mans ., Ostst .,
Südftadt u . Rüppurr
bevorz . Angebote u .
4840 an den Führer .

J oder 4 jinunet *
Wohnung

von Pg . zu mieten
ges. Angebote nnt .
6663 an den Führer .

Im

Bad . Handelshol
Adolf - Hltler -Platz, sind sofort

mehrere Räume
für BUrozwecke zusammenhän¬
gend od . einzeln zu vermieten .
Näheres Bad . Handelshof ,
Zimmer 17 »osse

Mietgesuche
Leere »

Mansardenzimmer
zum Unterstellen von
Möbeln ges. Nähe
Follhftr . Angeb . u .
4836 an den Führer .
(Mt. möbl . sep. Part . -

Zimmer v. berufst .
Herrn auf I . 9 .,
Nähe Karlstr . gef.
PreiSangeb . u . 482t
an den Führer .

Gut möbliert .

Aimmer
(Näh - Adols -Hitler -
Platz ) per 1ä . S. zu
mikt . ges. Zuschr . u .
56584 an den Führer
Für die Ferien zwei

Möbl . 3immer
m . Küchenben , ges.
2 Erw ., 2 Kinder .
Angebote unter 4824
an den Führer .

Möbliertes , sep.
Zimmer

evtl . m . Kaffee , sof .
zu miet . ges. Nähe
Mühlb . Tor . Ang .
u . 4836 a . d . Führ .

Jg . Ehepaar sucht
1—2 Zimmer

u . Küche od . 2 leere
Mansarden m . Licht
u . Wasser ans 1. 9.
Angebote unter 4825
an den Führer .

Jung . Ehep . sucht
auf 1. Sept . od . sp.
eine 1—2 Zimmer -
Wohnung , pünktl .
Zahler , KarlSr . od .
Mühtö . Angeb . unt .'4801 an den Führ .

Beamt , f. bis 1. 10.

!> 3 .-Ml 1llllB
Angebote unter 8096
an den Führer .

2 Zimmer
mit Mansarde

oder 3 Zimmer ohne
Mans . v. Beamten -
wklwe , aus l . Ott .
zu miet . ges. Angeb .
u . 59325 a . d. Führer

Wer tauscht
2 Zimmer .

evtl . ger . 1 Zimm .»
Wohn . (Ostst?) geg .
ruh ., schone 2 Zim .-
Wohn . Stadtmitte .
Angebote unter 4833
an den Führer .

verdreilei
unfere Zeitung

tu verkaufen
Most-ovst

Zentner 3 .20 XX, hat lausend abzu¬
geben im Lager : Marienstratze 13 ,
nachmittags von 2 — 4 Ubr . Friedrich
MtllteS , Kapelle,istraste 26 . Tel . 4587 .

Utein- II . mostfässer
gebraucht und neu , FC—700 Llfc noch
größer , ständig abzugeben . 50416
Heinrich Zinn - Karlsruhe
Küferei und Kaßbandlung
E4senweinslraße 33 / Telefon 3855

Piano
kreuzst , mob . Pracht -
stück, zu dem staun ,
bill . Pr . d . 350 XH .

Klavier
guter Ton , nur XH
80.—. 50359
Pianosadrik Stöhr ,

Karlsruhe ,
Ritterstr . 36 .

SAelbmlisly .
neu u . gebraucht , ab
8 XH monatl . z. vk.
A. Strobl «, Karls «

rnhe -Tammerstock ,
Danziger Stk . 8,

Tel . 7747. »

Mehrer «

Brillant-Rinne
habe ich im Aufir .
v . Privat zu anher -
gewöhn !, niedrigem
Preis z. verkansen .
B . Kamphne « an ,

LudwigSplatz . 50114

Schlaszimmkr
nuhb . Pol . , gut erh ..
2tür . Spiegelschrank ,
Wascht , n . Nachtlksch.
mit echt ital . Mar¬
mor , 2 Bettstellen , 2
Stühle , hat sehr bill .
abzugeben

Karl Künzler ,
Karlsruhe , Wald ,

strahl 8, 60360

Billig ,

Weinfässer
in allen Sorten und
ipröhen , oval und
rund , mit und ohne
Türie , zu verkaufen ,
ebenso guterb . hp -
dranliche Press «.

Ott » Winter ,
Weinhandlung ,

Bruchsal ,
Hnttenstr . 81,

Tel . 2618 . 60574

Schraib -
Maichincn
neu u . gebraucht

R . Schwär », 35735
Karlsruhe , Wald ,

ftr . 56, Tel . 3368.
Reparatnrwerkstätte

und Berleih .

Gebraucht ,

Laden-
Einrichtung
f. Kolonialwaren , so¬
wie Warenschränke ,
Regale und Laden¬
tische. billig zu verk.
Markstahler & Barth ,
Neureuter Str . 4.
49117

2 Singer -, 1 Psaff .

Mmaschlne
verk . billig Schridl ,
Kaiserstrah « 56. »

biMg zu »rrkaufrn .
Mast , Werderftr . 73
49857

8 neu «

Tische
billig zu verkaufen .
Karlstraß « 45. *

Suche schöne»

Wafchbetlien
mit Spiegel z. kau-
fen . Preisangeb . u .
50438 a . d. Führ .

Guterhalt ., gebr .

Rotzhaamatratzen
zu kaufen ges. Ang .
u . 4805 a . d. Führ .

Tier markt

Angora -
KSlzchan

z. Verl . Steinstr . 26,
Hth . II . »

2 Läufer-
Schweine

günst . zu Verl .
Postweg 21, Hintrrh .
Telegrafenkaserne . *

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Opel -Lim .
4-Sitzer , mögl . 1,2
Ltr ., an » erst . Hand ,
gegen dar zn laus ,
ges. Angebote » nier
4832 an den Führ .

Ardie
500 ccm, mit allen
Schikanen , sehr gut
erhalten , billig abzu -
geben . Waldhorn ,
straße IS , Heiorock . *

Motorrad
200—500 ccm, steuer¬
frei , zu kaufen ges.
Wippert , Wöschbach,

Wössingerstr . 88 .*

Lmssfte
26 TS , Aga , steuer -
frei , neu durchrepar .,
zu verlaus . Schmid ,
Zirkrl 24. »Grotz -Limousine

6—7-Sitzer . noch gut
erh .. zu kauf . ges.
Adler od. Mercedes
bevorz . Ausführliche
Angeb . unter 50357
an den Führer .

116 PS , Mere .veuz .
Diesellastwage » ,

5 t , m . 5-io -Pritfche ,
luftbereift , 2 I . a ..
I* Berf ., prerswert
zu verk . Anfrage u .
56429 an den FührerLmperia

Sattelt ., kopfgest.,
500 ccm, m . Licht ,
zu verk . Schüdenstr .
71. ll . l . *

Inserier » im
FÜHRER

Mcrccöes - ven )
Cabriolet , 7/32 P8

steuerfrei , neu lackiert , mit neuem
Verdeck versehen , in tadellosem Zn »
stand , sofort zu verkansen .

Angcb . unter Nr . 50572 an den
Fühler .

Kapitalien

Muminm
Jüng . Biolinspirlrr
sniht zur Unterhal »
lungSmusil

Bart »«,
oder Parttieriu für
Klavier . Zuschr . er¬
bet . u . 6666 an den
Führer .

Existenz
m . rin . Wocheuvei -
dienst bi» 56 XX d.
lauf . Beschilft , v . d .
Wohn , out a . strebs .
Pers . sos. , n verg .
kjeinrichSeroli»sf
Münster t. Wests.

288, Posts . 239.

Herr
ges. >nm Verl . uns .
Zigarren an Wirte
und Private . 50576
H. Jürgens «» & La .

Hamburg 22.

Friseuse
persekt in Ondula -
tion u . Wasserwel¬
len , in angenehme
Dauerstellung s. sos.
gesucht . -
Herren » und Damen ,
salon , Aust »» Wind ,

Amoiieustr . 11.

Ehrliche », fleißiges
Mädchen

nicht unt . 18 Jah¬
ren , da » zu Haus «
schlafen kann , aus 1.
Sept . ges. Wanst ,
Herderstr . 3, II . -

Tüchtige » Küchen . » .

HausniSdchen
nicht unter 18 I .,
zum 1. Sept . ges.
Angebote an

Hotel Keane ,
Bühl (» ».).

*

e« fleißige »
Rädchen

da » schon tn Stet -
lung war und einen
Haushalt selbständ .
führen kann , aus I .
9. 34 in gt . Han »
ges. Zn ersr . nnt .
4823 im Führer .

Stenotypistin
(Ansangrstellnng )

nicht über 20 I . a .,
womögl . m . JahreS -
handelsschulr .

Ang . mit Lrden ».
laus , Lichtbild und

Zeugnisabschriften
u . 56361 a . d. Führ .

Ev . ehrliche ,

Mädchen
nicht unt . 18 I ., dar
schon in Stellung
war , s. Haushalt u .
Mithilfe im Laden in
ll . Stadt aus 1. od .
15. 6. 1634 tzes. An -
geb . mit Bild und
Zeugn . unter 56581
an den Führer .

Pers . zndrrl ., fleiß .

Mädchen
ges. Kriegsftr . 63, I.

3üNll. MSdchen
für Haushalt , b>» 1.
8rpt . ars . Katsrr .
straß , 45, L *

GarlnerSlochter ,
Halbwaise , 20 Jahre
alt , die gut bürg ,
kochen kann u . etw .
von Binderei i . Gar¬
ten versteht sucht gt .

Stelle
bei Familirn -Anschl .
Angebote unt . 8697
an den Führer .

HausmSdche»
19 Jahre alt , sucht
Stelle bei gut . Fa¬
milie , bei fof . Ein¬
tritt . Ana . u . 50352
an den Führer .

Gebildete Dame aus
guter Familie (36
I .), gute Erschein .,
tüchtig u . selbständ .
in der Führung de»
-Haushalte - , sucht

vertrauensstelle
zur Führung einer
Haushalte - (sehr kin-
derlieb ) oder Mit -
Hilfe m einem Ge¬
schäft . Angeb . unter
4831 an den Führer .

Immobilien
villmdauplast

Turmbrrg , etwa ' 266
Quadratm ., an fert .
Straße , reich . Obst -
erlraa , zu verkanten .
Angebote unt . 4815
an den Führer .

Einfamilien¬
haus

best» Tnrmbrrglaa «,
7Z 2 Mans ., « ad ,
Ztrlheiz ., gr . Start .,
billig z» verk. Ang .
n . 4814 a . d. Führ .

» lein, » Han »
3— 4 81m « . , mial .
Schwarzwald , Albi .
zu mieten od. kauf ,
ges. Evtl , kann ein
3 Fam .-Hau » bei
Mannheim i . Tausch
gegeben werd . Ang .
des. n . M . H. 5646
Ala . Anzeige » A.-B .,
Mannheim . 50278

Drogerie
Srstklajs . schön. Od -
ieft in einer Amt »,
stadt Bd . unt . sehr
günst . Beding , z. vk.
Eilangebot » » . 4828
an den Führer .

Sette « « « aitkgelcftenbett
massives 3^ s>öckige , Hau- mit 4X !I
u 2X1 -Ztmmerwohnung sür 13099
XX zu verkansen . Steuern u . Abg .
erk 545 XH, Mteteing . 1900 XX. Nur
rasch rutscht . Kituser senden Ang . n .
4822 an den Führer .

Günstige « ausgrleaenhett kür tüchttg ,
Wtrtssachleule . Wegen Aller » de »
Besitzers soll an einem Verkehrsorl «
Hessens ein günst . gelegen , renlable »

Gasthaus
(mit Fremdenzimmern ) verkauft wer .
den . Kaufpreis mit Inventar ca .
30 000 .— XH . Anwesen ist unbelastel .
Anzahlung nicht unter 10 000 .— XH.
Bewerber , nur Selbsttnleressenten ,
wollen sich melden unter F . M .
30 211 an Ma Anzeigen A .-G .,
Frankfurt/M . _

50573

ftquftftei unteren3nferenten

DrSngenlhreGiaubiger
Ufip regulieren Ihre Schulden

durch £0503
Darlehen Hypothehen
Zweckspaivertrag m . d . Wirtschatt -
eenutz t . Handel u . Geweibe G.m .b H .
Auskunft d . Hofmann , Karlsruhe/Rh .Körnerstr . 42 — Rückporto beitUgen.
Vertreter u. stille Vermittler allerorts
gesucht , gegen Höchslprovision .

n
Sc&to&tyx &dkcvile

xleb , fffiXv*v*
iN S.- Kar)» Karlsruhe - Miifalbadan - SOdbadan - Sdiwarzwald )

Ma ^ sfab : 1 : 200 000 Forma » i <5 x 05 cm
Diasa naua , in pradifvollam FUnffarbandniCfc aus-
gafGhrta Karls aignai sich nicht nur als Büro * und
Organisationskarfe , sondam auch — in baquamam
Taschanlormai zusammangalagl — als Rollo * und
Wanderkarte . Sia biafal aina Oberlicht von Karls-
ruha bis Basal, von dar Pfalz bis zum Bodsnssa , kurz ,
2bar dsn ganzan Schwarzwald.
Diasa Karls gahArf cfahar in jadas Haus , in Jadas Büro,
und in jada Schul« . Bai dem Prais von - .40 wird os
jadam Volksgenossen möglich sain, sich diasa Karls
zu arwarbsn .

Zu baziahan durch 1

Führer *Verlag GmbH ., Abteilung Buchhandlung ,
Karlsruhe , Kaisarskalja 133

FUhrer<Verlag GmbH ., Geschäftsstelle Offenburg ,
Haupisiralje 82

Führer -Verlag GmbH ., Geschäftsstelle Baden -Baden ,
Lsopoldsp 'alz

sowie durch sämtliche Buchhandlungen . 47063
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